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XVII. Jahrg. 


ngiten. 

Wie alle a N eintichen Seite, ſo iſt 
auch Pfingſten aufs innigſte mit der Natur 
und dem Wechſel der Jahreszeiten verbunden. 
Wir feiern die Gründung der chriſtlichen 
Kirche. Ihrer Frühlingszeit entſpricht die 
draußen in der Natur entfaltete Pracht, die 
gerade in den Pfingſttagen kauſende und 
abertauſende ins Freie hinauszieht. Das 
deutſche Volk bewährt auch darin ſeine 
Eigenart: Geiſt und Natur, das äußere und 
das innere Leben gehören ihm unzertrennlich 
zuſammen, und ſelbſt die Pfingſtmaien, mit 
denen wir an dieſem Feſte unſere Häuſer 
zu ſchmücken pflegen, ſind der Ausdruck 
dieſes in der deutſchen Volksſeele tief be⸗ 
gründeten Zuges. Aber wollten wir nur 
über dem Bilde das Weſen und die Be⸗ 
deutung dieſes Feſtes, über der Schale den 
Kern nicht vergeſſen und aus den Augen 
verlieren! x 

Wenn der Sinn und das Verſtändniß 
dafür weiten Kreiſen unſeres Volkes ver⸗ 
loren gegangen zu ſein ſcheint, ſo liegt es 
vor allem an der immer allgemeiner ver⸗ 
breiteten irdiſchen Geſinnung und materia⸗ 
liſtiſch gerichteten Lebens⸗Anſchauung. Man 
prahlt mit den Fortſchritten, die der 
menſchliche Geiſt auf allen Gebieten des 
Wiſſens und Könnens, des Erkennens und 
Forſchens gemacht hat. Man rühmt den 
Scharfſinn immer neuer und großartiger 
Entdeckungen, in denen der menſchliche Geiſt 
gelernt hat, der Natur ihre Geheimniſſe ab⸗ 
zulauſchen und ihre Kräfte in den Dienſt 
der Menſchheit zu ſtellen; man bewundert 
die Entwickelung und die Erfolge auf allen 
Gebieten der äußeren Kultur. Man giebt 
dem verhängnißvollen Irrthum Raum, daß 
durch eine neue Geſtaltung des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens Glück und Zufriedenheit in 
unſerem Volke zurückkehren könnten. 

Wohl iſt der Pfingſtgeiſt, an deſſen 
Ausgießung über die Jünger des Herrn 
dieſes Feſt uns erinnert, ein Geiſt der 
Liebe. In der erſten Chriſten⸗Gemeinde, 
von der uns berichtet wird, tritt uns der 
Verſuch entgegen, durch eine Art der Güter⸗ 
Gemeinſchaft, wie ſie heute von den 
Sozialiſten verſchiedener Richtungen im 
Kollektiv⸗Eigenthum erſtrebt wird, die Frage 
über Mein und Dein zu löſen und den 
Unterſchied zwiſchen Reichen und Armen zu 


Neſthäkchen. | 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Fort mit den Traumbildern, die ihn 
grauſam geneckt, fort mit den Gedanken an 
das Mädchen, welches mit ihm geſpielt — 
er iſt ein Mann, der ſich zu bezwingen weiß, 
er will, er muß vergeſſen. . 

Der Thauwind ſchlägt mit 
Schwingen gegen die Fenſterſcheiben. 

„Alles verrinnt, alles löſt ſich auf“, ſo 
ertönt ſein brauſender Sang, „Eis und 
Schnee, Liebe und Leben, nur der ewig un⸗ 
wandelbare Wechſei der Dinge beſteht.“ 

* 
* * 
Kam ein armes Kind von ferne 


eiligen 
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Traurig — bleich, ſeine Glieder beben, 


ueb Mignon. 
ſtand din cb dn Reiſekoffer Reginalds gebeugt, 


N n Kreutz. Sorgſam glätteten 
— 5 4 der dg die Wäſchegegenſtände, 
ſchwinden ließ, ab und an des Koffers ver⸗ 
Tropfen, der ihren ae ein ſchwerer 
mit hinab. "tquollen war, 
Reginald verläßt Schlo 
in der Frühe ſchon. cbloß Kreuz morgen 
Es war eine ſchwere Stunde für Rut 
geweſen, als der Bruder ihr ſeine Abſicht, 
auf unbeſtimmte Zeit ins Ausland zu gehen, 
mitgetheilt hatte. 
„Du gehſt, Reginald,“ hatte das junge 


Mädchen mit bebenden Lippen geſtammelt, 
„was hat Dich zu dieſem plötzlichen Entſchluß 
veranlaßt, was vertreibt Dich aus der 


beſeitigen. Aber wie himmelweit verſchieden 
war dieſer Verſuch von den Beſtrebungen 
derer, die heutzutage durch den Umſturz der 
beſtehenden Verhältniſſe die Ungleichheiten 
des Beſitzes beſeitigen möchten. Dort war 
es die ausgleichende Bruderliebe, die zu den 
Armen und Nothleidenden der Gemeinde 
ſagte: „Was mein iſt, das iſt dein, nimm 
hin, was ich habe“; hier ſind es die ſünd⸗ 
hafte Begehrlichkeit und der Geiſt des Haſſes 
gegen die Beſitzenden, die da ſprechen: „Was 
dein iſt, kommt von rechtswegen uns zu, 
darum: gieb her, was du haſt!“ Und gerade 
die Erfahrungen, die man in dem kleinen 
Kreiſe jener erſten Gemeinde mit dieſem 
Verſuch gemacht hat, ſind der ſchlagendſte 
Beweis dafür, daß das, was damals im 
Feuer der erſten Liebe möglich war, unter 
veränderten Verhältniſſen, wie in denen der 
heutigen Chriſtenheit, nicht mehr möglich iſt. 
Aber was heute noch möglich iſt und was 
wir am Pfingſtfeſt von jener erſten Pfingſt⸗ 
gemeinde lernen können und ſollen, das iſt 
nicht die Form, die längſt zerbrochen und 
als unhaltbar erwieſen iſt, ſondern der Geiſt 
ihrer Gemeinſchaft, der Geiſt der Liebe, die 
nicht das ihre ſucht, der Geiſt der Selbſt⸗ 
verleugnung und Opferwilligkeit. 

Mehr Verſtändniß für die idealen Güter 
des Lebens und mehr Gemeinſinn in der 
Liebe zum Vaterlande, zu Kaiſer und Reich, 
das muß die Loſung ſein. Was dem Vater⸗ 
lande fehlt, das iſt uns durch die politiſchen 
Ereigniſſe des letzten Jahres, vor allem 
durch den Zuſammenbruch Spaniens zum Be⸗ 
wußtſein gebracht worden. Es iſt die beſte 
Gabe, die wir für unſer Volk und unſere 
Zeit erflehen können, daß die Gegenſätze 
der Parteien vergeſſen würden in dem, was 
dem Vaterlande noth thut, und alle ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien ſich zuſammenſchgarten 
in wahrhaftiger Begeiſterung und Hingabe 
an das Vaterland und zum gemeinſamen 
Kampfe für die Beſtrebungen, die deſſen 
Zukunft gewährleiſten. 


Die Friedenskonferenz 


wählte in ihrer Eröffnungsſitzung am Donners⸗ 
tag zum Präſidenten den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Staal, zum Ehrenpräſidenten den 
holländiſchen Miniſter de Beaufort. Die 
erſte Sitzung der Konferenz war rein for⸗ 
meller Natur und dauerte nur 25 Minuten. 


Heimat? Geſtern — heute noch warſt Du 
ſtrahlend glücklich, oh, ich weiß jede Deiner 
Mienen zu deuten. Dieſe finſtere Falte 
zwiſchen Deinen Brauen beängſtigt mich. 
Was iſt geſchehen, Reginald, um Gottes willen, 
ſprich!“ 

„Der klare, durchdringend auf ihn gerichtete 
Blick Ruths verwirrte ihn. Ihr Auge ſchien 
gleichſam in ſeiner Seele zu leſen, er aber 
konnte und wollte ihr kein Geſtändniß ab⸗ 
legen, er mochte Melitta nicht der Treuloſig⸗ 
keit, des koketten Spieles mit ſeinem Herzen 
anklagen, und er hätte dies ja thun müſſen, 
wenn er den wahren Grund ſeines Fortgehens 
der Schweſter offenbarte; Ruth trat zu ihm 
heran und legte ſchmeichelnd ihren Arm um 
ſeinen Nacken. 

„Mein armer Bruder,“ ſprach ſie weich, und 


„Du verhehlſt mir, was Dich bedrückt, was 
Dich von hinnen treibt, und doch weiß ich's; 
der Reitknecht aus Treuenhoff, der Dir 
vorhin eine Botſchaft gebracht, hat meiner 
Jungfer erzählt, daß man drüben Verlobung 
feiere, und — ob Reginald — glaubteſt Du 
etwa, Deine Wünſche, Deine Hoffnungen 
ſeien für mich ein Geheimniß geblieben? Ich 
ahnte, daß Dich die Nachricht von Melittas 
Verlobung mit ihrem Vetter Ewald tief 


h treffen, doch nicht, daß Dich die Thatſache 


in dem Maße berühren würde. Jetzt jedoch 
ſehe ich klar — Melitta in ihrer Koketterie 
57 Dich glauben gemacht, Du ſeieſt ihr nicht 
8 eichgiltig, ſie hat Dich zum Spielball ...“ 

„Halt ein, Ruth,“ fiel Reginald mit 
dumpfer Stimme der Schweſter ins Wort, 
„ſchmähe, verdamme Melitta nicht, fie” — tief 


An derſelben nahmen alle Delegirten mit 
ihren Fach⸗Beiräthen theil. Auf der Tri⸗ 
büne unter der Saalkuppel wohnten einige 
Berichterſtatter und Baronin von Suttner 
den Verhandlungen bei. Die Delegirten er⸗ 
ſchienen im ſchwarzen Rock, auch die mili⸗ 
täriſchen Vertreter. Graf Münſter trug 
einen grauen Zylinder. Nur einige Holländer 
trugen Uniform. Ein Kammerherr der 
Königin in großer Gala begrüßte die Dele⸗ 
girten. Der Park war bei der Anfahrt der 
Delegirten faſt ganz menſchenleer. Nur in 
der Allee, die zum „Huis ten Boſch“ führt, 
bildeten etwa zweihundert Zuſchauer Spalier. 
Am Fuße der kleinen Freitreppe waren zwei 
Militärpoſten aufgeſtellt, welche vor jeder 
Equipage das Gewehr präſentirten. Die 
einzigen bunten Elemente in dieſer Auffahrt 
von ſchwarzen Röcken waren die Türken mit 
ihrem rothen Se; und der Chineſe mit 
ſeinem blauſeidenen Staatskleide. Auf dem 
erſten Platz in der Bank rechts vom Präſi⸗ 
denten ſaß Graf Münſter, neben ihm Pro⸗ 
feſſor Zorn. Herr Bourgevis, der Chef der 
franzöſiſchen Delegation, ſaß nahe bei den 
Chineſen. Die japanischen Delegirten, fo 
korrekt ſie auch als Europäer gekleidet waren, 
fielen durch ihre gelben Geſichter und ihr 
ſchwarzes, ſtruppiges Haar auf. Für die 
Bulgaren hatte man in eine Ecke eine kleine 
Separatbank mit zwei Plätzen geſtellt. 
Während der Rede des Barons v. Staal 
war ein Photograph eifrig an der Arbeit, 
den hiſtoriſchen Moment durch verſchiedene 
Aufnahmen zu verewigen. 

Nach der „Frankf. Ztg.“ wurden vor der 
Sitzung von verſchiedenen Seiten Schritte 
beim Grafen Münſter gethan, um dieſen zu 
bewegen, er ſolle ſich zum zweiten Präſi⸗ 
denten ernennen laſſen. Auch die Franzoſen 
wären damit einverſtanden geweſen, die über⸗ 
haupt ſehr konziliant auftreten, aber Graf 
Münſter lehnte es ab. 

Die Eröffnungsrede des Präſidenten von 
Staal wurde mit warmem Beifall auf⸗ 
genommen. Er wies darin als auf eine 
glückliche Vorbedeutung für den Erfolg der 
Arbeiten hin, „daß wir unter den Auſpizien 
einer jungen Herrſcherin verſammelt ſind, 
deren bezaubernde Anmuth bis in die 
weiteſte Ferne ihre Wirkung übt und deren 
allem Großen und Edeln zugängliches Herz 
ſo viel Sympathie bezeugt hat für die Sache, 


rang es ſich aus feiner Bruſt empor — „fie 
iſt unſchuldig!“ 

Niemals hätte Reginald es über ſich 
vermocht, Melittas Handlungsweiſe vor einem 
anderen Auge aufzudecken. Er wollte mit 
ſeinem Herzen fertig werden fern von der 
Heimat, und Ruth, die Feſtigkeit ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes ſehend, verſuchte, ſich mit der ihr 
eigenen Willensſtärke in das Unvermeidliche 
zu fügen. Doch weigerte ſie ſich entſchieden, 
nach Reval zu der Großtante zu ziehen. „J 
habe mich dort nie heimiſch gefühlt,“ ſagte 
ſie, „ſolch ein Train von ewigen Viſiten, 
Routs und Diners, wie Tante ihn trotz ihres 
Alters liebt, iſt mir unerträglich.“ 

„Aber Du kannſt doch unmöglich allein 
hier auf dem Lande bleiben,“ wandte Reginald 
ein; „wer weiß, wann ich wiederkehre,“ fügte 
er leife, wie zu ſich ſelber redend, hinzu. 

Ruth zuckte zuſammen. „Ich fühle mich 
hier nicht einſam,“ ſprach ſie dann ruhig, 
„aber in Reval würde ich es ſein, ich würde 
Heimweh bekommen, glaube es mir. Einſam 
werde ich es überall haben ohne Dich, Re⸗ 
ginald, weißt Du,“ ſetzte ſie, einer plötzlichen 
Eingebung folgend, hinzu, „nimm mich mit 
Dir auf Reiſen.“ 

Reginald ſchüttelte leiſe den Kopf. 


die uns hierher geführt hat. Inmitten der 
Ruhe des Haag und im Schoße eines Volkes, 
das einen ſo hervorragenden Faktor der 
allgemeinen Ziviliſation bildet, haben wir 
ein leuchtendes Beiſpiel deſſen vor Augen, 
was Tapferkeit, Patriotismus und That⸗ 
kraft für das Wohl eines Volkes vermögen.“ 
Präſident v. Staal erklärte: „Ich kann die 
Wahl meiner Perſon für das Präſidium nur 
damit als begründet anſehen, daß ich Bevoll⸗ 
mächtigter des Kaiſers Nikolaus, meines er⸗ 
habenen Herrn, bin, der den Gedanken zur 
Konferenz angeregt hat. Ich werde alle 
meine Kräfte aufwenden, um Ihr Vertrauen 
zu rechtfertigen; aber ich lege mir voll⸗ 
kommen Rechenſchaft darüber ab, daß das 
vorgerückte Alter, welches ich erreicht, leider 
ein trauriges Privileg und ein ſchwacher 
Bundesgenoſſe iſt; ich glaube indes, daß 
dies ein Grund für Sie ſein wird, gegen 
mich nachſichtig zu ſein.“ 

An den Zaren richtete die Konferenz auf 
Vorſchlag des Ehrenpräſidenten de Beaufort 
folgendes Telegramm: „Die Friedenskonfe⸗ 
renz legt zu Füßen Eurer Majeſtät ihre er⸗ 
gebenſten Glückwünſche zu dem heutigen 
Geburtstage nieder und drückt ihre auf⸗ 
richtigſte Befriedigung darüber aus, an der 
Vollendung des großen und edlen Werkes 
mitwirken zu dürfen, für welches Eure 
Majeſtät die hochherzige Initiative ergriffen 
haben und für welche die Kommiſſion ihre 
ergebenſte und tiefſte Dankbarkeit anzunehmen 
bittet.“ 

An die Königin der Niederlande tele⸗ 
graphirte die Konferenz auf Vorſchlag des 
Präſidenten v. Staal: „Die zum erſten 
Male im ſchönen Schloſſe „Huis ten Boſch“ 
verſammelten Mitglieder der Konferenz be⸗ 
ehren ſich Euer Majeſtät ihre beſten Wünſche 
zu Füßen zu legen mit der Bitte, den Aus⸗ 
druck ihrer tiefſten Ergebenheit und ihrer 
Dankbarkeit ſür die Gaſtfreundſchaft ent⸗ 
gegenzunehmen, welche Eure Majeſtät geruht 
haben, denſelben in ſo huldvoller Weiſe zu 
gewähren.“ 

Ein weiterer Antrag Staals, die Ver⸗ 
handlungen der Konferenz als geheime zu 
behandeln, wurde gleichfalls angenommen. 
Weiter ſchlug er vor, die nächſte Sitzung am 
Sonnabend um 11 Uhr vormittags abzu⸗ 
halten, um die Kommiſſionen und Abtheilun⸗ 
gen zu wählen und das Arbeitsprogramm 


„Da trifft es ſich günſtig,“ ſagte Ruth, 
„daß meine ehemalige Muſik⸗ und Hand⸗ 
arbeitslehrerin in der Penſion, meinen ihr 
geſandten Geburtstagsglückwunſch bant⸗ 
wortend, ſchrieb und mich bat, ihr auf dem 
Lande eine Stellung als Geſellſchafterin zu 
verſchaffen. 
ihre Geſundheit durch übermäßiges Stunden⸗ 
geben angegriffen ſei. Fräulein Hillarius 
iſt eine gutmüthig angelegte Natur, freilich,“ 


ch über Ruths ernſte Züge huſchte ein flüchtiges 


Lächeln — „ein klein wenig Blauſtrumpf iſt 
ſie, etwas ſchwärmeriſch zuweilen, doch beſitzt 
ſie vortreffliche Eigenſchaften, und unſere 
Penſionsvorſteherin ſchätzte ſie ſehr. 

„Schreibe morgen Fräulein Hillarius und 
bitte ſie, zu Dir zu kommen,“ entſchied Re⸗ 
ginald. 

Den Reſt des Abends verbrachten die 
Geſchwiſter in ernſtem Geſpräch. Ruths 
Blicke ruhten in banger Sorge auf dem ge⸗ 
liebten Bruder; ſie wußte, daß er litt, wenn 
er auch beſtrebt war, es ihr zu verbergen. 

Ein Gefühl des bitterſten Haſſes gegen 
Melitta wallte in Ruth auf. Die blonde 
Schönheit mit dem Sirenenlächeln vertrieb 
Reginald aus der Heimat. Sorglos und 
ſtrahlend feierte ſie ihre Verlobung mit dem 


„Das iſt unmöglich, mein Liebling, ich] ſchönen Gardeoffizier, unbekümmert, daß ein 


gehe in den Orient, vielleicht ſogar bis in die 
lybiſche Wüſte, wo ich jagen will, und auf 


treues Herz um ihren Verluſt trauerte. 
„Sie hat Reginalds Liebe nicht verdient,“ 


den Pfad eines Jägers kann ich Dich doch Ruth ballte heimlich die kleine Fauſt in ohn⸗ 


nicht mitnehmen. 
eine paſſende ältere Geſellſchaftsdame darfſt 
Du jedenfalls nicht hierbleiben, es war auch 


Allein ohne Schutz, ohne mächtigem Zorn. 


Sie hatte ſich nie zu 


Dieſe Nordlingen! Der Landrath 


ihnen hingezogen gefühlt. 


ſchon längſt meine Abſicht, eine ſolche für war zwar immer ſehr gütig gegen ſie ge⸗ 


Dich zu engagiren.“ 


weſen, doch kannte ſie ihn wenig. Er war 


Sie möchte gern aufs Land, da 


— 


— 
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aufzustellen. Hierauf wurde die Sitzung 
aufgehoben. Bezüglich der Dauer der Kon⸗ 
ferenz ſteht noch nichts feſt; alle Aeußerun⸗ 
gen in dieſer Hinſicht entbehren jeden ſicheren 
Anhaltspunktes. 

Die Königin von Holland und ihre 
Mutter, welche am Dienſtag Abend im Haag 
eintreffen, werden am Mittwoch Abend zu 
Ehren der Mitglieder der Konferenz im 
großen Ballſaale des Schloſſes eine Soiree 
geben. Der Präſident der Konferenz Baron 
von Staal erhielt Freitag früh die Antwort 
des Kaiſers von Rußland auf das Huldi⸗ 
gungstelegramm der Konferenz. Baron von 
Staal hatte die erſten Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Länder Sonnabend früh zu einer 
privaten Beſprechung eingeladen, um ſich 
über das Arbeitsprogramm ſchlüſſig zu 
machen. 

Präſident Mac Kinley telegraphirte am 
Donnerſtag an den Zaren: „An dieſem Tage 
von guter Vorbedeutung ſende ich meine 
herzlichen Glückwünſche zur Eröffnung der 
Konferenz im Haag, welche der erleuchteten 
und hochherzigen Initiative Eurer Majeſtät 
entſprungen iſt.“ 2 

Präſident Loubet hat an Kaiſer Nikolaus 
folgendes Telegramm gerichtet: „Es drängt 
mich, Eurer kaiſerlichen Majeſtät zum Geburts⸗ 
feſte meine Glückwünſche und die Verſicherung 
meiner Gefühle ſehr lebhafter und tiefer 
Freundſchaft auszuſprechen.“ Kaiſer Nikolaus 
antwortete: „Ich danke Ihnen aufrichtig, 
Herr Präſident, für Ihren liebenswürdigen 
Glückwunſch und erneuere Ihnen den Aus⸗ 
druck meiner unwandelbaren und aufrichtigen 
Freundſchaft.“ 

Zwiſchen den Dreibundmächten hat in 
Betreff der Haltung der Delegirten auf der 
Friedenskonferenz eine Fühlungnahme ſtatt⸗ 
gefunden. Uebereinſtimmend iſt den Dele⸗ 
girten der Dreibundmächte die Weiſung er⸗ 
theilt worden, gegenüber allem, was ge⸗ 
eignet iſt, den großen Gedanken des Zaren 
der Verwirklichung zuzuführen, ſich in der 
größtmöglichen Weiſe entgegenkommend zu 
verhalten. Mit Rückſicht darauf dürfte, wie 
die „Kreuzztg.“ ſchreibt, erwogen werden, 
permanente Kommiſſionen, die ſich mit den 
einzelnen Fragen zu befaſſen hätten, oder 
eine große internationale Permanenzkom⸗ 
miſſion, deren Arbeiten ſich dann jenen des 
Kongreſſes ſelbſt anzureihen hätten, zu 
ſchaffen. Dieſer Gedanke, deſſen Ausführung 
den zeitweiligen oder jährlichen Zuſammen⸗ 
tritt dieſer Kommiſſion zur Folge haben 
würde, fol vollkommen den Ideen des Zaren 

und dürfte von ruſſiſcher Seite 
ſelbſt auf dem Kongreß vertreten werden. 

Die Schweizer Delegirten beantragen nach 
der „Frankf. Ztg.“ nicht nur die Ausdehnung 
der Genfer Konvention auf den Seekrieg, 
ſondern wollen auch die Konferenz verau⸗ 
laſſen, eine authentische Interpretation ges 
wiſſer Stellen des bereits vorhandenen Textes 
zu geben, welche Mißverſtändniſſe hervor⸗ 
gerufen haben, und auch ſonſt Redaktions- 
änderungen vorzunehmen. Demgemäß iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Genfer Konvention 
von der Konferenz Artikel um Artikel von 
neuem berathen wird. 


ſtets mit Geſchäften und Wirthſchaftsange⸗ 
legenheiten aller Art überhäuft und im 
Kreiſe der Seinen verhältnißmäßig nicht oft 
anweſend. Ruth, in deren Erinnerung der 
eigeneſtrenge, unerbittlich Gehorſam heiſchende 
Vater lebhaft ſtand, konnte es nicht begreifen, 
daß dieſe Aordlingeuſchen Kinder mit ihrem 
Papa anſtellten, was ſie wollten. Bei ihnen 
war von kindlichem Reſpekt ſehr wenig, oder 
garnicht die Rede, bei allen Auläffen war 
der Vater gewöhnlich der Letzte, deſſen Er⸗ 
laubniß oder Zuſtimmung eingeholt wurde. 

Daß die nervöſe Mutter ebenfalls eine 
ziemliche Null im Hauſe war, dieſer Umſtand 
erſchien der klar und ſcharf beurtheilenden 
Ruth vollkommen begreiflich. 

Wie hätte auch dieſe Frau, welche mit 
einer bewunderungswürdigen Indolenz alles, 
was an fie herautrat, von ſich zu weiſen 
pflegte, beanſpruchen können, als eine maß⸗ 
gebende Autorität im Hauſe betrachtet zu 
werden! „Friedel und Dora ſtellten letzteres,“ 
wie der alte, im Dienſt der Nordlingen er⸗ 
graute Diener ſich ausdrückte, „nicht ſelten 
er went au: al: ag 18 lan 

und nichts ſicher. Melitta lie 

ſich den Hof machen, Axel, ber Aelteſte, ſtand 
als Freiwilliger in einem Rgiment an der 
polniſchen Grenze, kam uur hin und wieder 
zu einem kurzen Beſuch nach Hauſe, ſchickte 
dagegen mit überraſchender Pünktlichkeit 
nicht gerade ſehr kleine Rechnungen dem 
Papa zu, welche letzterer mit gewohnter 
Nachſicht bezahlte. Dagmar, das Treuen⸗ 
hoff'ſche Neſthäkchen, war ein häßliches, 
mageres, braunes Kind, welches für's erſte 
weder beſondere Vorzüge, noch auffallende 
Schattenseiten hervorkehrte. 


(Bortfebung folgt.) 


Politiſche Tagesſchau. 


Fürſtbiſchof Kopp wies die in Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien gelegenen Pfarrämter 
ſeiner Diözeſe an, im Verkehr mit den Be⸗ 
hörden und Aemtern nur die deutſche Sprache 
anzuwenden, ohne ſich an die Neuerungen 
zu kehren, die ſich auf den Sprachenerlaß 
beziehen. b 

Die Vertrauensmänner der deutſchen 
Oppoſitionsparteien waren behufs Ab⸗ 
faſſung eines Entwurfes der natioualpoliti⸗ 
ſchen Forderungen am Donnerſtag faſt den 
ganzen Tag in Wien verſammelt. Im 
Laufe des Nachmittags traten die in Wien 
eingetroffenen Mitglieder der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei und der Volkspartei zu Vorbe⸗ 
ſprechungen zuſammen, welche am Freitag 
fortgeſetzt wurden. „Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, gliedert ſich das von den 
deutſchen Vertrauensmännern berathene 
Programm in die allgemeinen Forderungen 
und in die ſpeziellen der einzelnen Kron⸗ 
länder. Erſtere ſind theils politiſcher, theils 
ſprachlicher Natur; es wird die Anerkennung 
der deutſchen Sprache als Vermittelungs⸗ 
ſprache gefordert. — Nach anderweiten 
Meldungen fordert das entworfene Programm 
an erſter Stelle, daß die deutſche Sprache 
als allgemeine Vermittelungsſprache, daher 
als Sprache der Armee, des Parlamentes 
und der Zentralbehörden geſetzlich feſtgeſtellt 
werde, ferner die Inartikulirung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes im Wege der 
Geſetzgebung und die Schaffung einer mittel⸗ 
europäiſchen Zollunion, in welche die ehe⸗ 
mals dem deutſchen Bunde angehörigen 
öſterreichiſchen Länder einzutreten hätten. 
Für Böhmen wird außer der Bildung 
nationaler Landtagskurien die adminiſtrative 
Trennung des deutſchen Gebietes und für 
dieſes die ausſchließliche Geltung der 
deutſchen Sprache in Schule und Amt ge⸗ 
fordert, wobei für das czechifche Gebiet die 
8 ezechiſche Dienſtſprache zugeſtanden 
wird. 

Eine Proteſtverſammlung gegen die „Los 
von Rom⸗Bewegung“ fand am Donunerſtag 
in Wien ſtatt. An derſelben nahmen u. a. 
theil Kardinal Gruſcha, Weihbiſchof Schneider, 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes Fuchs 
und die Mitglieder beider Häuſer des Reichs⸗ 
raths. Es wurde eine Proteftrefolntion an⸗ 
genommen. Unter Hochrufen auf den Kaiſer 
und den Papſt wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. — Es ſollen bereits mehrere tauſend 
n aus der katholiſchen Kirche erfolgt 
ein. 5 

Die Beendigung des Pariſer Brief⸗ 
träger⸗Ausſtandes iſt am Freitag erfolgt. Die 
Drohung mit der Eutlaſſung hat alſo ihre Wir⸗ 
kung gethan. Eine Note der „Agence Havas“ be⸗ 
ſagt: Gegen einige dreißig Briefträger werde dis⸗ 
ziplinariſch vorgegangen werden. Die Haupt⸗ 
führer des Ausſtandes, die durch die be⸗ 
reits eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden, ſollen entlaſſen werden. Auch der 
Senat beſchäftigte ſich mit dem Briefträger⸗ 
ſtreik. Die Verhandlung nahm dort den 
gleichen Verlauf wie in der Deyutirten⸗ 
kammer. Ob die Sache damit abgeſchloſſen 
iſt, ſteht noch dahin, zumal da ſich in 
einigen Provinzſtädten unter den Brief⸗ 
trägern gleichfalls eine Ausſtandsbewegung 
bemerklich macht. 

Die Fremdenhetze in China dauert 
fort. Der „Times“ wird aus Hongkong 
vom 18. gemeldet, daß in Wutſchau heftige, 
gegen die Ausländer gerichtete Plakate an⸗ 
geſchlagen worden find, die, wie fie ſelbſt 
beſagen, von den Mandarinen und allen 
Klaſſen der Bevölkerung ausgehen. Die 
Plakate enthalten die Aufforderung, die 
Ausländer ohne Gnade niederzumetzeln, und 
richten ſich beſonders gegen die Chriſten. 

Su Peking iſt am Donuerſtag durch 
die Deutſche aſiatiſche Bank und die Hong⸗ 
kong and Shanghai⸗Banking⸗ Korporation 
im Namen eines deutſch⸗engliſchen Syndikates 
der proviſoriſche Vertrag betr. die Eiſen⸗ 
bahnlinie Tientſin⸗Tſchingkiang unterzeichnet 
worden. Der definitive Vertrag, in welchem 
auch der Betrag der zur Beſchaffung der 
Mittel für den Bau dieſer Linie aufzu⸗ 
nehmenden kaiſerlich chineſiſchen Staatsan⸗ 
leihe beſtimmt werden wird, kann erſt nach 
Vollendung der techniſchen Vorarbeiten ab⸗ 
geſchloſſen werden. Die nördliche von dem 
deutſchen Theile des Syndikates zu bauende 
Linie von Tientſin bis Thſien wird eine 
Länge von ca. 650 Kilometer, die ſüdliche, 
von dem engliſchen Theile des Syudikates 
zu bauende Linie von Thſien nach Kuachou 
(Nangtſe, gegenüber von Tſchingkiang) eine 
ſolche von ca. 330 Kilometer haben. 

Die Verſchwörung in Transvaal hat 
vorläufig keine eruſteren Folgen gezeitigt. 
Auch weitere Verhaftungen haben nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Der „Pall Mall Gazette zu⸗ 
folge ſind alle, die Johannesburger Ver⸗ 
ſchwörung beſtätigenden Dokumente in den 
Händen des Transvaaler Generalſtaats⸗ 
auwalts. 


ebeuſo ſinuloſer Achtungsloſigkeit vor wie 
Jameſon. Die Rekrutirung von Truppen 
begann im Dezember, doch war der Reform⸗ 
plan bereits im vorigen März entworfen. 

Die Lage auf Kuba ſcheint ſich für die 
Amerikaner freundlicher zu geſtalten. Nach 
einem Telegramm aus Havanna iſt zwiſchen 
dem amerikaniſchen General Brooke und 
dem Inſurgentenführer Gomez ein Abkommen 
getroffen worden. Gomez veröffentlichte 
ein Manifeſt, in welchem er erklärt, er ver⸗ 
bleibe auf Seiten des Volkes, er mahne 
zur Ruhe und verſpreche, in Waſhington die 
Sache Kubas und die Unabhängigkeit der 
Republik zu vertreten. 


Deutſches Reich. 

- Berlin, 19. Mai 1899. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Maj. 
die Kaiſerin wohnten am Donnerſtag im 
Wiesbadener Hoftheater der Aufführung von 
Lortzings „Waffenſchmied“ bei. Lilli Lehmann 
ſang die Rolle der Irmentraut. Heute früh 
hielt Se. Majeſtät der Kaiſer im Raben⸗ 
grunde eine Gefechtsübung der hieſigen 
Garniſon ab; beim Paſſiren der Lichtweiß⸗ 
höhle wurde Se. Majeſtät von Schülern be⸗ 
grüßt, denen heute freigegeben war. Das 
Frühſtück nahmen die Majeſtäten bei dem 
ehemaligen Oberhofmarſchall von Liebenau 
ein. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin gedenken 
heute Abend die Rückreiſe von Wiesbaden 
nach Berlin anzutreten. 

— Der Kaiſer hat in Wiesbaden dem 
Major Joſef Lauff ſein Bild überreicht, das 
die Widmung enthielt: „Zur Erinnerung an 
die Erſtaufführung des „Eiſenzahn“, 
Wilhelm I. R“. 

— Zum Männergeſaugwettſtreit trifft 
das Kaiſerpaar am 25. dieſes Monats in 
Kaſſel ein. 

— Der Geburtstag des Zaren wurde 
Donnerſtag Vormittag in Berlin in der 
Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft durch großen 
Gottesdienſt gefeiert. Das übliche Geburts⸗ 
tagsfrühſtück in der Botſchaft fiel wegen 
Abweſenheit des Botſchafters aus. — Der 
Geueral⸗Inſpekteur der Marine, Admiral 
Köſter, hat dem Zaren, der à la suite der 
deutſchen Marine ſteht, namens derſelben 
ein Glückwunſchtelegramm überſandt. — 
Das Offizierskorps des Alexander⸗Regiments 
beging den Geburtstag ſeines Regiments⸗ 
chefs durch ein Feſtmahl im Offizierkaſino. 
Frühmorgens wurde vom Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur, Oberſten von Scheffer, ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm an den Zaren geſandt. 


— Prinz Johann Georg von Sachſen 


trifft am 29. Mai in Berlin ein, um am 
nächſten Tage an der großen Frühjahrs⸗ 
parade theilzunehmen. 

— Ueber den beabſichtigten Uebertritt 
der mit dem Erbprinzen von Montenegro 
verlobten Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg⸗ 
Strelitz zur griechiſch⸗ katholiſchen Kirche 
haben die Kreisſynoden Liebenwerda, Bel⸗ 
gern und Eilenburg in Reſolutionen ihr 
Bedauern ausgeſprochen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird die Pfingſtfeiertage in Baden⸗Baden 
verleben und ſich heute (Freitag) dorthin 
begeben. 

— Generalleutnant v. Willich, Inſpekteur 
der 1. Kavallerie⸗Inſpektion, iſt zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen 
Kommandeurs des 15. Armee⸗Korps General 
v. Falkeuſtein wird der gegenwärtige 
Kommandeur des Garde⸗Korps General 
von Bock und Polach genannt, der als 
Generalſtabschef dem 15. Korps längere 
Zeit angehört hat. 

— Kultusminiſter Boſſe hat angeordnet, 
daß die Apotheker in Zukunft jedes Rezept 
auf dem Arzueibehältniß abſchriftlich zu ver⸗ 
merken haben. 

— Ein ſtändiger Militärattachs ſoll der 
deutſchen Botſchaft in Waſhington bei⸗ 
gegeben werden. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Freitag Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

— Der Bundesrath verſammelte ſich 
geſtern zu einer Pleuarſitzung. 

— Der Kolonialrath iſt, wie gemeldet, 
für den Juni einberufen worden. Unter den 
Berathungsgegenſtänden dürften die Fragen 
der Landkonzeſſionen in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten einen breiten Raum einnehmen. 

— Der Kongreß zur Bekämpfung der 
Schwindſucht wird am 24. Mai in Berlin 
im Beiſein der Kaiſerin eröffnet werden. 
Auch die Großherzogin von Baden wird zu⸗ 
gegen fein, ebenſo die Erbgroßherzogin von 
Weimar. Die Eröffnung wird Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe vollziehen. 

— Nach einem amtlichen Telegramm hat 
das Erſte deutſche Geſchwader am 19. Mai 
von Liſſabon die Rückreiſe nach Kiel an⸗ 
getreten. n i 

— Die Meldung, daß der national- 


Die Verſchwörer gingen mit liberale Reichstagsabgeordnete Frhr. Heyl g 


zu Herrnsheim für die Zwecke der Lungen⸗ 
heilſtättenbewegung 3 Millionen Mark ge⸗ 
zeichnet habe, beſtätigt ſich nicht. 

— Eine Zwangsinnung iſt für das 
Kupferſchmiedehandwerk in Berlin errichtet 
— i 

— Zu der Reporternachricht, daß ſämmt⸗ 
liche bisher gewählte Geſellen⸗Ausſchüſſe der 
Innungen Berlins in ſozialdemokratiſchen 
Händen ſich befänden, wird der „Märk. 
ut 2 — 5 — 5 mitgetheilt, 
aß dies auf die Dachdeder-Junun 
nicht 9 = 8 8 

— Gegen den obligatoriſchen Neun⸗Uhr⸗ 
Ladenſchluß haben die — — Zigarren⸗ 
laden⸗Inhaber Berlins am Donnerſtag einen 
Proteſt an den Reichstag und Bundesrath 
einſtimmig beſchloſſen. 

— Südweſtafrika zählt jetzt 1557 Deutſche 
neben 76 Engländern, 72 Boeren, 90 anderen 
Kapländern, 25 Skaudinaviern. Unter den 
1557 Deutſchen find 39 Geiſtliche, 776 Bes 
amte und Schutztruppen⸗Zugehörige, 747 An⸗ 
ſiedler, davon 505 Gewerbetreibende, 130 
Händler und Techniker, 112 Bauern und 
Viehzüchter — insgeſammt 1820 Europäer. 

— Ueber die Brandverluſte in Preußen 
im Jahre 1895 bringt die „Statiſtiſche 
Korreſpondenz“ eine Zuſammenſtellung, wo⸗ 
nach dieſes Jahr mit einem Geſammt⸗ 
ſchaden von 90 Millionen Mark den höchſten 
bis jetzt, und zwar im Jahre 1893 mit 
88 Millionen Mark erreichten Schaden noch 
überſteigt. Von dem Geſammtverluſte ent⸗ 
fallen 11,8 Millionen Mark auf die größern, 
13,98 Millionen Mark auf die kleineren 
Städte, 52,25 Millionen Mark auf die 
ländlichen und 123,3 Millionen Mark auf die 
Gutsbezirke. 


Provinzial nachrichten. 

3 Culmſee, 20 Mai. (Das Richtjeſt des Rath⸗ 
hauſes) wurde heute im Beiſein vieler Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden und einer größeren 
na 5 Bürger in der Villa nova feſtlich begangen, 
ie die Kaspezewsküſche Muſikkapelle kon⸗ 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. Mai. (Todesfall.) 
N. Neuſtadt⸗ Eberswalde verſtarb am 15. d. 

ts. der frühere Rittergutsbeſitzer und Land⸗ 
ſchaftsrath Raabe. Derſelbe war lange Zeit 
Beſitzer der Güter Linowitz, daß Herr Peters in 
Papau gekauft, und Pröntkowo, datz die Land⸗ 
bank erworben hat. Früher gehörten auch noch 
mehrere Güter unſeres Kreiſes der Familie 
Raabe, die ſeit laugen Jahren hier anſäſſig war. 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. Mai, (Seinen 86. 
Geburtstag) in ſeltener Rüſtigkeit feierte am 
Dienſtag Herr Ehrendomherr Barthoskiewiez in 
Schöneich, früher Dekan des Culmer Dekauats. 
Schon vor einigen Jahren konnte er ſein 50 jähriges 


Amtsiunbiläum feiern. 

Brieſen, 18. Mai. (Die Stadtverordneten⸗Er⸗ 
gänzungs-Wahlen) fanden heute ſtatt. Es wurden 
in der zweiten Abtheilung an der Stelle der 
Herren Apotheker Schüler und Kaufmann Branden⸗ 
burger, die im November v. Is. gewählt waren, 
deren Wahl aber infolge eines Proteſtes einiger 
Wähler von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
für ungilt rt worden ift, die en Schuh⸗ 
machermeiſter Fritz Thomaſcheſpski und Spediteur 
Brandenburger und in der erſten Abtheilung der 
Uhrmacher Julius Callmann gewählt. 
Strasburg, 19. Mai. (Auſgefundene Kindes⸗ 
leiche.) Auf dem Feldwege von Strasburg nach 
Söczuka iſt am 13. d. Mts, ein Kindesleichnam, 
verſteckt in einem 7 zwiſchen der Carlsberger 
Grenze und dem Feldwege aufgefunden worden. 
Das Kind, über deſſen Kopf ein weißhlaues Tuch 
lag, war in ein weißes Tuch gewickelt. Dies⸗ 
bezügliche Mittheilungen nimmt die königliche 
Staatsanwaltſchaft in Strasburg unter J. 314/99 
entgegen. 

ing, 19. Mai. um Kaiſerbeſuch. 1 
Prökelwiß ſieht man dem Einereſßen des Monarchen 
für den 2. Juni entgegen. Man nimmt dort an. 
daß der Kaiſer bis zum 6. Juni in Prökelwitz 
bleiben wird. Zum Empfange werden bereits 
Vorbereitungen e 

Dirſchau, 18. Mai. (Der Flößereiverkehr auf 
der Weichſel) ſcheint auch in dieſem Jahre wieder 
einen ganz bedeutenden Umfang anzunehmen; 
denn di ahl der ankommenden Traften 
8 groß. eſtern paſſirten allein hier 15 
een gina e theilweiſe aus 

er e eumater 

Allenſtein, 18. Mat. 1 2 dem Unglücksfall), 
dem die Herren Dr. v. Przeworski, Apotheker 
ennig und er alter Penczeczynski aus Allen⸗ 
ein ar Dan er fielen, theilt die Eiſenbahnbetriebs⸗ 
aövertion llenſtein folgendes mit: „Die Schuld 
an dem Unfall trifft nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen den Führer des Fuhrwerks, welcher 
in ſchnellem Trabe den Ueherweg paſſterte, trotz⸗ 
dem das Läutewerk der Lokomotive na 
ſchrift laut ertönte.“ Der Kutſcher hat anſchei⸗ 
nend, um noch vor der Ankunft des Zuges den 
Eiſenbahnfahrdamm zu paſſieren, die Pferde ange 
trieben — dem Verderben entgegen. — Durch eine 
Fügung des Schickſals blieb übrigens Herr von 
Brandes, der ſtets an den Jagdausflügen der 
Herren theilnahm, von dem Unglück verſchont, 
Herr von Brandes kam nämlich mit etwas Ver⸗ 
ſpätung an dem verabredeten Stelldichein an und 
traf die Jäger nicht mehr vor, die ohne ihn die 
unheilvolle Fahrt um 4 Uhr nachmittags ange⸗ 
treten hatten. Der getödtete e ee 
hinterläßt außer einer Wittwe eine zahlreiche 
Kinderſchar. An dem Eiſenbahn⸗ Mund 
wurde ſchon vor zwei Jahren ein ländliches 

1e Vebn gelt bork darch einen egen Feet 

e Bahn geht dort dur 
zu beiden Gelten des Bahnftranges hohe 
Schneezäune errichtet. 


Lokalnachrichten. 
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ſtadt des Suluarchipels ſoll von 700 ameri 
kaniſchen Soldaten beſetzt werden. Die 
ſpaniſche Garniſon wird ſofort den Platz 
räumen. 

Konſtautinopel, 19. Mai. Ein kaiſerliches 
Irade ordnet die Aufſtellung von 496 neuen 
Ilave⸗Bataillouen im erſten, zweiten, dritten, 
vierten und fünften Korpsbereiche an. 

Bukareſt, 19. Mai. Bei den General⸗ 
rathswahlen wurden im dritten Wahlkörper 
durchweg Konſervative gewählt. Die Ge⸗ 
neralrathswahlen ſind nunmehr beendet. 

Kanea, 19. Mai. Eine Abtheilung 
italieniſcher Karabinieri, beſtehend aus 
5 Offizieren und 70 Unteroffizieren ſind zur 
Organiſation der kretenſiſchen Gendarmerie 
heute hier eingetroffen. 

Verantwortlich für den Inhalt? Heinrich Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Beriimer Borſendericht. 

120. Mail19. Diai 


. ; rabſchiedet. Er tritt am | Intereije derjenigen Schneiderinnen, Modiftinnen wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
ee Fe lan an und beab- und Putzmacherinnen, welche junge Mädchen als 8 (8 watch) „Aus Warſchau wird 
ſichtigt nach Ablauf deſſelben ſeinen Abſchied zu Gehilfinnen oder Lehrmädchen beſchäftigen, machen | telegraphiich gemeldet: Waſſerſtand bei Warſchau 
nehmen. Exzellenz Rohne iſt ſeit Mai 1896 Gou⸗ wir darauf aufmerkſam, daß. wie uns mitgetheilt heute 1,75 Meter (gegen 1,90 Meter geitern). 
verneur von Thorn. wird, nach dem Krankenverſicherungsgeſez die — (Bon der 8 eichſel.) Der Waſſerſtand 

— (Ord ensverleihung en.) Den Lehrern letzteren Wee e find, und daß die] der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,80 Meter 

a. D. Liſſack zu Trebbin im Kreiſe Dt. Krone, Arbeitgeberinnen bei event. Erkrankungen für Kur⸗ über 0. Windrichtung SW. 
Lange zu Krojanke im Kreiſe Flatow, bisher in und Verpflegungskoſten aus eigenen Mitteln auf⸗ Angekommen am Freitag find die Schiffer: 
Hammer, Bahll zu Brieſen, bisher in Miſchle⸗ zukommen haben, wenn ſie ihre Mitarbeiter nicht | Schroeder, Dampfer „Bromberg“ mit diverſen 
witz, Steinke zu Flatow und Braun zu der daß verſichert haben. Die allgemeine Ortskrankenkaſſe Gütern von Bromberg nach Thorn; Lipinski, 
im Kreiſe Schwetz iſt der Adler der Juhaber des hat dle Abſicht gegen diejenigen Arbeitgeberinnen Dampfer „Alice“ mit diverſen Gütern von 
königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ rückſichtslos vorzugehen, welche die Geſetzesvor⸗ Danzig nach Thorn; Großmann ſen., Groß⸗ 
liehen worden. ſchriften über die Krankenverſicherung außer Acht mann jun., beide Kähne mit Gütern von Danzig 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe laſſen. x nach Polen; Reinh. Brumm, Kahn mit Gütern 
Thorn) Der Gutsverwalter Michael Lody⸗ — (Radfahrern und Radfahrerin nen)] von Danzig nach Thorn; R. Woſikowski, eiſerner 
gowski iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für iſt zu empfehlen, bei weiteren Touren als Stär⸗ Kahn leer von Danzig nach Thorn; Witt, Dampfer 
Stauislawowo⸗Sluczewo und der Bäckermeiſter kungs⸗ und Erfriſchungsmittel Zucker mit ſich zu „Thorn“ leer von Danzig nach Thorn; Jgcob 
Emil Schwanke zu Rentſchkau als Schöffe für die führen. Es iſt bisher noch zu wenig bekannt, in Nickel, Karl Fröhlich, Joh. Kreß, ſämmtlich Kühne 
Gemeinde Rentſchkau vom königlichen Landrath wie hohem Grade ein mäßiger Zuckergenuß] mit Getreide von Polen nach Danzig; Dahmer, 
* beſtätigt worden. nährend und kräftigend wirkt. Zahlreiche An⸗ Wutkowski, beide Galler mit Bienefkeinen von 
— (Kreistag) In der geſtrigen Sitzung hänger der verſchiedenſten Arten körperlichen] Antoniewo nach Thorn; Franz Woyda, leerer 
des Kreistages bildete den zweiten Gegenſtand Sports haben dieſen Werth des Zuckers erkaunt Kahn von Bromberg nach Thorn. Abgefahren iſt 
der Tagesordnung, wie ſchon kurz berichtet, der und bereits mit beſtem Erfolge erprobt; aber] der Schiffer: Albert Schmidt, Kahn mit 2400 
Bau eines Kreishauſes, wozu der Antrag des auch alle anderen ſollten ſich den Gebrauch ie Rohzucker von Thorn nach Danzig. Für 

F 


Beat den Sauitätsoffizieren und oberen Militär⸗ — Erankenverſicherungspflicht.) Im — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 


Kreisausſchuſſes lautete: Dem durch die Kreis⸗ dieſes jo angenehmen, billigen und jo bequem Kaufmann Muchaczyt 8 Traften nach Schulitz; 
| 1 8 zu verſtärkenden | mitzuführenden Kraftmittels 85 Nutze machen. ür Kaufmann Uschi 3 Traften nach Schulitz. 
Kreisausſchuſſe eine Summe bis zum Betrage —. (Der Flieder blüht) Das bedeutet Angekommen am Sonnabend ſind die Schiffer: 
| von 200000 Mark zur Erbauung eines Kreis⸗ bei uns, die Frühlingsherrlichkeit ſteht auf der] Peska, Kurrek, beide Kähne mit Gasanſtalts⸗ 

hauſes einſchließlich des Grunderwerhes zur Höhe. Sein Geruch erfüllt Garten und Haus kohlen von Danzig nach Thorn; Alex. Hinze, 


Tend. Aide Bare ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 
Warſchau 8 Tage 216—55 216—70 
Oeſterreichiſche Bankuoten 16990 16990 


d 
Verft ellen, die Stadt Thorn von der und ftiehlt ſich bis ins trauliche Schlafgemach.] Kahn mit Getreide von Wloclawek nach Danzig: Bi %% .. 92—10 92 
en a ai. eib Bautoiten freisulafien und Der Sliederduit, ift der König der Frügfahrs- Mal Bursche“ Kahn mt Getreide von &locinuen Preuß e Lanes % 8088 85 
dem Kreisausſchuſſe die Beſchaffung der er⸗ gerüche; er gehört in erſter Linie zu der Wonne⸗ nach Thorn und Danzig; Mojzrzeszewiecz, Kahn reußiſche EHRE 3½ % . 1100-80 100-80 


torderlichen Geldmittel in der möglichſt billigen ſtimmung des holden Mai. Mit Recht fieht man mit Feldſteinen von Polen nach Schulitz Joh. 


5 7 tſche Reichsauleihe 3% . 92—10 | 92—10 
Reife zu fberlaſſen. Namens der Kommiſſion ihn als Strauß auf dem Tiſche oder am Fenſter, Kuminski, leerer Kahn von Fordon nach Thorn — ihe 3/0 —80 100 — 
hevichtete Kreistagsabg. u, Kriwes⸗ auch als Kranz geordnet 5 Schalen, außer der] Abgefahren find die Schiffer: Wutkowski, A Ne Deich saulei al 1 189 — 9 — 
Thorn: Die Kommiſſion 15 ton Gen, den Spende feines Duftes durch fein Lila oder „Deutſchland“ mit diverſen Gütern von Thorn] Weſtpr.Pfaudbr.3¼½ % „ „97-50 97—40 
Bau eines Geſchäftshauſes 2 chlagen, denn zartes Weiß das Zimmer zierend. Er macht ſich uach Danzig; Johann Nowakowski, Kahn mit] Poſener Pfandbriefe 3¼ % . | 98-10 | 98— 
wenn man eins der —— iu kaufen | bei feinem Werthe auch keineswegs rar. Noch 2200 Ztr. Melaſſe von Thorn nach Wallwitzhafen: * % . 102 —20 102—20 
wollte, würde man ein + M vollkommenes mehr wie die Roſe im Sommer, fieht man ihn in Witt, Dampfer „Thorn“ mit 1000 tr. Rohzucker olnifehe Pfandbriefe 4/½%8 | — 10025 
haben. Auf Anfrage habe der Magiſtrat Thoru allen Händen und im Knopfloch. Die Kinder von Thorn nach Danzig; Lipinski, Dampfer ürk. 1%, Anleihe 8 27—70 | 27—80 


einen Bauplatz neben dem „Thorner Hof“ zuf reißen ſich förmlich nach feinen Blütendolden. „Alice“ mit Schleppzug von Thorn nach Niszawa; 
mäbigem, gms eds Der Ren 1 wird aber auch freilich ſopiel ge⸗J Schroeder. Jampfer „Bromberg“ mit Aberſen 
Baugrund en der ebenfalls Boh engen r- | ohlen, wie 913 1 5 Flieders. Er ladet förmlich] Gütern von Thorn nach Danzig; R. Woſikowski, 
e De Süune: Der Alten oo ae acer] Yard, 0 "6 Mölnider Bon Korn nah 
WeldesCulmfee: Die Stadt Culmſee und auch meiſten Zierpflanzen, vom Auslande in untere BR 
er ans en Bm den Bauplatz für] rauhe Heimat ungefähr vor dreihundert Jahren n Mocker, 19. Mai. (Amtsausſchuß⸗Sitzung. 
—.—.— Au geltlich angeboten, es würde] gebracht worden. Er ſtammt nranfänglich wohl] Ueberfahren.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
5 — a set und billig jein, wenn auch aus dem vegetationsreichen China. Den Weg zu eine Sitzung des Amtsausſchuſſes im Anıtshaufe 
per en Platz unentgeltlich hergebe. Das uns bat er über Frankreich gefunden, wo man in, ſtatt. Dieſe Sitzung ſollte bereits am 
Se werde doch eine Zierde für die ganze ihn im vorigen Jahrhunderte mit viel Fleiß 12. d. Mts. ftattfinden, mußte damals aber 
tadt fein. Er glaube, daß die Fundamentirung kultivierte. Jetzt hat er mit ſeinem einſchmeicheln⸗ wegen ungenügender Betheiligung der Mitglieder Berlin, 20. Mat. (Städt ralvi 
an , , wüE] 919 Fler Bert der Slreten. Di 
Baugrund, deshalb könne ſich die Stadt Thorn anbeguemt. In allen Ländern am Mittelmeer den Vorſitz führte, nur vier Herren erſchlenen.] Verkauf ſtanden: 4267 Rinder, 1522 Kälber, 6695 
zur unentgeltlichen Hergabe des Platzes ſchon blüht er bereits im März, in Frankreich, Ungarn Nichtsdeſtoweniger beſchloß die Verſammlung der S 
verſtehen. Kreistagsabg. Kriwes⸗ Thorn: Der im April, während England und Deutſchland erſt Tagesordnung gemäß: 1. den vorgelegten Erlaß 
Baugrund ſei neben dem „Thorner Hof“ gut, im Mai ſich n ſeines Duftes ere [einer Polizeiperorduung, betreffend die Durch⸗ 
man könne durchaus nicht weſentlich höhere] freuen und er im Mittelſchweden und Finnland führung der für die Gemeinde beſtätigten Feuer⸗ 2 
Fundamentirungskoſten annehmen. Der Preis ſogar erſt zum Sommerflor gehört. r löſchordnung und der Dienſtordnung für die 
| jei durchaus billig, in Guttau oder Ollek würde] — (Die Hitze) iſt ſchon eine ſommerliche, ſie Pflichtfeuerwehr, 2. den Erlaß einer Polizei⸗ 
die Stadt 9 een auch Grund umd|fteigerte ſich heute auf 22 Grad Reaumur im verordnung, betreffend das Feilhalten von 
Bones Der ing 11 abzugeben 3 u Schatten. \ Schweinefleiſch oder aus Schweinefleiich bereiteter 
2 8 r 15 gen traße An den Pfingſtfeiertagen) finden Fleiſchwaaren, 3. den Erlaß einer Polizei⸗Ver⸗ 
ne been € I i a anlaften über |Rouzerte ſtatt: am J. Feiertage früh im Tivoli, ordnung, wonach Hunde, welche durch gewohn⸗ 
8 18 8 fi rage ſi N ob es jo leicht nachmittags im Audaker Park, Schlüſſelmühle heitsmäßiges Anbellen, Anſpringen oder auf 
udem nerd 1555 eng Det Stadtverordneten und Lulkau, abends im Schützenhauſe, ferner ſonſtige Weile das Publikum beläftigen, nicht 
a a ei endes MagiitratsThornäuerlangen. | werden Konzerte im Ziegeleipark veranſtaltet, frei umherlaufen dürfen. Der Verſammlung 
Au agsabg. Bürgermſtr. Hartwich⸗Culmſee] wie weiter unten zu erſehen. Die Leipziger wird ſodann die von der Amtskaſſe gelegte] h 
\ uch er meine. daß zu dem Anerbieten des] Sänger⸗Geſellſchaft Kluge⸗Zimmermann tritt an] Jahresrechnung pro 1898/99 mit den Belägen 
Magiſtrats Thorn große Opferwilligkeit nicht allen drei Feſttagen im Viktoriagarten auf. vorgelegt. Zur genauen Reviſton dieſer Rechnung 
gehöre. Dafür, daß Thoru das Kreishaus be⸗ Dampferfahrten werden unternommen nach Gurske, und Beläge pro 1898/99 wird eine Kommiſſion, 
komme, müſſe doch ein Aegnivalent geboten werden.] Schillno und Oſtrometzko. Den Verkehr nach beſtehend aus den Herren Leopold Broſins und 
g. Bürgermeiſter Stachol itz⸗Thorn: Die dem Soolbade Jeruewitz werden die Dampfer Raaſch hier und Gemeindevorſteher Peitſch⸗ 
Stadt Thorn biete den Platz für 7 M. pro Qua⸗ „Emma“ und „Adler“ vermitteln. Der Sonder⸗ Schönwalde gewählt. Ein Unterſtützungsgeſuch 
dratmeter an, das ſeien die Selbftkoften. Früher zug nach Sttlotſchin geht an beiden Feier⸗ wird vertagt. — Heute Nachmittag wurde das 
a den Platz bereits 23 M. pro Qnadrat⸗ tagen ab. 2 weijährige Kind des Arbeiters Karlowski von 
on privater Seite geboten worden, welche Im Ziegelei⸗Park findet am erſten Pfingſt⸗ hier, Mauerſtraße, durch den Fleiſchermeiſter J., 
Offerte aber die Stadtverordneten als zu niedrig feiertage früh, wiederum ein Morgenkonzert derſwelcher in ſchnellem Tempo die Straße paſſirte, 
ablehnten. Der Platz ſei mindeſtens 25 M prö] Kapelle des 61. F ftatt, deſſen überfahren. J. welcher das Geſchrei des 
Quadratmeter werth, ſodaß die Stadt bei ihrem] Beginn pünktlich 55 r feſtgeſetzt iſt. Immer Kindes ſowie der berbeieilenden Leute hörte, 
Angebot dem Kreiſe ſchon 20000 Mark gebe. Wir] mehr ſcheinen auch ſche tere Kreiſe dem ſchönen] jagte, ohne zu halten, die Straße entlang. 
haben uns gerade bei unſerer Diferte ae agt, daß gen 2 De ein ſolches Srühkonzert an einem ongoıa, 19. Mat. (Verſchiedenes) Der Gaſt⸗ 
wir mit dem Kreiſe gut angetan nen 12 r via a . im Ziegeleivark bietet, hausbeſtter Dickmann zu Schirpis hat fein Grund⸗ 
wollen. Um den Wert 1. ad er Geda öl: on Beier; Diesmal wird allen ſtück mit Gaſthaus für 13200 Mark an den Reſtau⸗ 
> doch auch der 2terth des Han ie un Werth e i 2 nen: dun 79 durch en noch eine beſondere | vater Piſahn aus Inowrazlaw verkauft. Dem⸗ 
babe, in and in pe 15 — 77 at schließt 15 9 1 W 5 m zu theil, daß fie Zeugen ſelben iſt vom Kreisausſchuß der Konſens ertheilt. 
— er Er 4 115 45 ze 5 ie ie De e er Mae en Inbetriebtretens der — Dem Wegeverbande der Neſſauer Niedernn 
* I — Ei en ® . noch: ein un, Niefenfon 7 — nunmehr glücklich voll⸗ hat der Kreisausſchuß zum Ankauf eines Stück 
ben Aegis au vun gg 3 en ontäne, eines Schmuckſtückes, das Landes zur Verlängerung der Dorfſtraße zu Groß⸗ 
200 000 Mars 5 Ben 1 an 5 a 10 Stadt zieren wide deteſbarf, ſondern auch die] Neſſau aus dem Wegebaufonds eine Beihilfe von 
Nur a ge 2 werde. N wur een Fuß . — 0 d ird. Für diejenigen, welche nicht | 400 Mark bewilligt. — Der Kreisausſchuß hat 
der Antrag des Kreisausſchuſſes N ig: A Leer en erg Ziegelei hinauswandern wollen, dem Pächter Wick den Konſens zur Gaſtwirth⸗ 
genommen mit dem Zuſatze, daß die Sta 5 9 is der elettrif 9 von /s6 Uhr morgens ab Wagen ſchaft in Groß⸗Neſſau (Kleinkrug) ertheilt. 
von den Baukoſten uur frei bleibe, EN | Stadt bereitſteh Straßenbahn im Innern der ) Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Mai. Reg: 
zur Fertigſtellung des Baues aus dem id ae Pfinaſtfeie 98 ehen. An den Nachmittagen beider] ſperrung.) Der Weg vom Gute Zakrzewsko bis 
geſchieden iſt. — Im weiteren . en Abünde 1 — werden außerdem zwei große zur Chauſſee Culmſee⸗Thorn ift wegen Aus⸗ 
ſtimmte der Kreistag noch „ en Perbalb Streiche ntal-Garten-fonzerte mit abwechſelnder führung von Pflaſterarbeiten vom 16. d. Mts. ab 
rungen — e ort ande der Kerle anftalt A und Blasmuiit im Ziegeleipark ver⸗ auf etwa vier Wochen gesperrt. 
Ro 0 12 t A Theil 115 Feen et werden, zu denen der Eintrittspreis der- Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Mat. (Beſitzwechſel) 
ag a 2 x 15 2 Cenbabn 7. in g e wie an gewöhnlichen Sonntagen bleibt. Herr Emil Marohn hat das Gut Winkenau 
e baar 9 . um Vorverkauf auf deu bekannten Stellen find | (früher Krowienic) bei Gurske, das er vor 


kunft erſtattet werden. ’ intrittskarten zu b . . 
— (Begebanten im Reg terungsbezirk mäßigten Preisen N N n N 9 ee 


Marienwerder.) Am Schluß des Jahres 1898] Hoffentlich lohnt C TTA 
waren im Regierungsbezirk Marienwerder fertig effborbereitungen der ale e Neueſte Nachrichten. 
an ha TOD male NEUERE 4 Meter, Leſern wünſchen wir frohe Feiertage! Wildpark, 19. Mai. Der Kronprinz und 
reischauſſeen 2407 296 i — Die Spielübungen des Turn⸗ die Pri „Eitel Friedri d dal 
58391 Meter, Privatchauſſeen a ort [vereins find bereits Sonntag, den 14. b. Mts. die Prinzen Eitel Friedrich un albert 
chauſſeen 11037 Meter, Staatschauſſeen eter; wieder aufgenommen worden, und finden bis auf trafen heute Abend auf der Wildparkſtation 
das vorhandene geſammte Chauſſeenetz hat damit weiteres auf dem Turnplatze ſtatt. Die nächſte ein und begaben ſich nach dem Neuen 
die Länge von rund 2990 Kilometer erreicht. Die] Ueaung ift am 2. Feiertag von 7—9 Uhr morgens. Palais 
Gejammtlänge der gebeſſerten Wege belief fich | Unter den Spielen iſt beſonders das hier noch 3 pli 20. Mai. Das Kai iedrich⸗ 
Ende 1898 auf 550 Kilometer. 1 wenig bekannte aber höchſt anziehende Fauſtball⸗ erlin, 20. Mai. Das Kaiſer Frie 
— Scharfſchieße n.) zn der Zeit vom 25. ſpiel hervorzuheben. Es wäre dem Verein eine Denkmal in Berlin iſt endgültig dem 
bis 27. und am 30. und 31. Mai, ſowie am 5, 6, große Freude, wenn ſich nicht nur ſeine Mitglieder Münchener Bildhauer Profeſſor Maiſon 
* 7 9., 10., 13., 14., 15., 17, 19., 20., 21., 22., 23. 26., aller Abtheilungen lebhaft dabei betheiligten, übertragen worden. — Profeſſor Hermann 
an 28. D. 38, werben auf dem bieigen Ing. sendern die Fbeilngome ſich auch auf recht viele Ende ist für 1900 zum Präfidenten der 
Mallerie⸗Schießplatze Schießübungen mit ſcharfer Nichtmitglieder erſtreckte. Das frühe Aufſtehen nd 7 3 Künſte einſtimmi 
2 ar ann aus Geſchützen abgehalten werden und dürfte eher anlocken als abschrecken. königlichen Akademie der uſte e 0 
don den den genannten Tagen des Monats Mai] — (Unverbeijerliche Diebin) Die dem wiedergewählt worden. N 
von luder e artillerke Regimentern Nr. 11 und Kindesalter noch nicht entwachſene Helene Sie⸗ Dresden, 19. Mai. Der Prinz und die 
Monats Jun — . — den angegebenen Tagen des bowski aus Mocker, welche hier in Thorn ſchon Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen reiſen 
platze einkreßſenden enz am 2. Juni auf dem Schieß⸗ zweimal bei Diebereien gelegentlich des Bettelns Abend Wi Theilnahme 
Garde aus Spandau Sußartillerte „Regimentern abgefaßt worden iſt, wurde geitern in Podgorz von heute end nach ien zur eilt 
Am 17. Juni findet uber te aus Magdeburg. dem dortigen Gendarm feſtgenommen, weil ſie an der Enthüllung des Denkmals des Erz⸗ 
att, welches mit dem Cf Mert Nachtſchießen auch dort beim Betteln in zwei Häuſern wieder herzogs Albrecht. 
egi Am S den 28 eat Padeebeit Sachen geitohlen hat. a Dortmund, 19. Mai. Auf dem Schacht 
dem Schießplaß ebenfalls ein Na 1 75 auff — (Steckbrief) Der 25 Jahre alte Fleiſcher _ . n die bi ſige Blätter 
att. dar Fe au Sieben und Händler Leonhard Feeſer zuletzt in Culmſee, Kaiſerſtuhl II. hat, wie hieſig Wett 
egiments e kane Nr. 9 Behups genen 5 8 von ber hieſigen | melden, eine Explofton ſchlagender Wetter 
or — ungsarbei ans r Nen nee gun Nee ſteckbri 3 ſtattgefunden, bei welcher ein Bergmann 


N 50 N auf» un Renken . tödt d i verletzt wurden. 
übung des Regiments in der Stärk agbbanbeſtgers bes e Bakızewto get end aber de i 

5 Alfter 12 Unteroffizieren und 108 Mann deute ng u Aber die betreffen 5 D 3 ld 1 bas Bande 

ir Die Banalborlage) hat auch die PER Deine ax Barteiboot Ron XII“ babe 700 amerita- 

Handelskammer Graudenz eine Petition an das Schweinebeitande des Arbeiters“ Gran in Bodgorz niſche Soldaten an Bord genommen, welche 

Abgeordnetenhaus geſandk⸗ ausgebrochen. — oral beſetzen Tollen. Auch die Haupt⸗ 


7 
Weizen: Loko in 5 83 83— 


Joer leis 2.1 ]40-50 | 4010 


Bank⸗Diskout 4 pCt, Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ Et. Londoner Diskont 3 bt. 


—— 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Haren 50 bis 51; 4. mäßig 
en 47 bis 50 je ‚gering 


j g 
er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmil 
und beſte Saugkälber 74 bis 705 A utter 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ges 
nährte 1 5 (Freſſer) 40 bis 44. — Schafe: 


8. 

mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer i 

aan 5 ; 1 0e Ai 
icht) — bis —. — eine für 

mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der * 
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Der Schweinemarkt verlief auch rubi 


a das kirchliche Nachrichten. 
22. i 1899. (2. Pfi i 1 
Aliſtädtiſche 5 eliſche Kirche: Mogens 8 Ih 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Vorm 9%, 


miſſion. Nachmittags kein Gottesdienft. 
8 57 enger 8 6 Uhr Gottesdienſt: 
dv arrer Strauß. 

arena > Meder: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann Kollekte für 
2 e Derbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 

8 * . 
Crangeli che Gemeinde Lulkau. Vorm. 9 Uhr 
Goktesdienſt, vorm. 10%, Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 5 
1 : it 1 Gottesdienſt 
n Leibitſch, vorm. r hi 

Ar pe 1518 85 15 ottesdienſt in 
ule zu Holland, Grabia: 
Gottesdien . Vorm. 9¼ Uhr 


. Für den Monat un oſtet 
P die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Ahe und due Wett in den Ausgabe⸗ 
ur ie 4 

frei ins Haus 67 Pf. ns 
Beſtellungen nehmen an ſämmliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


m 1. und 2. Pfingſtfeiertage 

wird die „Thorner Preſſe“ nicht 
gedruckt. Die Ausgabe der nächſten Nummer 
erfolgt am Dieuſtag den 23. Mai, abends. 


. 
N 


Geftern früb entſchli 
Bu 


der Fabrik aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 21 000 
Kilogr. gereinigter arſenfreier 
Schwefelſäure mit einem ſpezifi⸗ 
Fein Gewicht von 1,84 bei 15° 
elſius in den üblichen Glas⸗ 
ballons nebſt Körben — Liefe⸗ 
rungstermin bis 1. Juli er. — 
ſoll in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 
Termin für die Eröffnung der 
Angebote 


e eee 
f äftszimmer r i⸗ 
kater, wofelbſt auch die Kiefer 
rungsbedingungen vorher einzu⸗ 


ſehen find. 

Die verſchloſſenen Angebote 
nd, mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehen, bis zum Termin 
einzuſenden. 

Fortifikation Thorn. 


16 000 Mark 


zur unbedingt ſehr ſicheren Hypothek 
werden auf ein hieſiges, ſtädtiſches 


Grundſtück geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wegen Aufgabe 


des Fahrradhandels find noch 


einige Herren- und Damen 
Fahrräder Ah gegen ssantung 
9055 a in der Geſchäftsſtelle 


Zuei kräftige Arbeitspferde 
55 3 ER Rudak. 


pfingst⸗ 
Postkarten, 


Justus Wallis. 


Bee Ne BE NEE NET HE HE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Eriſenſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirahe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MMM NE NEE NENE 


Rechnen und Comtoirw. Der 
Kurſus zu ermäßigten Preiſen beginnt 
am 25. Mai er. Meldungen in der 
Schreibwaarenhandlung B. Westphal. 

H. Baranowski. 


Ungeziefer, Rände und ae en 


schlag. In Dosen à 1 Mk. 
und 5 Mk. erhältlich bei: 1,50, 3 
Anders & Co., Thorn. 


Einen Mechaniker 


und einen jungen Schloſſer ſucht 
per ſofort 
Malter Brust, Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zwei tüchtige 


Arbeitskutſcher, 


gute Pferdepfleger, können eintreten 
bei Soppart, Bacheſtraße 17. 


ef nach ſchwerem Leiden der 
chhal 


Richard Reimer. 


Er war uns ein angenehmer, treuer und liebens⸗ 
würdiger Mitarbeiter und werden wir ihm ein treues 
Andenken auch über das Grab hinaus bewahren. 


Die Beamten, Meiſter und das Perſonal 
der Firna Born & 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr von 


ter Herr 


Schütze. 


1. und 2. Feiertag 


mit „Prinz Wilhelm“ 


am Montag den 29. d. M. nah Gurs ke mit Muſik. 


Abfahrt 2½ Uhr. Rückfahrt 9 Uhr. 
zen à 50 Pf. Kinder die 
2 


Hälf 


Bei günſtiger Witterung 
3. Feiertag 
Spazierfahrt 
mit „Prinz Wilhelm“ nach 
Czernewitz. 

Abfahrt 2%, Uhr. Rückfahrt 9 Uhr. 
Retourbillet & 50 Pf. Kinder die 

Hälfte. 


J 
—— 


Soolbad Czernewit. 
Im l. u. 2. pfingstfelortage 


fahren die 


Dampfer ‚Emma‘ u. „Adler', 


falls nöthig auch 
Dampfer „Coppernikus““ 


um 2 Uhr nuchnittags nach 
Czernewitz. 


Bei ſtärkerer Betheiligung wird 
te ſchon ein Dampfer ab» 
gehen. 


Die Badeverwaltung. N 


mit Muſik 


nach Oſtrometzko. 


Abfahrt 9 Uhr morgens, Rückfahrt 
um 5½ Uhr nachmittags. 
Hin⸗ und Rückfahrt 1 Mark. 


Am 2. Feiertage: 
E 


Spazierfahrt nach Schillno. 


Auf der Rückfahrt auf allgemeinen 


Wunſch 
Anlegen an Czeruewitz 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. Hin⸗ 
und Rückfahrt 50 Pfg. Abfahrt in 


der Nähe des finſteren Thores. 


* Er 


75 


Am 1. . 2. Pfingſtfeiertag: 
Extrazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2.55, von 
Ottlotſchin 8.30 abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen.) 
R. de Comin. 


Schlüsselmünle. 


Am 1. Pfingſttage, 21. Mai er.: 
Grosses 


Militär- Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
4 Krelle. 
BEE” Anfang 4 uhr. 
Entree pro erfon 5 Pf. 


inder frei.. 
Es ladet freundlichſt ein 


R. Sobolewski. 


Gutes Logis m babe Tanzkränzchen. 


Gabert, Gerechteſtraße 25. 


bitte ich um regen Beſuch. 


Bei günſtiger Witterung 
Spazierfahrt 


Schützenhaus. 


Oekonom M. Schmidtke. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß mit dem Pfingfife der 


Garten eröffnet 


wird. Rei 


und dem bal Publikum als angenehmer Aufenthalt empfohlen 
ch 


1 : te, erfriſ 
altige Speiſenkar Hochachtungsvoll 


M. Schmidfke. 


Menu 
& 1 Mk., im Abonnement 80 Pf. 
I. Feiertag. II. Feiertag. 


Consume mit Mark und Krebssuppe. 
verlor. Ei. 


Stangenspargel 
mit Kalbsschnitzel. 


Junges Huhn mit Compot. 


Fricassee vom Huhn, 
Filetbraten und Compot, 
Eis à Ia Fürst Pückler, Citronen-Cröme. 

Käse, Butter oder Kaffee. Kise, Butter oder Kaffee 
Fricassee vom Huhn, 8 


Schinken in Burgunder 
in und außer dem Hauſe. 


Schützenhaus. 


Am 1. Pfingſtfeiertage: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Fiap des Nr. 15 unter Leitung ihres 
= 8 15 ö ne: 8 PR 1 

ufang r. Eintrittspreis a Perſon 2 1 
Familienbillets (3 Perſonen) 50 Pf. ah 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


Max Semidtke. 
4 
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SZ NZ N 
= | N ) NN NMUN Ni = 
BR +, * 
x aldhäuschen & 
4 ur 
) 
x THORN, Bromberger Vorstadt. 32 
NZ . 
82 Bringe meinen in voller Pracht ſtehenden Garten 2 
AR mit großartigſter Ausſicht für die Festtage in freund» ZI 
liche Erinnerung. 4 
3 Gleichzeitig empfehle meine neu angelegte 3% 
2 Asphalt- Kegelbahn. 22 
> „Für gute Getränke, Raffee, Auchen, mit flotter N 
De Bedienung ſtets geſorgt. 9 
25 Hochachtungsvoll 85 
85 Robert Hellwig. % 
FA) 
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olksgarten 


k. Schulz). 
Pfingsten 


Grosses Volksfest 


(A la Dresdener Vogelwiese). 
im Garten und auf dem angrenzenden Gelände 


Volksfeſt u. Rind erbeluſtigungen aller Art. 
Täglich von nachm. 4 Uhr ab bis abends 10 Uhr: 
Grosses Doppel - Concert 


von der geſammten Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 2, 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung des ganzen Etabliſſements. 
Großes Brillaut⸗ Feuerwerk. Aufſteigen eines Rieſenluſtballons. 


Entree pro Perſon 10 Pfg. Kinder frei. 
Alles nähere die Plakate. 


Hotel Museum. |,Keichskrone“ 


Am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage: Katharinenſtraße 7. 


Grosses Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: 
os unzkrün 
Janzkränzchen. une inzch en 


Muſik ausgeführt von der Kapelle des 
e 9 (A. Pomm.) 


Es ladet ergebenft ein 
A. Will. 
Fürſtenkrone, 
Bromberger Vorſtadt. 
Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage: 


roßes 


Früh⸗Maikränzchen 


wozu ergebenſt eenladet 
Ninier: 


Wiener Cafe, Mocker. 


Am 1. Pfingſtfeiertag 
nachmittags von 5 Uhr un 
Vinerhaftungs ff 
mit modfeigendem — 


Unterhaltungsmuſik. 


Anfang gegen 7 Uhr abends. 
Entree frei. 
Empfehle gleichzeitig vorzügliche 
Maibowle zu billigem Preiſe. 
Kluge. 


Heute, I. Felertag: 
Junungsgeſellen⸗ 
Vergnügen, 


wozu freundlichſt einladet 
H. Diesing. 


Bazarkämpe 
bei Dill. 
Am 3. Feiertag, den 23. Mai: 


Grosses ilitär-Coneert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 176. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree 10 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


hende Getränke zuſichernd, 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 


21. Mai 1899 


(am 1. Pfingitfeiertage) : 


Früll- Goncer 


von 6—9 Uhr morgens. BE BE Eintritt 20 Pfg. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: 


Zwei 


grosse 


Bachmittags⸗Garten-⸗Concerte, 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Inf.⸗Rgts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Kgl. Stabshoboiſten 8. Stork. 
Beginn an beiden Tagen pünktlich 4 Uhr nachmittags. 
Ende gegen 10 Uhr abends. 


Eintrittspreiſe wie an gewöhnlichen Sonntagen: 


Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von Duszynski, Breiteſtraße, 


und Glückmann - 


Einzelperfon . . 


Familie (zu 3 Perſonen) 


An der Kaſſe: Einzelperfon. . 


Familie (zu 3 Perſonen) 
Von 7 Uhr abends ab Schnittbillets 


Kaliski, Altſtädt. Markt, ee 


er er. 9, * 5158. 


Zum Früh⸗LContert am 1. Feiertage um 3 Uhr morgens: 
Erſtmaliges Sprudeln der 


I lesenſontaine. 


Desgleichen wird dieſelbe an beiden hohen Feſttagen von 


5 bis 6 Uhr nachmittags in Thätigkeit ſein. 
An den Abenden: 


Illumination der neuen Zeltperanda. 
Der Oekonom des Ziegeleiparks 


Viktoria⸗Garken. 
An allen 3 Pfingſtfeiertagen: 
Humoristische Abende 


Kluge-Zimmermann’s 
altrenommirter, feit 1876 beſtehender 


einiger Sänger 


n: 
Kluge-Zimmermann, Schröder, 
Feldow, Ottemar, Krause, Werner, 
Dörschel. 

Gaſtſpiel des phäuomenalen 
Grotesque⸗ und Tanzhumoriſten 
Herrn Krause, 
Senſationelle Programms. Koloſſaler 
Lacherfolg! 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
. Kinder 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Fivoli-Etablifement. 


Am erſten Feiertag: 
Großes 


Früh - Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 unter perſönl. Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Bormann. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 


Vom 23. d. Mts. finden regel⸗ 
mäßig bei günſtiger Witterung an 
jedem Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend 

Nachmittags- Concorte 
ſtatt. Beginn dieſer Concerte 6 Uhr. 
1 

Krause, Oekonom. 


Lulkauer Park. 


Am 1. Pfingstfeiertage: 
Großes 


Militär -Goncert 


ausgeführt 
vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Rgts. 
von Schmidt unter Leitung ſeines Stabs⸗ 
trompeters Herrn Windolf. 
Anfang 4 Uhr. Eiutritt 30 Pf. 


ach dem Concert: 
—— — 


= T anz 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
F. Heinemann. 


Gasthaus Rudak, 
Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tows. 


Part.⸗Wohnung 


v. 3—5 Zimm. n. Keller z. 1. Oktbr. o. 


G. Spieeker. 


Am 6. Juli 
KOSCHAT-GONCERT. 


De ſeltene Gelegenhtit 


für einen kleinen Einſatz 


% Million 


wird bei der 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Uniformen. 
Garantirt tadellose Ausführung. 
Militär-Effekten. 
Preisliste postfrei, mg 
nenn nennen nn ů — 


Militär⸗Panteffeln 
Mililär⸗Strümpfe 
Militür⸗Hemden 
Mililär⸗räger 
Mililär⸗Zwirn 
a empfiehlt billigſt 
J. Willamowski, Thorn, 
Kriegs⸗Invalide von 1870/71, 


Rathhausecke, gegenüber Hotel „Drei 
Kronen“ und dem Poſtgebäude. 


1 Zu Warne hierdurch jeder⸗ 
mann, meiner Frau 
Hedwig Wolgam etwas zu borgen 


reſp. abzukaufen, da ich mit derſelben 
in Scheidung ſtehe. 
Thorn. 


R. Wolgam. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Freitag 
Sonnabend 


| Donnerſtag 


| 


8 


Mai 
Juni. 


| Mittwoch 


SSO & 


14 


Sara 88] Sonntag 
8 

ASS S Dienitag 

SSS SOD 


Auguſt. 
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— 
o 
— 
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— 
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* 
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„Biere 2 Beilngen und iline 
W. 2. an bie Geſchäftsſtelle d. Big.IMrirtes Unterhaltungsblatt. 


Entree 10 Pf.] früher zu miethen geſucht. Anerb. unter 
J. PiII her z hen g 


Th 


1. Beilage zu Nr. 118 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 21. Mai 1899. 


5— . 
Pfingſten. 


Nun iſt auf allen Wegen 

Des Frühlings holder Segen 
Gar lieblich ausgeſtreut. 

Es iſt in allen Landen 

Natur vom Schlaf erſtanden 
Und hat ihr Feſtgewand erneut. 


Laß uns auch dein Berühren 
Als Lebenshauch Dre 
Du heil'ger Himmelskuß, 
Daß alle Todesſchatten, 

Die uns umfangen hatten, 
Daß jede Sünde fliehen muß. 


Üſt auch uns erwecken, 
S le Hand ausſtrecken 
u ihm, der dich verheißt. 
3 fink in deinen Flammen 
Das eig'ne Ich zuſammen, 
O komm, du heil'ger Geiſt! 


M. Joh. Rehbein. 
Provinzialnachrichten. 


Briefen, 19. Mai. (Remontemarkt. Unfall auf 
der Stadtbahn.) Beim Remontemarkt am 17. d. 
Mis, wurden von den vorgeführten 30 Pferden 
10 als Remonten angekauft; von dieſen ſtammen 
4 aus Drückenhof, 2 aus Auguſtinken, 2 aus Gut 
Hohenkirch, 1 aus Haus Lopatken und 1 aus Gut 

„Radowisk. — Am Mittwoch früh wurde vom 
elektriſchen Stadtbahnzuge ein Bierwagen der 
Brauerei Wallitſch, deſſen Führer trotz Warnungs⸗ 
läutens nicht genügend vom Geleiſe leukte, in der 
Nähe des Götz ſchen Gaſthofs erfaßt, infolge deſſen 
der Bierwagen gänzlich zertrümmert und dem 
Pferde ein Hinterfuß überfahren wurde 

Konitz, 17. Mai. (Die diesjährige Provinzial⸗ 
verſammlung des katholiſchen Lehrerverbandes 
Weſtpreußens) ſollte urſprünglich nach den in der 
letzten Provinzialverſammlung in Marienburg 
gefaßten Beſchliiſſen in Neuſtadt ſtattfinden. Da 

aber inzwiſchen für die Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Ort unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe eingeſtellt haben, ſo hat der Provinzial⸗ 
vorſtand durch ein Rundſchreiben u. a. auch den 
katholiſchen Lehrerverein der Koſchneiderei ange⸗ 
fragt, ob derſelbe nicht in der Lage wäre, ge⸗ 
nannte Verſammlung in Konitz aufzunehmen. Da 
in dieſer Hinſicht bei den hieſigen maßgebenden 
Perſönlichkeiten ein freudiges Entgegenkommen 
gefunden wurde, beſchloß die heutige außerordent⸗ 
liche und ſtark beſuchte Verſammlung des katho⸗ 
liſchen Lehrervereins der Koſchneiderei einſtimmig, 
die diesjährige Generalverſammlung des katho⸗ 


lichen Lehrerverbandes Weſtpreußens nach Konitz] T 
ula 


ben. 
Dt. Krone, 18. Mai. (Der 19. we ißiſche 
Beue wehr-Berbandstag) findet am 8. Be Ju 
aden die ab. Zn dem Verbandstage werden 
9 en ie zu dem weſtpreußiſchen Jeuerwehr⸗ 
verbande gehörenden Vereine, ſowie dieſenigen 
die ſich dem Verbaude bisher nicht angeſchloſſen 
atten; einige Wehren aus den benachbarten 
rovinzen; ſämmtliche Herren Bürgermeiſter, 
8 „ der Herr Landeshauptmann und der 
8 erpräſident v Goßler. Herr v. Goßler hat ſein 
e, 18 er (Die Hamea i 
> 18. Mai. e Haffuferbahn) iſt al 
5 5 De Berjoneuverfehr abgenonımen 
. röffnung für : a 
N Mat (8c 9 en Perſonen 
‚ 19. Mai (Verſchiedenes.) Herr Bi 
Dr. b Roſentreter leiſtete A 
Danzig 5 urch die Verorduung vom 13. Febr. 
1887 vorgeſchriebenen Eid vor dem königlichen 
Kommiſſarius Herrn Oberpräſidenten Dr. von 
Sopler. Zeugen waren bei dem feierlichen Akt, 
zer in der Mittagsſtunde ſtattfand: der Herr 
Tapitelvikar Dr. Lüdtke und der Herr Domprobſt 
Stengert. Darauf fand ein Feſtmahl im Ober⸗ 
präſidium zu etwa 20 Gedecken ſtatt. Einladungen 
waren dazu u. g. ergangen an Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn⸗Marienwerder, Herrn Ober⸗ 
auf un Srath Fornet⸗Danzig als Vertreter des 
au Urlaub befindlichen Herrn Regierungspräſi⸗ 
heiten Holwede, Oberpräſidialrath von Puſch, 
— ſerungsrath Mörs⸗Danzig, Polizeipräſi⸗ 
eier dseſſel, Pfarrer Scharmer 2c. — Der hiefige 
Wett ologiſche Verein hält ſeinen diesjährigen 
pe au am 6. Auguſt ab, und zwar ſollen die 
von Warnben von Poſen nach Danzig, die jungen 
Mitte arlubien nach Dauzig fliegen. — Di 
Mittel & ‚an Provinzialſchulkollegium beendete 
Ha mmerſteinbrerprüfung beſtanden: Karl Berg⸗ 


Keller Klon eter Kloſack⸗Brieſen, Martin 


Schulz⸗ 
Saulr Graubeng land, (fr. Auen Aloys 


ela iſt dem eigenarti e B 
ſchaftlichen Bildes und lien Ban- 
weiſe der Ortſchaft Hela und ſeiner Kirche ange⸗ 
paßt. Es iſt = der Düne ganz nahe dem 
Kefande errichte 22.8 Jet, außer Speiſe⸗ und 

etanrationsjälgt ar dezenter 2c. 

. 8 eriegewinn.) Eine 

ugſtfreude wurde dem S 5 
} 29 25 theil, indem er Jah ag 


Gattenmordprozeßf iet wie ſchon kurz mitgetheilt, 
noch ein Be a beſtimmt, indem 
die als Zeuginnen an jenem Prozeß betheiligten 
Frauen Puſch und Ziegrahn wegen Verdachtes des 
Meineides verhaftet worden find. Fran Puſch 
und Frau Ziegrahn waren es, die als Haupt⸗ 


Entlaſtungszeuginnen am zweit chandlungs⸗ 
fam ausſagten daß die in der Mord⸗ 


tage gemein 


e heute] f 


ſtunde einen unbekannten Mann auf den Roſen⸗ 
gart'ſchen Gutshof hätten gehen und ſich hinter 
einem Wagen verſtecken ſehen; gleich darauf ſei 
der verhängnißvolle Schuß gefallen und beide 
Frauen ſeien in der Furcht, der Schuß gelte 
ihnen, weggelaufen. Das wichtigſte von der 
Ausſage war, daß der betreffende Mann auf 
keinen Fall Inſpektor Rieß geweſen ſei. 

Argenau, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Die er⸗ 
wartete Maikäferplage iſt wirklich eingetroffen 
und werden täglich Unmaſſen dieſer Käfer von 
Obſt⸗ und Laubbäumen abgeſchüttelt und ver⸗ 
nichtet. — Der Mühlenbeſitzer Hirſch, welcher 
ſeine Dampfmühle erheblich vergrößert hat, hat 
mit ihrem Bau begonnen. — Der Radfahrer⸗ 
verein Kruſchwitz hat beſchloſſen, am Sonntag 
den 21. d. Mts. einen Ausflug nach Thorn au 
unternehmen. Abfahrt erfolgt um 4 Uhr 
morgens vom Vereinslokale. 5 

Bromberg, 17. Mai. (Die Liquidation der 
Bromberger Hafen⸗Aktiengeſellſchaft) iſt nach der 
am 6. d. Mts. erfolgten Schlußbilanz beendet. 
An den preußiſchen Staat find übergeben worden: 
2) Die ſchuldenfreien Hafenanlagen in Brahe⸗ 
münde im Bücherwerthe von 160066448 Mark; 
b) Effekten mit Konpons vom 1. Januar 1899: 
M. 500700 3'/, pt. weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
M. 18000 3% pCt. Reichsauleihe, M. 151000 
3½ pCt. preußische Konſols, zuſammen M. 669 700 
im Kurswerthe von 727481,45 Mark; c) Baar⸗ 
zahlung M. 2200, zuſammen 2330 345,93 Mark. 
Der wirkliche Werth dieſer von den Holzintereſſenten 
geſchaffenen und nunmehr ſchuldenfrei dem Staat 
übergebenen Verkehrsanlagen iſt ein weit höherer, 
da von Fachkundigen der zeitige Werth der Hafen⸗ 
aulagen allein auf 2 Millionen Mark geſchätzt 
wird. Die Amortiſation dieſer Anlagekoſten war 
urſprünglich auf 55 Jahre berechnet worden; ins 
folge der hohen Schleuſengebühren, deren Ermäßi⸗ 
gung von Intereſſenten vergeblich angeſtrebt 
worden iſt, dat ſich das Anlagekapital ſchon in 
19 Jahren amortiſirt. 

Stettin, 18. Mai. (Das „große Los“ der 
Stettiner Pferdelotterie), 1 Jagdwagen mit 4 
Pferden, fiel auf die Nr. 288 448. Es iſt wirklich 
bedürftigen Leuten Bauen, In den Gewinn 
theilen ſich zehn beim Stettiner Telegraphenamt 
beſchäftigte Telegraphenboten, von denen einige, 
als ſie die freudige Botſchaft hörten, geradezu 
„aus dem Häuschen“ geweſen ſein ſollen. 

Damgarten i. Pomm., 16. Mai. (Daß Hühner 
lange ohne Futter leben können), lehrt folgender 
Vorfall. Am 17. April d. 38. brachte der Bäcker⸗ 
meiſter F. hierſelbſt ein Fuder Hen auf ſeinen 
Stallboden. Seit dem Tage war ein Huhn ver⸗ 
ſchwunden. Als Herr F. am 4. Mai die letzten 
Reſte des Heues herunterholte, fand er darunter 
das vermißte Huhn, geduckt auf einem Balken 
ſitzend, nicht im Stande, ſich zu erheben. Infolge 
ſorgfältiger Pflege erholte ſich das Thier in einigen 

agen. So hat daſſelbe alſo volle 17 Tage, ohne 
e zu ſich nehmen zu können, zuebeaas 
oſtoczyn, 18. Mai. (23 Füchſe), 5 alte und 18 
junge, hat im Laufe des Frühjahrs der Förſter 
Haß auf dem Rittergut Gr. Klonia gefangen. 
— ———— — 


Soolbad Czeruewitz. 


Soolbad Czernewitz, das im vorigen Jahre 
durch die Anlage eines Badehauſes in die Reihe 
der Kurorte eingetreten iſt, hat ſeine Eröffnung 
angezeigt. Die Anzeige veranlaßte uns, einen 
Juterviewer nach Czernewitz hinauszuſchicken, 
um den Beſitzer des Soolbades über das Bad 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin auszu⸗ 
fragen und, jo einigermaßen feſtzuſtellen, was fich 
das Publikum von dem neuen Soolbade ver⸗ 
ſprechen kaun. Heute kaun man ja in den 
Zeitungen Interviews über alle möglichen Dinge 
leſen, warum ſollte da nicht in einem Thorner 
Blatte ein Juterview am Platze fein über eine 
Sache, die für Thorn und Umgegend von Wichtig⸗ 
keit iſt. Wir halten es ſogar für außerordentlich 
wichtig für das leidende Publikum unſerer 
Gegend, ob es in nächſter Nähe von Thorn einen 
Kurort finden kann, in dem ihm Heilung von den 
verſchiedeuſten Leiden wird, ohne hierfür die 
Koſten und die Umſtände einer Reiſe nach 
einem weitentlegenen Badeorte aufwenden zu 
müſſen: Koften, die mancher ſich überhaupt gar⸗ 
nicht 'mal leiſten kann. Welche materiellen Vor⸗ 
theile für Thorn aus dem Eutſtehen eines Bade⸗ 
ortes in feiner nächſten Nähe, wenn dieſes ge⸗ 
fördert wird, erwachſen können, wollen wir dabei 
noch ganz. außer Betracht laſſen. Der Beſitzer 
von Czernewitz gab auf alle Fragen bereitwilligſt 
Menge und es entwickelte ſich folgendes Ge⸗ 

räch: 

„Man weiß im großen Publikum noch nicht 
recht, was man von Ihrem Bade und von der 
Heilkraft Ihrer Sonle halten ſoll. Im Thorner 
Aerzteverein ſoll geſagt worden ſein, daß Ihre 
Soole zu ſchwach iſt, daraus ſoll es ſich auch er⸗ 
klären, daß die Aerzte in Thorn Ihr Bad bisher 
nicht empfehlen.“ 7 a 

Antwort: „Daß meine Soole zu ſchwach ſei, 
ſoll allerdings die Meinung der Herren Aerzte 
in Thorn ſein. Aber das Gutachten des Geheim⸗ 
rath Prof. Liebreich in Berlin lautet doch ſo 
günftig, wie ich es mir eigentlich nur wünschen 
kann, und der Geheimrath iſt doch Sachver⸗ 
ſtändiger. Zur Anlage eines Bades bin ich auch 
nur durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke an⸗ 
geregt worden, der jetzt nicht mehr in Thorn iſt.“ 

„Wie erklären Sie ſich denn die Anſicht der 
Aerzte in Thorn, daß Ihre Soole zu ſchwach iſt? 

„Wenn die Soole in der Probe, welche von 
Seiten des Aerztevereins unterſucht wurde, 
ſchwach war, ſo kann dies unr darin ſeinen 
Grund haben, daß für die Probe Waſſer aus der 
Oberfläche der Quelle entnommen wurde und 
nicht aus genügender Tiefe, aus der es jetzt auch 
für die Bäder im Badehauſe kommt. Nur in 
entſprechender 8 5 hat die Soole ihren vollen 
Gehalt. Wäre die Soole zu ſchwach, d. h. zu 
unwirkſam, wie könnten dann durch das Waſſer der 
Czernewitzer Quelle, das als Brunnen getrunken und 
als Bad äußerlich angewendet wird, ſolche Heil⸗ 
erfolge erzielt werden.“ 


„Die Heilkraft Ihrer Soole halten Sie bereits 
für unbeſtreitbar erwieſen?“ 12 

„Allerdings, denn es liegen bereits eine ganze 
Reihe von Heilerfolgen bei Perſonen vor, die 
bereit ſind, dieſe Erfolge jedem zu beſtätigen. 
Die meiſten Leidenden verſpüren eine Linderung 
ſchon beim zweiten oder dritten Bade, und in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit iſt völlige Geſundung 
da. Bei den verſchiedenſten Spezialleiden, wie 
auch bei Zuſtänden allgemeiner körperlicher 
Schwäche ꝛc. bewährt ſich die Heilkraft der 
Czernewitzer Soole. Ich will Ihnen nur einige 
Fälle anführen, da ich noch nicht daran gedacht 
habe, mir alle Fälle zu regiſtriren. Ein 
Lehrer aus dem Kreiſe Thorn hatte einen ſteifen 
Hals, für den er mehrere Aerzte konſultirt hatte. 
Er eutſchloß ſich noch zu einem letzten Verſuch, 
allerdings mit wenig Hoffnung, und kam nach 
Czernewitz. Der Mann iſt mit geſundem Hals 
nach Hauſe gegangen. Ein Schiffer aus Zlotterie 
klagte über ſeinen Magen; er köune den ſchönſtens 
zubereiteten Braten nicht eſſen. Nach kurzer 
Kur erklärte er: „Jetzt könnte ich kleine Steine 
eſſen.“ Das Kind eines Podgorzer Bürgers war 
vom Arzte aufgegeben; aus dem Munde des 
Arztes ſelbſt hörte ich das. Der Vater brachte 
das Kind nach Czernewitz und es wurde geſund. 
Eine Dame aus Thorn war durch angeſtrengte 
Krankenpflege ſo nervös leidend geworden, daß 
ſie ſich im Zuſtand vollſter körperlicher Schwäche 
befand und kaum noch gehen konnte. Der Ge⸗ 
brauch von Bädern ſtellte ſie vollſtändig her. So 
könnte ich Ihn noch viel mehr ſolcher Fälle an- 
führen. Sogar eine Dame aus Odeſſa hat ſich 
zur Kur angemeldet und auch der Geheimrath 
Profeſſor Liebreich⸗Berlin kommt in nächſter 
Zeit ſelbſt zu einem Kuraufenthalt. Auch 
Militärperſonen haben lediglich zu ihrer Er⸗ 
friſchung Bäder in Czernewitz genommen und 
haben ſich mit der Wirkung derſelben ſehr zu⸗ 
frieden erklärt. Die militäriſche Sanitäts⸗ 
behörde iſt auf ein Geſuch von meiner Seite auch 
bereits der Frage der Benutzung des Bades 
durch Militärperlonen näher getreten, und es 
ſoll ihrerſeits jetzt die Czernewitzer Soole in 
Dane bakteriplogiſch unterſucht werden.“ 

„Das Reſultat dieſer n wird ja 
auch erſehen laſſen, ob die Aerzte in Thorn mit 
ihrer Meinung im Recht ſind. Man ſollte 
meinen, daß ſie ſchon den bisher in Czernewitz 
erzielten Heilerfolgen gegenüber nochmals an eine 
Prüfung der Czernewitzer Soole auf ihren Ge⸗ 
halt gehen müßten. Wären dieſe Heilerfolge 
ſchon ärztlich, d. h. durch einen Arzt in Czerne⸗ 
witz feſtgeſtellt, ſo würde das kaum noch zu um⸗ 
gehen ſein, denn ſonſt müßte ſich das Publikum 
jagen: es iſt alt aner wie die Sachverſtändigen 
über den Gehalt einer Soole denken, wenn dieſe 
nur dem Laien erſichtlich wirkt.“ 

„Ich hoffe, daß die Herren Aerzte in Thorn 
meine Soole nochmals prüfen und dann zu einem 
anderen Reſultat kommen werden.“ 

„Sind Sie zur Aufnahme von Kurgäſten ein⸗ 
gerichtet?“ . 

„Unterkunft iſt bereits für eine kleine Anzahl 
geſchaffen, und mit der Steigerung des Bedürf⸗ 
niſſes wird auch für die Deckung deſſelben ge⸗ 
ſorgt werden. Am Donnerſtag hatte ich die 
erſten Beſuchsgäſte in dieſem Jahre hier; ſie 
waren mit der Bewirthung ſehr 1 Eins 
fehlt allerdings für Czernewitz als Kurort vor allem, 
das iſt eine Eiſenbahuhalteſtelle, die in einfachſter 
Weiſe in dem nächſtgelegenen Bahnwärterhauſe 
eingerichtet werden könnte. Die Einrichtung 
einer ſolchen Halteſtelle wird auch vom Thorner 
Publikum ſehr gewünſcht, da der Verkehr mit 
dem Dampfer ſeine Schwierigkeiten hat. Die 
Eiſenbahnbehörde könnte die Entwickelung von 
Czernewitz ſehr fördern, aber fie hat die Er⸗ 
richtung einer Halteſtelle vorläufig abgelehnt, 
obwohl man meinen ſollte, daß ſchon der Sonn⸗ 
tagsverkehr mit Thorn die Sache lohnen müßte. 
In unſerer Gegend einen Badeort einzurichten, 
nn e Sache, welche Unterſtützung 

aben muß.“ 

„Wenn man anerkennen muß, daß ſie eine 
gute Sache iſt, verdient ſie die Unterſtützung 
allerſeits auch und man ſollte es an ihr nicht 
fehlen laſſen.“ BE 


* 

Im Anſchluß hieran geben wir die folgende 
uns zur Veröffentlichung zugehende Beſcheinigung 
wieder, welche eine Beſtätigung deſſen bildet, 
was der Beſitzer von Czernewitz über die er⸗ 
zielten Heilerfolge vorſtehend ſagt: „Herr 
Alexander Wakareey in Thorn hat im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Soolbadekur in Czernewitz 
durchgemacht, um die ſonſt ſehr langſame Heilung 
ſeines Beinbruches zu beſchleunigen. Herr Waka⸗ 
rech hat ganz beſondere Linderung ſchon nach 
dem erſten Bade verſpürt und ſchreibt die darauf 
ſehr ſchnell fortſchreitende Beſſerung ſeines 
Leidens, dem Einfluſſe der Bäder in Czerne⸗ 


witz zu. 
Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. Am 21. Mai 1849, vor 50 
805525 erſtürmte der ungariſche Revolutions⸗ 
general Görgen die Stadt Ofen. Die Tapfer⸗ 
keit war auf beiden Seiten gleich; ſchrittweiſe 
wurde die Stadt erobert und vertheidigt; in Höfen 
und Zimmern focht Mann gegen Mann; Leichen 
und Blut bedeckten weithin den Boden. Auch im 
Süden behielten die Ungarn die Oberhand und 
drängten die Oeſterreicher zurück. Nach dieſen 
94 50 a wurde jedoch Görgey ſpäter bei 

omorn geſchlagen. 

Am 22. Mai 1804, vor 95 ohren: ftarb zu 
Berlin der ausgezeichnete Theolog und Kanzel⸗ 
redner Johann Joachim Spalding, einer 
der mildeſten und aufgeklärteſten Geiſtlichen des 
18. Jahrhunderts. Seine „Gedanken über den 
Werth der Gefühle“, „Vertraute Briefe, die 
Religion betreffend“, ſeine Predigten, vor allem 
aber ſein Buch „Ueber Beſtimmung des Menſchen 
wurden ihrer Zeit viel geleſen. Spalding wurde 
3 1. November 1714 zu Tribſees in Pommern 
geboren. 


Am 23. Mai 1886, vor 13 Jahren, ſtarb an 
Berlin der berühmte Geſchichtsſchreiber Leopold 
von Ranke. Seine Werke bieten nach der 
Seite des öffentlichen Lebens hin eine genau an« 
ſchließende Ergäuzung der Göthe'iſchen Weltan⸗ 
ſchauung Dar. Seine Fruchtbarkeit war ohne 
gleichen; er iſt wie ein Baumeiſter, der mächtige 
Quaderſteine hiſtoriſcher Wahrheit aufthürmt fl 
die Ewigkeit, und dabei ſo objektiv wie nur 
möglich. Noch als Greis machte er ſich an das 
Rieſenwerk einer Weltgeſchichte. Ranke wurde 
ar 20. Dezember 1795 zu Wiehe a. d. Unftrut 
geboren. 


Thorn, 20. Mai 1899. 


— (Herr Dr. Preuß), Gartendirektor zu 
Viktoria⸗ Kamerun, über deſſen wiſſenſchaftliche 
Ausſendung nach Mittel⸗ und Südamerika wir 
jüngſt berichteten, hat aus der Wohlfahrts⸗Lotterie 
für unſere Kolonien die Summe von 17000 Mark 
erhalten, um ſeiue Forſchungen auf alle tropiſchen 
Kulturen auszudehnen. Wir bemerken hierbei. 
daß ein beſonderer reich mit Geldmitteln ausge⸗ 
ſtatteter Verein dafür ſorgt, daß unſere eigenen 
Kolonialprodukte immer mehr in Aufnahme kommen 
und Deutſchland nicht ſeinen kritiſchen Neidern jähr⸗ 
e Millionen in den gierigen Schoß 
wirft. 

— (Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) 
Mit den in der erſten Maiwoche neu 8 
tretenen zählt der Geſammtverband jetzt ſchon 
über 30000 Mitglieder, welche mit ihrem Mindeſt⸗ 
beitrag von je 6 Mark allein ſchon, abgeſehen von 
allen ſonſtigen Zuflüſſen, den deutſchen Kolonial- 
Unternehmungen eine Jahreseinnahme von 
wenigſtens 180000 Mark ſichern. Eugen Richter 
beabſichtigt noch ſtärker durch Schönthun mit der 
angelſächſiſchen Handelsfeindſchaft das Intereſſe 
für deutſches Kolonialweſen zu fördern. 5 

— (Die neueſte Kolonialzeitung) bringt 
Bilder aus Samoa und erinnert noch einmal, 
woran wir beim kürzlich erfolgten Tode Bam⸗ 
bergers wohl vielfach ſchmerzlich dachten: wie 
dieſer mit „geſchickt auch nach Amerika hinüber 
lanzirter Oppoſition“ den engliſchen „Neidern und 
Rivalen“ die „deutſchfeindliche“ Freude bereitete, 
daß in „engherziger Intereſſenpolitik“ der Reichs⸗ 
tag den Antrag auf Uebernahme Samoas in Form 
eines Abkaufgeſchäftes aller Südſeebeſitzungen des 
unvergeßlichen Hauſes Godeffroy für das deutſche 
Reich mit 128 gegen 112 Stimmen ablehnte. 
Bamberger ftarb; Rickert, ſein Schleppenträger 
von damals, deſſen „Danziger Zeitung“ Jubel⸗ 
hymnen anſtimmte über die Rettung der Nation 
vor Rieſenausgaben, iſt jetzt nach 19 Jahren be⸗ 
kehrt und ſchämt ſich wohl ſeines Votums vom 
29. April 1880; uur Eugen Richter ſchämt ſich 
noch nicht, im deutſchen Reichstage angelſächſiſche 
a betreiben. Doch vielleicht tritt er, 
wie ſein Mitſtreber Rickert vor einem Jahre, gleich 
dieſem über Jahr und Tag zur Kolonialgeſellſchaft; 
60 jährig iſt er uun auch! g 

— (Schonung der Herrenleibwäſche.) 
Es iſt oft beinahe unmöglich, goldene oder andere 
Hemden⸗ und Mauſchettenknöpfe in geſteifte 
Wäſche zu bohren, ohne dabei die Fingernägel zu 
zerbrechen und die Knopflöcher zu verderben. Ein 
einziges Tröpfchen Waſſer, mit dem kleinen Finger 
aus dem Waſſerglaſe gehoben und auf die Rück⸗ 
jeite des Knopfloches getupft, hilft dem Uebelſtande 
ab. Es erweicht die Unterlage, ohne das Aus⸗ 
ſehen der Vorderſeite zu beeinträchtigen. Noch 
leichter hat man es beim Herausnehmen, da man 
hierbei nicht ſo ſorgfältig mit dem feuchten Ele⸗ 
ment umzugehen braucht. > 

— (Pumpenrohre.) Man ſchreibt uns: 
Die ſtädtiſche Verwaltung hat ſchon eine erheb⸗ 
liche Anzahl von Pumpenrohren der öffentlichen 
Brunnen herausziehen und die Brunnenſchachte zu⸗ 
decken laſſen. Jetzt ſind nun auch die beiden 
Pumpen in der Strobandſtraße und an der Ecke 
der Hohen Straße beſeitigt und zugedeckt worden, 
obwohl gerade die letztere Pumpe ein vorzüg⸗ 
liches Trinkwaſſer gab, was wohl der am 
beſten beurtheilen kann, der das 
jener Pumpe 18 Jahre getrunken und zu 
wirthſchaftlichen Zwecken benutzt hat. Man er⸗ 
innert ſich noch, daß vor 2 Jahren, als das Haupt⸗ 
rohr der Waſſerleitung vor dem Hauſe des Drechsler⸗ 
meiſters Borkowski brach, ein ganzer Stadttheil 
ohne Waſſer war und nur die letztgenannte Pumpe 
in ausreichendem Maße ſehr gutes Waſſer 
lieferte. Wenn die Stadtverwaltung die Pumpen 


mit gutem Waſſer entſernen läßt, ſo hat ſie auch 


die Pflicht, öffentliche anzulegen, 
damit die Fremden Waſſer 


Thiere erhalten. Die Pumpbrunnen 


Zapfſtellen 
haben 


doch auch ihre Vorzüge reſpektive noch immer 


inen Zweck, bei ihnen koſtet doch das Waſſer gar⸗ 
nichts 312 bei RL Rohrbruch der Leitung bieten 


ſie doch z enſches Theater) Die poluiſche 


Tbeateſß waer aus Poſen unter Direktion des 
errn E. Rygier trifft am 25. d. Mts. in Thorn 
5 und wird im Viktoria ⸗ Theater einige Vor⸗ 
ſtellungen geben. 5 

— Der polniſche Turnverein Sokol) 
veranſtaltet am Sonntag den 28. d. Mts. ein Mai⸗ 
feſt im Liſſomitzer Wäldchen. 


— —¼—- —-¼-¼U ——— ͤ —üuän— 
— Erledigte Schulſtellen.) Erſte € 
zu Dalono, Kreis Schwetz, a (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Bartſch zu Schwetz.) Lehrer⸗ 
und Küſterſtelle zu Petznick, Kreis De. Krone, 
evangel. (Gutsvorſtand zu Petznick, Kreis Deutf 


Krone.) Stelle an der ev f 
Dt. Krone. (Magiſtrat Dr. ce Stadtſchule 


5 Spät erfüllt. 
Eine Pfingſtnovelle von Eugen Reichel (Berlin). 
(Nachdruck verboten.) 
Wenn die Pfingſtzeit herannahte, wurde 
es dem guten Fräulein Hilda Lenz immer 
weh ums Herz. Leidhafte Erinnerungen, die 
jahrüber friedlich geſchlummert hatten, 
wachten alsdann wieder auf und mahnten 


für ſich und ihre 


das alternde Mädchen an ein Glück, das fte]Schen hatte fie ſich vor jeder Berührung oder fünfzehn Jahren! Eine ſchöne Freund⸗ 
in ihrer kindlichen Glaubeusſeligkeit ſchon mit der Welt zurückgezogen, einzig derſſchaft das!“ fuhr die alte Dame, vor Er⸗ 
für geſichert gehalten hatte, das ihr aber] häuslichen Arbeit und ihrer durch den Schlagf regung zitternd, fort und zog ſich die 


ſchließlich doch aus den Händen geglitten war. ebenfalls tief verwundeten Mutter lebend. —]Haubeubänder feſter zuſammen, 


Mit jedem Jahre wurde ihr Pfingſtweh 


größer. Anfangs hatte fie noch gehofft, es]freudloſe Jahre. 


So waren die Jahre verſtrichen — lange, 
Ihre Freundinnen hatten 


könnte doch wohl noch alles fo kommen, wie ſich allgemach mehr oder weniger gut ver⸗ 
fie es geträumt, ja mehr, wie es ihr zuge⸗ heirathet; fie aber ſaß einſam und unbe⸗ 
ſichert worden war. Aber je älter ſie wurde, achtet bei ihrer alten Mutter wie eine Ge⸗ 


deſto hoffnungsloſer wurde fie auch; und fangene; und wenn ſie auch zu ſtolz war, 


nachgerade kam ſie ſich ſo alt vor, daß ſie merken zu laſſen, daß ſie über das Unglück 


es für eine Albernheit gehalten hätte, 
irgend welche Hoffnung zu hegen. Ein be⸗ 
drückender Zuſtand für ein Mädchen, das 


Eltern zwar nichts von einer Verbindung 
mit ihr wiſſen wollten, daß er ſich aber 


ernſt geprüft habe und darüber klar ge⸗ 


worden ſei, daß er nur ſie und keine andere 
lieben könne und keine andere heirathen 
wolle. Das Ende der langen Unterredung 
war dann ein vorderhand heimliches Ver⸗ 
löbniß geweſen, gegen das Hilda's Mutter 
nichts einzuwenden gehabt hatte. 

Dem wundervollen Pfingitfonntage waren 
Wochen der Unruhe, der Ungewißheit gefolgt. 
Hilda wartete im ſtillen darauf, daß Hellmut 
ihr eines Tages die Zuſtimmung ſeiner Eltern 
überbringen und die Geliebte in das Haus 
inführen würde, in dem ſie als Kind ſo oft 
geſpielt hatte. Aber ſie wartete vergebens. 
Dafür theilte ihr Hellmut am Johannis⸗ 
abend mit, daß er eine kurze Geſchäftsreiſe 
machen müßte, nahm dann aber ſo ſeltſam 
feierlichen Abſchied, daß ſie nichts gutes 
ahnte. Drei Tage ſpäter erhielt ſie einen 
Brief von Hellmut aus Hamhurg, worin er 
ſie davon benachrichtigte, daß er ſich, wenn 
ſie den Brief erhalte, ſchon auf hoher See, 
auf dem Wege nach Amerika, befinde, wo er 
bis auf weiteres zu bleiben gedächte. Er 
bat ſie, ihm zu vergeben, daß er ſich von 


ihr losgeriſſen; aber ſeine Eltern wären fo 


heftig gegen ſeine Verbindung mit ihr, daß 


. ihnen, als einzi 4 
dauernd mit inen, Sohn, den Schmerz, 


und der Geliebten die Freiheit 
ſchließung zurückzugeben. Er — 8 
er ſie drüben, fern von ihr, mit den Jahren 
vergeſſen könnte, und wünſche, daß auch ſie 
ihn vergeſſe und mit einem anderen 
licher werde, als ſie es vielleicht mit ihm 
geworden wäre. 


noch ihres Lebens nicht triumphiren konnte — 


zur Pfingſtzeit ſchlug ihr die Trauer doch 
ſtets über dem wunden Herzen zuſammen; 


Zeit zu ihnen, die ſeit Jahren ſo gut wie 
garkeine Beſuche mehr empfangen hatten? 
Aber ehe ſie ſich noch von der Ueberraſchung 
erholt hatten, klingelte es zum zweiten Male, 
und nun ſprang Hilda vom Tiſch auf und 
eilte in den Korridor hinaus. Unmittelbar 
darauf hörte Frau Lenz einen Aufſchrei, der 
fie heftig zuſammenfahren ließ — aber 
gleich darauf eine tief klingende Männer⸗ 
ſtimme — und wahrhaftig — die Stimme 
kannte ſie noch beute nach ſo vielen Jahren 
. . das war N 
doch undenfba . . daß war ja... 

Und wirklia — da trat auch ſchon Hell⸗ 
mut neben der tief erblaßten Hilda ins 
Zimmer, trotz der Trauer um Vater und 
Mutter ganz froh und zuverſichtlich drein⸗ 
ſchauend. 

„Guten Tag, liebe Fran Lenz! Kennen 
Sie mich denn noch wieder?“ wandte er fich 
an die Greiſin, ihr die kräftige Hand ent⸗ 
gegenſtreckend. 

„Wie werd' ich Sie nicht wiedererkennen, 
Herr Roſen! ... Ich — ich muß mich nur 
wundern, daß Sie nach ſo viel Jahren ſich 
wieder bei uns verſchrumpelten Frauen⸗ 
zimmern blicken taffen* — verſetzte Frau 
Lenz halb verlegen, halb bitter. 

„Ja, liebe Frau Lenz — dagegen war 
nun mal nichts zu machen. Vater und 
Mutter wollten es doch nun mal nicht.“ 

„So? Und weil ſie ſo ein ſchwaches 
Mutterſöhnchen waren, ſo mußten ſie gleich 
klein beigeben, in die Fremde ziehen und 
mein armes Mädel ihrem Jammer über⸗ 
laſſen“ — fiel ihm Frau Lenz ins Wort. 

„Es war mir ſchwer genug gefallen, 
Frau Lenz — das können Sie mir glauben, 


glück⸗ wenn ich's auch weder Ihnen noch Ihrer 


Tochter damals verrathen habe. ließ ja 
mein ganzes Herz hier — und — 1 


— aber nein, das ſchien 


er ſie ein und riß ſie an ſich. 


( ! während 
Hilda ſtumm mit verſchlungenen Händen 
aus Fenſter gelehnt ſtand. 

„Es ging nicht anders. Wahrhaftig nicht! 
Ein völliges Verzichten war in meiner 
Lage das einzig mögliche. Sollte ich etwa 
ſagen: „Wart' auf mich, Hilda, wie ich auf 
Dich warten will — der Tag wird am 


Ende doch kommen, der uns für immer zu⸗ 


ſammenführt? — Und dann — Hilda war 
ein ſo ſchönes Mädchen — durfte ich fie 


ſich natürlich ſehr viel verändert zu haben.“ 
„„Gewiß hat ſich hier ebenſoviel verändert, 
wie bei Ihnen oder doch in und an Ihnen. 


Meine Hilde ſelbſt iſt inzwiſchen viel älter = 
geworden, aber fie iſt nicht die Alte ge⸗ 


blieben.“ 


„Und doch — wenn ich Sie ſo vor mir 


ſitzen ſehe — wahrhaftig, Hilda — mir iſt, 
als ob ſich nicht das geringſte an Ihnen 
verändert hätte.“ Dabei hielt er ihr ſeine 
Hand hin, die Hand mit dem gräßlich 
breiten Verlobungsring, den ſie ihm am 


1 — n je vll es ja fo 8 5 
aft, wie n ö 
daß „ 4 u 


Jahren nicht gefühlt hatte, 
Jugendkameraden immer noch liebte, der ſich 
inzwiſchen ein anderes Glück geſucht hatte 
und nun gekommen war, ſich an ihrer Qual 
zu weiden. 
„Wollen Sie mir Ihre Hand nicht reichen?“ 
fragte er jetzt, ihr herzlich ins Auge blickend. 
„Was ſoll das für einen Zweck haben?“ 
verſetzte ſie, vor ſich hin ins Leere ſehend. 


„Wenn Ihnen das Freude machen kann 
— die will ich Ihnen heut' am Pfingſtſonntag 
nicht verſagen.“ 

Er ergriff ihre Hand und hielt ſie feſt. 
„Ja, ja — weil es Pfingſtſonntag iſt! Er⸗ 


innern Sie ſich noch? Heute vor fünfzehn Kaufm 


Jahren?“ 

„O — das iſt ſchlecht von Ihnen!“ Sie 
riß ihre Hand aus der ſeinen und verließ 
mit überſtrömenden Augen das Zimmer. 

„Hilda!“ — Er war ebenfalls aufge⸗ 
ſprungen und eilte ihr nach. Draußen holte 
„Hilda! Ja, 


Stuhl geſunken und verhüllte ihr Geſicht 


mit den Händen. 

„Hilda — ich bin es gewiß nicht werth 
— aber wenn ich es noch gut machen darf 
. . . Bei Gott, ich wäre der froheſte Menſch 
auf der ganzen Erde. Hier iſt der Ring — 
mit dem wollt' ich ja nur die Probe machen! 
Er ſoll ja erſt mein Verlobungsring werden! 
... Sei jetzt mein, Hilde — ich bin Dir in 
allen den Jahren treu geblieben — ich habe 
Dich nie vergeſſen können. Vater und 
Mutter ſind mir geſtorben — ich ſtehe ganz 
allein — willſt Du an meiner Seite ſtehen?“ 
Er beugte ſich tief zu ihr nieder und er⸗ 
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= vor Jahren nahe daran geweſen war, die] und kein Pfingſtfeſt war ſeit jenem einzigen, denn ſo aufs Ungewiſſe an mich feſſeln? Sie wartete ihre Antwort. 5 
= Gattin eines geliebten Mannes zu werden, unvergeßlichen erſchienen, an dem fie nicht konnte zehn, hundert andere finden, und Ein wildes Schluchzen ſchüttelte ihren 2 
und das nun an der Seite einer gries⸗ heimlich heiße Thränen vergoſſen hätte. — — beſſere. Wäre es da nicht die größte Selbſt⸗ zarten Körper und ließ fie nicht gleich eine F 
grämigen, über das Unglück ihres einzigen Und es war wieder Pfingſten geworden ſüchtigkeit von mir geweſen, wenn ich ſie Erwiderung finden. Aber der Blick, mit 
Kindes verbitterten Mutter ihre Tage mehr] — zum vierzehnten Male, ſeitdem Hellmut] aus der Ferne feſtgehalten hätte?“ dem ſie nach einer kleinen Weile zu ihm 
oder weniger zwecklos verbringen, um nicht der Heimat den Rücken gekehrt hatte. In Frau Lenz ſah auf ihre Tochter, in deren aufſah, ſagte ihm alles... 
zu ſagen vertrauern mußte. allen den Jahren war kein Lebenszeichen von Zügen deutlich zu leſen war, wie ſie unter | rr 
Wie ganz anders hatte ſie ſich ihr Leben ihm zu ihr gelangt; er hatte weder ge⸗ dieſer Szene litt, und fie lenkte ein. — | em = 
in jüngeren Jahren ausgemalt! Und ein ſchrieben, „noch ſich in der Heimat blicken „Geſchehenes iſt nicht zu ändern. Schön 5 8 Em & ER 
ganz anderes wäre es auch geworden, wenn laſſen. Sie wußte nicht, lebte er noch, war war's nicht von Ihuen, — denn ein Mann, 5 8 188 8828 
8 er Wort gehalten hätte — er, der Eine, den er verheirathet oder nicht. ein Wort, und wenn auch Vater und Mutter] 8 2 * S 8* 
7 ſie noch immer nicht vergeſſen, deſſen Bild Da ſtarb kurz vor Himmelfahrt Hellmuts dawider find ... Ihnen iſt's übrigens, wie 8 2 > 2 — 
E aber auch kein anderer aus ihrem Herzen Vater, und am Tage der Beerdigung legte es ſcheint, recht gut da drüben bekommen. ns 5 [ 887 be; 
8 zu verdrängen vermocht hatte! ſich auch die Wittwe nieder, um nicht mehr Waren ja damals trotz alledem noch ein S 85 823 & 
a Dieſer eine hieß Hellmut Roſen — er aufzuſteheu. Drei Tage vor Pfingſten war bischen unfertig — wären auch ſonſt ſchwer⸗ 2 E 3 
5 war der einzige Sohn eines zwei Häufer|fie draußen, auf dem blühenden Friedhofe, lich fo einfach davongelaufen, anſtatt vor ZZ S ls 2 — 
R von ihr entfernt wohnenden Beamten ge⸗ beſtattet worden — Verwandte hatten ihr Vater und Mutter hinzutreten und zu fagen:| © 88 8728 888 
x weſen, der mitſammt feiner Fran vor kurzem die letzte Ehre erwieſen; nur Hellmut hatte Die Hilde wird meine Frau, und damit 82 9 en as 
> an einer anſteckenden Krankheit geſtorben gefehlt. Er hatte wohl aus irgend einem baſta Heute thäten Sie fo inen Streich. n 88 8 — — 
& war. Hellmut, ein hübſcher, lebhafter Junge] Grunde nicht nach Europa kommen können gewiß nicht — das trau ich Ihnen zu... 2 888 5 8 2 
4 und drei Jahre älter als fie, war ihr täg-] — vielleicht war er ſelbſt krank oder Aber nun reden wir von was anderem, und 8882 [2811 8888 
8 licher Spielkamerad geweſen; und daran ſeine Frau oder eines feiner Kinder. Doch Sie trinken wohl ein Täßchen Kaffee mit 2 888 8 8 5 
> hatte fich auch kaum etwas geändert, als er] was ging das alles fie an! uns.“ 1 — 8 . = — 
1 der Schule entwachſen und in ein Hand⸗ Die Tage nach der Beerdigung von Hell⸗ Bald ſaß man wieder wie in alter Zeit. 28 2 . 8 * 8 
8 lungshaus eingetreten war. Wo er ein muts Mutter war die Pfingſtſonne prächtig um den runden Kaffeetiſch und begann nun Z nr RE S 
7 Stündchen erübrigen konnte, da hatte er es|über der bräutlich geſchmückten Welt aufge⸗ von allem möglichen zu plaudern. Vom Tode g SSS W +: :.-. 3 
ihr gewidmet, die ſich inzwiſchen auch zu gangen. Hilda hatte in der Nacht wiederſſeiner Eltern erzählte Hellmut, und wie Ss 28 Dad. 
2 einer, wie Hellmut und andere meinten, jehr|viel geweint, ſich am Morgen aber jo eigen⸗ furchtbar es ihm geweſen, daß er nicht 2 888 8853 
4 ſchönen Jungfrau entwickelt hatte. Neidiſchefthümlich wohl und froh gefühlt, daß fie fich|wenigftens bei der Beſtattung der Mutter S 8 8 SEIZSLEN 
85 Freundinnen Hildas begannen ſchon ſpöttiſch höchlichſt darüber wunderte. Die heitere hatte zugegen fein können. Aber obwohl er er — Ge 
5 von „Roſen im Lenz“ zu ſprechen, und Stimmung hielt auch ſeltſamer, oder beſſer gleich nach dem Eintreffen der Depeſche ab-| liche e Vrodukten⸗ 
5 ſelbſt die Eltern Hellmuts meinten, ihr geſagt, grundloſer Weiſe den ganzen Vor⸗ gereiſt wäre, jo hätte er doch nicht vor von Freitag den 19. Mai 1899. 
er Junge könnte auch etwas beſſeres thun, als mittag über Stand, ſodaß es auch der geſtern Abend eintreffen können. Hen Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten 
5 der Tochter einer mit Glücksgütern keines⸗ alten Mutter auffiel und ſie endlich fragte, Wie lange er hier zu bleiben gedächte, Tor 12 außer — tiere reifen 6 9975 
5 wegs geſegneten Wittwe den Hof zu machen. was eigentlich in Hilda gefahren wäre, da] wollte Frau Lenz wiſſen. vom An er mut > omg big 
. Hilda hatte wohl gewußt, daß man ihr ſie ſeit Jahren nicht mehr jo vergnügt in Vielleicht acht, vielleicht vierzehn Tage, Weiz en per Tonne von 1000 ilogr. 
5 den Geliebten nicht gönnte, der offenbar] die Welt hineingeblickt hätte. meinte er; denn er hatte ſich nur mit Mühe inländ. hochbunt und weiß 753 Gr. 160 Mk. 
2 nicht von ihr laſſen konnte; aber fie glaubte, „Ich weiß nicht, was es tft, Mutter — und Noth ſechs Wochen Urlaub erwirkt und m et 9 154 M "bb inländ, — 
7 ſeiner würdig zu fein, falls er eines Tages aber es zieht heute fo wie Sonne, wie Ver⸗ wollte gern noch ein paar Tage für Berlin 736 Gr. 127 Mr vanfito hochbunt und we 
3 Eruſt machen und ihr ſein Herz autrageufſuchung durch meine Seele. Faſt als ob mir übrig behalten, wo er für feine Braut Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
8 ſollte, und kümmerte ſich nicht viel um das, etwas Frohes bevorſtände!“ — verſetzte[ etwas einzukaufen wünſchte. Dabei drehte Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
1 was ihre Freundinnen meinten und wünſchten. Hilda, die gerade dabei war, den Tiſch fürfer unwillkürlich an dem ſchönen, breiten r e e tranſito grob⸗ 
ü Dann war der Tag gekommen. Ein herr⸗ die Mittagsmahlzeit zu decken. Verlobungsringe, während feine Augen auf Gerſte per Tonne bon 1000 Kiloar. inländ. ö 
i licher, warmer, ſonniger Pfingſtſonutag. Sie „Unſiun! Was ſoll Dir bevorſtehen !| Hilda ruhten, die bei ſeinen letzten Worten e 686 Gr. 120 Mk. 1 
= war mit ihrer Mutter ſchon um 4 Uhr zum Du bift nun mal 'ne Pechlieſe — und wirft] plötzlich wieder ganz ernſt und ſehr blaß ge⸗ Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. | 
. Frühkonzert vors Thor gezogen und in dem jetzt auf Deine alten Tage keine Goldmarie] worden war. e u . r. Weizen⸗ 45-430 M 
* überfüllten Garten mit Hellmut zuſammen⸗ mehr werden“ — meinte die Mutter und „Alſo verlobt haben Sie ſich nun doch Roggen 425440 Mk. * . 5 k. 5 
* getroffen. Die Mutter hatte ſich alsbald ſeufzte. ; endlich!. .. Gewiß mit einer reichen Hamburg, 19. Mai. Nübsl mg N ; 
5 einer ihr befreundeten Familie angeſchloſſen Mittlerweile hatten ſie geſpeiſt, und Hilda] Farmers⸗ oder Goldgräbertochter?“ bemerkte loko 47. — Petroleum ruhig, Standard e 4 
5 155 Sf 5 pe 2 5 7 BEE we e den Frau Lenz un⸗ Frau Lenz, bei der die Stimmung auch um⸗ loko 6,05. — Wetter: Warm. . 
4 mut, an deſſen ehrlichen en ſie nicht | mittelbar na em Eſſen zu trinken liebte lagen zu ſein ſchien. 5 
N zweifelte, allein zu bleiben. Da hatte der] — als plötzlich die Korridorglocke ertönte. 128 525 A5 feſtes“ — fuhr Hell⸗ Standesamt Thorn. 
— Geliebte denn fein übervolles Herz vor ihr Mutter und Tochter ſahen ſich unwill⸗ mut fort. „Ich wollte erſt noch ſehen, wie — bis * — Mai d. Js. find 
ausgeſchüttet und ihr erzählt, daß ſeine kürlich überraſcht an. Wer wollte um dieſeſes in der Heimat ſtände. Aber da ſcheint gen Schuhmacher Paul Mertz. T. 2. Maler 


S 


. Der Brief hatte das arme Mädchen Menſch, wenn er fein Herz wicht bei iſt es denn möglich? Haben Sie mich denn 

* natürlich ſofort aufs Krankenlager geworfen; haben darf!“ u wirklich noch ein bischen lieb? Bin ich das 9 

* und als fie daun endlich das Bett verlafſen „Und nicht einmal geſchrieben! Nicht ein werth?“ E 
durfte, war ſie eine ganz andere aemmean einziges Mal in den vergangenen vierzehn! Sie antwortete nicht. Sie war auf einen! Chat 
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in hohem Grade einſchränken: 


Gelegenheitskauf. 


Ein hochelegantes Landaulet, eine 
Halbchaiſe, eſchennaturfarben, und 
ein ſechsſitziges Break, alles neu, 
erft nee Fabrikat verkauft zum 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 29. Mai cr. vormittags 9 Uhr Findet im 


arbarken ein Holzverkaufstermin ſtatt. 
Müh gte en letenden Verkauf gegen Baarzahlung ge 


tunen nachſtehende do fortimente aus dem Schutzbezirk Olleck: 


Massey-Harris-Mähmaschinen 


A. Ban⸗ und Nutzholz: mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern ſind unſtreitig die beſten, leichtzügigſten und im Selbſttoſtenpreiſe B 
Jagen 78a: 26 Stück Kiefern uns oc Im. e billigſten Den ſchinen mil. dem Weltmarkt. Th. Sperling’s Wagenfabrik, 
4 „ „ Bohlſtämme reicht: Inowrazlaw. 


10 „ „ Stangen I. u. U. Klaſſe 

5 „ Erlen mit 2.39 Im. 

12 Rm. Erlen Rundkloben und Rundknüppel 
17 Stück Birken mit 5.14 Im. 

2 „ Eichen „ 065 „ 
4 Rm. Eichen⸗Pfahlholz (2 Mtr. lang) 
Jagen 87e: 32 Kiefernſtangen I. Klaſſe. 


Eine Bauſtelle 


in Mocker, am Wege nach der Kuh⸗ 
brücke, iſt billig und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Ludwig Latté, 
Berlin, Flensburgerſtraße 21. 


Mafey-Harrid-Brantfod-Srasmäher, 
Mafey-Hartis-Bratford-Getreidemäker, 
Mahey-Hartis-Imperial-Setreidenäher, 


B. Brennholz: : 
Jagen 87e: 8 Rm. Kiefern⸗Kloben 5 9 
” ” { il — 1 * 
„ Zul Maſſey⸗Harris⸗of err Binden hes, der g. anpigeiinn 
0:92 „ ee N i Königsberger Pferdclotteri 
„ „ Fee dſſey⸗Harris⸗suhl geupender uit bergen, erdeloterie, 
* 2 #7} * * un N 5 
„ NR Nollenlagern, hierin Sie Selin: 
1 „ Aundknüppet Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets vorräthig am Lager. Pferden (Goldfüchſen), 
9 nean Junſtrirte Kataloge gratis und franko. Kun. 1 uamineer, er 
„ 63: ca. 30 „ Liefern⸗Rundknüppel“(Knüppelreiſig) it Th 2 . 20 
% 40 „ Reiſig I. K ter Kaus, Mocker, 
Der Jörſter Würzburg zu 1 Le „diene e Anſuchen E. Drew Z, orn, — 
das Holz an Ort und Stelle vorzeigen. B enenhoni 
R Gifengieerei und Maſchinenfabrik. as a 5 


Der Magiſtrat. 
Belehrung über die Schwindsucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil | PM 
aller Todesfälle zur Laſt zu legen it, gehört zu den anſteckenden 7% 
Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, & 
während fie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siech⸗ 
ie eigentliche Urfache der Schwinducht if 55 

ie eigentliche Urſache der windſu der von Koch i 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ansgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in 
a em Zuſtande monatelang feine Lebens⸗ und Anfterkungs- | 
ähigkeit. iR 

„Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgehung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens & 


per Pfund 80 Pf., 


Tafelhonig 


per Pfund 60 Pf. 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Gummi- 
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Fran Auguste Gral, Leipzig, Nicolaist, L. 


— un 

Spurlos verfhwunden 

ift m. Vaters langjähr. Rheuma⸗ 

tismus und Aſihmaleiden durch 

e Globulus (kein 

N eheimmittel). 

Alle Huſtende müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten ö HT) 1 , Ich gebe jedem Leidenden über m. 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vor⸗ a A 85 ii, wunderbare Heilung d. dieſes 
ſeucen auch nid in Keen en aufoufangen, e a N Auskunft e be 

„auch nicht in e rn . ö \ 
er eintrodnen, beim Weller ebrauch der Tücher in die Luft Mi HN 5 x Otto Mehlhorn, 
verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen 12 10 an Brunndöbro, Sachen Nr, 288. 
kann, ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 5 g 8 — 1 ꝓ— —  —— 
näpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher BS I — 7 a ö 
Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl. ſowie Reinigung u wm o - 2 große, helle Zimmer, 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe i 5 an: 3 geeignet zu Bureauräumen ober 
mit Sand und ähulichem Material Üft zu verwerfen, weil, 1 Ba ‚4 3 zur Sommerwohnung, ſofort zu 
damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 55 N ! 1 vermiethen. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren Ba As et = 1 s *. Engelhardt, Gärtnerei. 
1955 N einen Sele wi e Tanz⸗] 2 8 ER TE NT WT EEE se 
okale, Gefüngniſſe, zulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, l A n Nr 
Baiienhäufer, abt ang e Aer finb — — 2 2 Fr iedrichſtraße 8 

usreichenden Za üſſig gefüllter ü } 18 
nicht auf trockenem Wege. ondern mit feuchten Tüchern zu Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 


vermiethen. Näheres beim Portier. 
reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen * 5 
Keime jo ſehr vertheilen, daß fie schließlich unschädlich werben, 5 j]g9000000000000000000000000e00000000000000 


ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten 
Reinigung und Lüftung bebürzen insbeſondere die von Bormalbrofie 1 Träger ses es 
e genſortim. 


Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben ſind 5 ß : 
Eng A > En an Unerreicht leichter Lauf (daher keine Anstrengung. | auschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 
nicht nur ge, Feinigen, en . Eure Waffenfabrik Steyr. 4 Mo B 

ie von Schwindjüchtigen 8 h 63 
6 Wöſche Betten RR ee a 8 i * des, rom ei J. mmsir . 8. 
erwendung einer ſicheren ı unterziehen. abellen und O 
4. fee 215 Nane en a e e a 2100 unter Leitung durch denin — ng B ſt t 7 tes Nl zu lan 
. 1 ü n st. 
e e SZ IE ÖENDLITIE öhreniager. 
aaren abgeben. : Te .. t x 5 5 ; 

5 Der Senf, Ber 1 85 bon tuberkulöſen Rüben iſt als ge⸗ 3 okomobil- und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Bruunenrohr, 

undheitiſchädlich zu vermeiden. 


Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, berzlafle und Blei⸗Röhren, 
Der Regierungs- Präfident. 


S Bauguß: aa I ri ee Warbpunpen, 
wird . Keuntniß gebracht. g a 
ge e AS Säulen aller At futte und vergiere, rr 


Küchenausgüſſe, Krähne . 
heile 


elegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 


Abtbei eng 3 5 8 
Meibener Eber re 


Zufolge Verfügung vom 18. N 
al 1000 i an Pemſelben Tage 5 3 — u. Snufertel Unterlagsplatten, Zaunſtänder, 


niederlaf 1 pes ne 
Samuel Walk ebenbajelbit unter] zur Zucht, verfäuflich in Wendel ⸗ Treppen 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen 


der Firma Samuel Walk in das Knappſtädt bei Culmſee. 
dieſſeitige Handels⸗(Jirmen)⸗Ke f 
giſter unter Nr. 1032 einge⸗ * für alle Zwecke. 


tragen. 
Thorn den 18. Mai 189. 


SSS 
PR N 125 $ 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
5 Menſchenfreunde Ernk Wilhelm Arnoldi > 
begründete, auf Gegenſeitinneit und Peſſentlichneit 
bernhende 


W d 2e Lee, e Giſeiſerne Feuer TR ebensverſicherungsbank f. D. 

Der Neuban des Shuliales| FR RZ 2 in den gangbarſten Größen = 6 0 — 
in Neubru 1 liefert prompt und billigit die 14 > zu otha 1 „ 

fol vergeben werden. Verſchloſſene/ | ET pie s 5 E me ee „ 
Offerten fd. an den Berserk be Eiſengießerei und Maſchinenfabrik e 
A Pfarrer Vetter in x nr 4 12 Ihrigen a — ohne Ausnahme zum 

urske bis zum 3. Juni cr. zu NER ER E. Drew itz Thorn. 2 Bei uno" She site e da fen 
ä n meoft de eng liegen Sn f Fetkſchweine 3 22 fare geld an hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
Neubru Dune: en 7 u k N 1 2) Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 


A 
ya 


ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhaber 
mit dem Weſen des Sehensverfiherungsverkasen = 
einbarlichen Vorteile. Die Bank ift wie die älteſte, 


= 
2 


ch. zur Einſicht aus. 5 921525 Hi SE ae le 
Hohe Mietern von 5 Stück an bis zur höchſten NET erg er 8 a u 5 
stellen 1. Jezierski, Poſen, as solideste Fahrrad ist 


125 i Ckauf abe erreicht man 


2 


9 


von Kindern und vor dem Berliner Thor. be, Hingefehen auf die Verſicherun 
ha oa der e ſchen Kaen. En - gros - Verkauf bon 66 1 die größte deulſche ee as 
berſichernn er alt zu dresden. Ban Bohn u. Schinken 53 ad n Ee re 7 > = Perg nad 1 Sehr, 1899 755%, weilen a. 2 
Auskunft koſten bei E. Le ölelt und eräuchert f 8 sche IB „ 21/3 — x 
Danzig, Langgarten 17. nz, pelalgenem Schmeer en 1 ) 5 Ainidende der Verſicherten im Inhre 1899: 
ie nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 


owie Dä i 
mala e in mehreren beſten 


laſchenbier 


= Billigfte 
mit Patentberſchluß liefert frei ins A 


aus, 36 Flaſchen helles Lagerbier] Preisliſten * auf Verlangen 
0. 


x 12 


0 


3 Jahres⸗Normalprämie. 
Die Berwaltungseoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 
Pelzsachen 8 


* 


e 


N va 2 


Mark, ſowie Tuch u. wollene Hachen werden den Sommer über zur ſachgemäßen 222 A No 
J. Schlesinger’s Neitaucant.| Wine Heine Wohnung, | Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garne angenommen. ccc — 


Abholen und Zuſenden koſtenlos. 


O. Scharf, Kürſchnermeifter, 
Brriteftraße 5. 


5 3 8 nd ör, 3 Tr = : 
nlergehilfen 505, fer 20 Alt in bre e gut möhlirte Zimmer | Schulſtraße 21, parterre, 
Eulmerſtraße 20 billig zu vermiethen Brückenſtr. 38. ein möbl. Zim. f. einzelne Dame z. haben. 


verlangt Otto dJauschke. 


Heinr. Gerdom, || 


FXatharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. ; 
Alleinige Erzeugung von Belief- 
photographien (Patent Stumann) für 


orn. 
mehriach prämiirt. 


[} I 
Gaſthaus, 
auch Reſtauration, frequent (Stadt 
oder Land), ſofort eventl. ſpäter zu 
pachten geſucht. Kauf ſpäter beab⸗ 
ſichtigt. Anerbieten unter M. G. 200 
d. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


N = 
Kutſchwagen, 
mit oder ohne Verdeck, wird zu 
kaufen geſucht. Anerbieten u. K. W. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herren⸗ und Damenrad 


ſehr billig zu verkaufen 2 
Kl. Mocker, Lindenſtraße 20, I. 


Sol-u.Metalfirge 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdeden, Kiffen, Jacken u. ſ. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 


Sarg-Magazin von J. Freder, 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Alten. neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig verkauft. J. Skowronskl. 
Brück enſtraße 16 


Nühmaſchinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be⸗ 
ſtehende Nähmaſchinen Reparatur- 
Werkſtätte bringe in 
Erinnerung. 

A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Grasnutzung 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 


. Brischke, 
Botanischer Garten. 


vergeben. 


Unfere Eiswagen fahren von jetzt 


ab wieder täglich und bitten wir, Be⸗ 


ſtellungen auf Eislieferung in me. 705 
auf- 


Geſchäftsräumen gefälligſt 
geben zu wollen. 

Plötz & Meyer, 
Biergroßhandlung, 
Strobandſtr.⸗ Ecke, Eliſabethſtr. 16. 
Für die Küche! 
Dr, Oetkers Backpulver, 

Dr, Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
a 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 

Paul Weber. 


Vorzügliches 


Flaschen ⸗Bier, 


auch in Liter⸗Glaskrügen mit Patent⸗ 
verſchluß (neu), auf Wunſch frei ins 
Haus, empfiehlt billigſt 
J. Kwiatkowski, 
„Goldener Löwe“, Mocker. 
Feinſten ‚in Jucker gekochten 
Himbeerſaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
r 
ro tr. inkl. Flaſche 1,30 5 
Kirſchſaft 
für reidgger Stechen ME 
k en zahle 15 Pf. 
Moselwein a 
pro Flaſche 0,50 Mk. 
Rheinwein 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 ME. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


. 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Bug Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


BODDDSDIIIDIDIDDIOSOOSOO® 
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Technisches Bureau 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


lt fi 
unt icht 


Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude. Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badeeinriohtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Acetylen-Beleuchtung. 
Beste Referenzen, 


cher Ausführung. 
OC. Bonath, Photograph. 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt für Lungenkranke, 


NB. Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Gasheiz- und Gasbadeöfen. 
Geschultes Personal. 


Tüchtige Leistung. 
Billige Preise. 


Görbersdorf in Schlesien. 
Aerztlicher Leiter: 


Feinste Marke. 38 


Vertreter: G. Peting’s Wittwe in Thorn. 
A 


SSS SS SSD 
Jahn - Melter von J. Sommerfeldt, 
5 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
ahntechniker für Metall, Kankſchuck⸗ und 
Aluminiumgebiſſe. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 


ohne Gaumenplatte, 
d eutſches Reichspaten t.. 


Fahrrad⸗Schule 
im Zimmer 
dürfte wohl für Thorn etwas 
Neues ſein. 


Ein patentirter Apparat 


auf drehbaren Walzen zum 
ſchnellen und ſicheren 


Etlernen des Nadfahrens 


ſteht für Damen und Herren 
zur gefl. Benutzung bei 


Walter Brust, 


AM OPEL, Rüsseisheim am Main. 


a 


verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
und empfeh 


8,00 
6,50 


* * ’ * 


„ 8,00 „ 


zu jedem annehmbaren Preiſe. ER 


@9>>,.0.0.0..0.0.0200000922000 +++ 200 +00... 


1 BET = 
4 Die von mir am 1. April übernommene Lewin'ſche 


adeanslali, 


Baderſtraße, 


Tahrradhandlung, 


empfehlende 


Gras- und Kleemähemaschine 5 Fuß Schnittfläche 


deren Betrieb ich neben meinem Speditionsgeſchäfte fort⸗ 
ſetze, habe ich in allen Theilen gründlich renovirt und 
h durch 2 neue Flieſenwannenbäder vergrößert. 


1 BEE Veinlichite Sauberleit 


zuſichernd empfehle ich die Badeanſtalt zur geneigten 


Benutzung. 
W. Boettcher, 
Inhaber; Paul Meyer. 


Albrechtſtraßſe, 
Ecke eine, 


Victoria- 
Räder,] 


| beite a 
Qualitätsmarke. 


Vertreter: 


G. Petings Wwe., Thorn. 


2 ‚de Schacht er Iträ en gerd 
7) 1 geschätzten Samens. 


ilwaukee⸗ 
Nähmaschinen. 


5 


inkl. Reſervemeſſer 3 Mark 275 Br 
dieſelbe mit Ablegevorrichtung für Getreide — Mark 335 4 C 
Getreidemähemaschine m. Garbenbinder Nr. 11 (preis: A 

gekrönt v. d. Deutſchen Landwirthſch. Geſellſchaft 1898) Mark 800 en 
Amerik. Heurechen mit Selbſtentleerunn g Mark 125 Ne 
Amerik. Rasenmähmaschine 16 Zoll Schnittfläche Mark 25 = . 

5 Mein geſetzl. 4 N 
Illuſtrirte Kataloge gratis und franko. DE geſchlgtes Haarktäuterfett 


Nur bei rechtzeitiger Beſtellung kann prompte Lieferung garantirt N mit 3 Diplomen u. gold ene Medaillen 


ee bprämiirt, hat fich durch ſeine nuüber⸗ SEN ; 
Geer se. nei) 9 lesen, e Wütungalbeinggreel de n 

itt & Svendsen, ſtehendes, amtlich geprüftes kosmetiſches ESS 
Danzig und Königsberg i. Pr. 


wie an der Stirn vor Haarverluſt ſchützt. 
man daſſelbe zur Selbſtüberzeugung. 
Preis 1 und 2 Mk. 
feinſte Toilette für unreine Haut und Kopſwaſchungen, 35 u. 50 
. M. Hollup, Stutt 
Niederl. i. Thorn b. Anders & Co., Drog., 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Damen: und Kinderſchuhe 


—— 2 22 2 22 2 2 — 4 4 4 * 20 


art. 
Aliſt. Markt 16 u. Breiteſtr. 


zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


22 3 2 Dok t Carl Servaes. 
S Gebrüder Pichert, 2 Brospakte el 1 die Verwaltung. 
& G ann ae ug, 8 Ln 
Asphalt-, Dachpappen- und S. 
® BHolzzement-Fabrik, S 
S Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, G 
S Verlegung von Stabfufzboden, 2 
D e ff er D an 
ager ſämmtlicher Baumaterialien 9 F h d ö 
empfehlen 100  finniliäer Bauſaiſon unter Zusicherung G 9 a rra S F. 
prompter und billigſter Bedienung. S . 


Mein großes Schuhlager 


le 
elegante dauerhafte Herrenſtiefel früher zu 13,50 jetzt 11,00 Mk. 


” 
* 


Adolph Wunsch, Eliſabeihſtraße 3. 


35 


| 
| 
| 


Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Haarwuchſes 
einen Weltruf erworben und ſollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
Dankſchreiben, mit genauer Adreſſe und Datum, welche zur Anſicht 
aufliegen, beweiſen, welche überraſchenden Erfolge ſeit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf 
Hunderttauſende verdanken dem⸗ 
I ſelben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher verſuche 
Auch zur Förderung des Bart⸗ 
wuchſes für junge Männer find überraſchende Erfolge damit erzielt worden. 
Meine ſchon drei mal prämiirte 80 ff. 

9. 


46. 


Grandenzer 


Delikateß⸗Sauerkohl, 


fein und langſchnittig, vorzüglich im 
Geſchmack, in Gebinden und ausge⸗ 
wogen, empfiehlt 


die Sauerkohl⸗Fabrik 
von 
G. A. Marquardt, 


Graudenz, 
Unterthorner⸗ und Blumenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 28. 


Muſtkinſtrumente u. 
liefert Biffigft pres nn 

% Gläser & Mössnere. | 
Markneukirchen 1. S. Cataloge frei 


Empfehle mein reichhaltiges 
ſortirtes Lager in la 


Kinderwagen. 


Gustav Heyer, 
Culmerſtraße 12. 
Ein großer Poſten 


Garten - Bugeln 


in allen Größen und Farben iſt noch 
vorhanden. 
Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 


Ein gut erhaltener 


Badestuhl 


mit Gasheizung 
preiswerth zu verkaufen. 
x Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


* 
Bierfahrer. 
Ein erfahrener Bierfahrer kann ſofort 


eintreten in die Weißbier « Branerei 
Culmer⸗Chauſſee Nr. 82. 


Kautiousfähige 


2 * A ”. 85 
tüchtige Verkäuferin 
für ein Mehlgeſchäft in Thorn geſucht. 
Schriftliche Angebote unter D. E- durch 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Zum fofortigen Eintritt ſuche ein 
tüchtiges, fleißiges 


Ladenmädchen. 


Bevorzugt ſolches, das ſchon i. Material- 
geſchäft thätig geweſen und mit der 
Landkundſchafk gut Beſcheid weiß. 

Ribbe, 


Gr.⸗Falke nau. 
Im Lehrling 


zur Konditorei kann ſofort ein⸗ 
treten bei Wiese. 


Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht 
J. G. Adolph. 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu bermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


— —— mu] 
N * 
Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Renobirte Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


7 7 777 
Fife Feine Anmilienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. - f 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 19, 


zwei Barterre » Räume, heller Keller, 
Gas, Feuerung, paſſend zu jedem 
Geſchäft, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Auf Wunſch auch Laden 
eingerichtet. Gustav Scheda 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr. 


Fur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in ' 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ ns 
Ausserdem empfehle lch p. Pfa. 
Gängedaunen halbweiss M. 3,5 
25 weiss „ 4,25 
A Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück- 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Muller, 


Stolp in Pommern. 


gut 


daren gefällt es in neuen 


— —Ä—ü—ä—ä— — — — We ar 


— — NUᷣ — — — 


Auch ein Pfingſttag. 
Humoreske von Hermann Heiberg Schleswig). 
(Nachdruck verboten.) 

Der Referendar Doktor Arthur Frege war 
in der nordiſchen Stadt Lauenburg als Sohn 
eines Juſtizraths auferzogen und auf ver⸗ 
ſchiedenen Univerſitäten, woſelbſt er viel Bier 
getrunken, Backenſchmiſſe empfangen und 
ſchließlich das Examen beſtanden hatte, zu 
dem geworden, was er heute vorſtellte. Er 
war an die königliche Regierung nach St. 
verſetzt und der erſten Abtheilung zuertheilt 
worden. 

St. gefiel dem jungen Herrn anfangs aus⸗ 
‚aehmend schlecht. Allen Regierungsreferen⸗ 

i Verſetzungsorten 
anfangs ausnehmend ſchlecht. 

Doktor Arthur Frege war im übrigen 
weder blaſirt noch eingebildet. 


hörte, dagegen ohne Widerſpruch von allen 


Verſtändigen als ein Mangel an noch nicht 


eingekehrter Reife betrachtet wird. 

Die erſten unbefriedigenden Eindrücke 
empfing Herr Arthur Frege in dem Hotel 
des Städtchens. 

Da gab's noch keinen Portier, aber eine 


ſchwarze Tafel mit Meſſinghaken für die 
Stubenſchlüſſel. Da gab's noch zwei Wachs⸗ 
lichter ſtatt elektriſches Licht, und im Gaſt⸗ 
zimmer ſtand gleich links ein hohes Pult, 
an dem der Oberkellner die Tagesrechnungen 


ſummirte. 


Ach! Und das Zimmer! Es beſaß eine 
mit Wandnägeln beſäete Tapete in Indigo⸗ 
blau. Der Kommode fehlte der Schlüſſel, und 
das Bett duftete nach dem Athem von ein⸗ 


tauſendelfhundert Geſchäftsreiſenden. Und 
als Arthur Frege durch die Fenſter auf die 
Straße ſchaute, blickte er auf einen Hof, auf 
dem eine freilaufende Sau mit drei weißen 
Enten Haſchen ſpielte. a f 
Weshalb fie das that, war ihm ebenſo 


unverſtändlich, wie der Gedanke, auf welche 
Weiſe er es in dieſem „Neſte aushalten ſolle!“ 
Einen Lichtblick gab's nur! Am Abend traf 
er jüngere Kollegen in einem gemüthlichen 
Bierlokal, und einer von ihnen konnte ihm 
auch eine nette, ſaubere Privatwohnung nach⸗ 


weiſen. a 


Am folgenden Tage machte der Herr 
Referendar zunächſt dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten einen Beſuch, dann folgten andere 
bei den Spitzen der Regierung, und am 
kommenden Sonntag ging's an's Viſiten⸗ 
machen bei den geſellſchaftsfähigen Familien. 

Bei dieſen Beſuchen empfing Herr Arthur 
Frege indeſſen ſehr angenehme Eindrücke. 
Nirgends fand er Oeldruckbilder und nirgends 
auf hohen, mit Zier⸗Ketten behangenen ſilber⸗ 
glänzenden Poſtamenten ſtehende, ſchlecht ge⸗ 


pflegte Zimmergewächſe. 


Als ein Mann von Geſchmack heimelte 


ihn das ſchon außerordentlich an. 


Auch nahm er verſchiedene ganz aller⸗ 


liebſte junge Mädchen mit ſtrammgeknöpften 
Miedern, gutgepflegten Händen, roſigen Näg 
und weißen Zähnen in Augenſchein, junge 
Mädchen, die ſich ſogar lieber in der Natur 
ergötzten, als mit der üblichen Talentloſigkeit 
Klavier zu ſpielen; junge Mädchen, die 
ſchelmiſch zu lachen verſtanden und doch da⸗ 
neben viel Haltung beſaßen. 

Auch etwas anderes trat noch hinzu, des 
jungen Mannes Sinne zu heben. 

Der Frühling war ſpät, aber mit um ſo 
feurigeren, beflügelten Rappen auf einem mit 
knoſpenden Roſen⸗Guirlanden wundervoll 
bekränzten offenen Torſowagen eingezogen 
und hatte die Stadt und Umgegend von St. 
mit einem wahren Regen⸗Segen von Ent⸗ 
faltung, Duft, Leben und blühender Pracht 
überſtrömt. 


Das von Herrn Frege bezogene Logis 


war luftig und freundlich. Zwei ſaubere 


rgertöchter brachten zwar etwas dünnen, 
185 allen ſprühend heißen Kaffee morgens, 
ſcheidenhelt . ſie in wohlerzogener Be⸗ 
ſelbſt öffnete. . — der Herr Doktor 

War das Hotel dem Se i 
alt und unmodern . 


Dt 
doch das Mittageſſen dort über jedes Lob 


erhaben und ſo billig, daß eine jede f 
das Nachdenken bekommen denn, 
führte die Arbeit in der Regierung keinen 
Kopfdruck herbei; und endlich waren die 
Abende im Kreiſe der Kollegen und in den 
Familien, zu denen der Herr Referendar 
zahlreiche Einladungen empfing, äußerſt ge⸗ 
müthlich. 


he det. Er übte nur 
bezüglich des abfälligen Kritiſirens das, was 
nach ſeiner Auffaſſung zum guten Ton ge⸗ 


eln noch unter den erſten Eindrücken der Be⸗ 


Auch ſſei 
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und ein großer, fünfter, offener, in dem die Baro⸗ 
neſſe Freia mit mehreren ihrer Freundinnen, 
der Baron und einige jüngere Regierungs⸗ 
kollegen des Referendars Platz genommen! 

Doktor Frege hemmte den Schritt, lüftete 
den Hut. Er nahm als natürlich an, daß 
das Gefährt halten werde — — aber nichts 
von alledem. — — — — Man grüßte blos 
äußerſt ſteif wieder, grüßte, als ob er abſolut 
nicht zu der Parthie gehöre, und fuhr davon! — 

Wag war das? Der Referendar faßte ſich 
au die Stirn. Er wußte ſich garnicht zu be⸗ 
nehmen. Er wollte umkehren, beſann ſich jedoch, 
ſchritt vorwärts, zauderte abermals, kehrte 
wieder um und nahm — nun — entſchloſſen — 
ſchleunigſt den Weg zum Frederickſchen Hauſe. 
Es mußte ihm ja dort eine Aufklärung werden! 

Es trat ihm auch, als er vom Schweiß 
der Erregung übergoſſen, den Flur beſchritt, 
der Diener des Hauſes gerade eutgegen. 
„ie Herrſchaften? Iſt nicht heute die 
Ausfahrt?“ ſtieß er haſtig heraus. 

Der Diener bejahte mit einer höflichen, 
zuvorkommenden Verbeugung. 

Auch griff er zu Seiten nach einem Packet, 
deſſen Umhüllung den Namen jener Firma 
trug, allwo Frege das Vielliebchen für 
Baroneſſe Freia erſtanden und ſagte: 

„Schon heute Morgen ſollte ich Ihnen 
dies Packet im Auftrage meiner Herrſchaften 
überbringen, Herr Doktor —“ 

„Ein Packet!?“ ſtieß Doktor Frege 
grenzenlos erſchrocken heraus und griff nach 
dem Erwähnten und einem Billet, das jener 
ebenfalls in Händen hielt. Auch öffnete er 
letzteres ohne Rückſicht auf den Dienſtboten gleich 
hier im Flur und fand eine Viſitenkarte mit dem 
gedruckten Namen der Baroneſſe Freia und 
darüber die mit Tinte geſchriebenen Worte: 

„Ich muß die Entgegennahme Ihrer takt⸗ 
loſen Sendung ablehnen!“ 

Das war alles! Und welch nieder⸗ 
ſchmetternder Inhalt! 

Raſch entſchloſſen riß der Referendar das 
Packet auf. Ungeduld und Unruhe verzehrten 
ihn ſchier. 

Und in der That! Was er dann dem 
Papier enthüllte, das war, um einen Schlag⸗ 
anfall zu bekommen! 

Es enthielt ſtatt des wundervollen, 
duftenden, mit zarten Malereien geſchmückten 
Kiſſens einen ſorgfältig zuſammengelegten, 
— — geſtrickten, rothen Unterrock! 

„Um Gotteswillen —“ ächzte der betroffene 
Mann, nickte dem Diener kurz, geiſtesabweſend 
50 und ſchwenkte mit dem Rothgeſtrickten nach 

auſe. 

Dort ſaß er — während draußen die 
übrige Welt mit ſeliger Luſt den Frühling 
einholte — wie der Eremit von Gauting, 
wie ein Zerſchlagener, Vernichteter, Zer⸗ 
malmter — 

Und das Ende!? Es gelang ihm, ſich un⸗ 
mittelbar darauf verſetzen zu laſſen. Trug 
er auch keine Schuld, wars auch ein Ver⸗ 


Ganz beſonders fühlte ſich der Herr Doktor 
Frege von der Familie des in St. von ſeinen 
Renten lebenden Oberſt a. D., Baron von 
Frederick angezogen. Das waren überaus 
charmante Leute! f 

„Wir rechnen beſtimmt den erſten Pfingſt⸗ 
tag bei einem Wagenausflug am Nachmittag 
auf Sie!“ erklärte bei einer anregenden 
Geſellſchaft dort im Hauſe die Mama, und 
gleiches beſtätigte die ſchöne Freia, die jüngere 
der beiden Schweſtern. 

„Um dreieinhalb Uhr fahren wir ab! 
Um dieſe Zeit verſammeln ſich unſere Gäſte 
in unſerem Hauſe —“ 

Herr Arthur Frege verbeugte ſich ver⸗ 
bindlichſt und widmete ſich wiederum den 
Augen des Fräuleins mit einem Intereſſe, das 
ſeine raſch entflammten Gefühle nur zu 
deutlich verrieth. 

„Fräulein Freia Frederick habe zwar einen 
reichlichen Stich ins Hochmüthige, ſei im 
übrigen aber ein kluges und talentirtes, und 
wo ſie andere gleichberechtigt erachte, ſehr 
liebenswürdiges junges Mädchen“ — hieß 
es bei allen Erkundigungen. 

Herr Arthur Frege aß auch ein Viel⸗ 
liebchen mit ihr, und zwar in der Weiſe, daß 
derjenige verlor, dem der andere das Wort: 
„Vielliebchen“ neben einer Darreichung zuerſt 
zurief. 

Es war denn auch Herrn Arthur Frege durch⸗ 
aus nicht unangenehm, daß er ſchon am 
ſelben Abend, nachdem er ſich noch ſehr 
luſtig mit dem ſchönen Mädchen geneckt und 
deutliche Beweiſe ihres Intereſſes empfangen 
hatte, von ihr noch vor dem Aufbruch beſiegt 

u 2. « 8 x 
2 ſie ihm auf einem ſilbernen Tablett 
eine Taſſe Kaffee darbot, ſprach ſie das 
verrätheriſche Wort ſo unverſehens raſch, daß 
er garnicht Zeit zu gleichem Anlauf gewann, 
und ſie ließ auch noch ihrem neckiſchen Ueber⸗ 
muth die Zügel ſchießen, indem ſie rief: 

„Sie wiſſen, Vielliebchen⸗Geſchenke, in St. 

verloren, dürfen nur ſchön, praktiſch und ſehr, 
ſehr koſtſpielig ſein!“ 
„Gewiß! Ich weiß es, und ich bin ja über⸗ 
aus glücklich, daß ich verloren habe —“ gab 
der Referendar zurück, ſuchte werbend des 
ſchönen, gewandten, jungen Mädchens Auge 
und überlegte im Geiſte, welche wundervolle 
Ueberraſchung er ihr bereiten wolle. 

Als er am kommenden Tage nachmittags 
durch die Stadt ſchlenderte, kam er an 
einem größeren Induſtrieladen vorüber, in 
deſſen Schaufenſter allerlei ſich für Damen 
eignende, ſehr geſchmackvolle Dinge ausge⸗ 
ſtellt waren. 5 

Kurz entſchloſſen trat er in das mit 
Käufern ſtark angefüllte Geſchäft, fand ein 
reizvolles, ſeidenes, mit zarter Blumenmalerei 
geſchmücktes großes Riechkiſſen und erſuchte 
die junge, ihn bedienende Verkäuferin, das 
Packet am erſten Pfingſttage, vormittags, an 
die Baroneſſe Freia von Frederick in die 
Wohnung zu ſenden. 

Er wählte gerade immer hier in St. für ihn verwirkt! 

PR Der ie 1 a gi ver⸗ 
€ olgte ihn noch jahrelang. enn der erſte 
Und dann bezahlte er und ging, und es Pfingſttag anbrach, traten die entſetzlichen 
kamen und wanderten die Tage, bis der erſte Erinnerungen in ſein Gedächtniß. Es über⸗ 
Pfingſttag und zugleich der des erſten Wieder⸗ kam ihn ein Zittern. Immer wieder ſtellte 
zuſammentreffens mit Baroneſſe Freia endlich pe ſich vor, welches Geſicht Baroneſſa Freia 


dieſen Tag, weil er ihr 


friedigung gegenübertreten wollte. 


auch mit herrlichem, goldenem Sonnenſchein, von Frederick gemacht, als ſie — ſicher ſehr 
üblicher Sonntagserwartung und blauklarer geſpannt — das Packet geöffnet und nun 
Luft erſchien. Der junge Herr Referendar neben ſeiner Karte, neben dem Wort „Viel⸗ 
hatte ſich wie ein Kind auf dieſen Tag und liebchen“ der Rothgeſtrikte und gar noch 
alles, was er ihm bringen werde, gefreut. einen jener kurzen, zu einer beſonderen 
Die Paſſion für Baroneta Freia erhöhte Spezies der Unterröcke gehörenden vor ihr 
ſeine Unruhe, daß dieſer ſich ſo langſamen erſchienen war! — Aber noch mehr! Das 
Schrittes, ſo ohne Haſt und Ueberſtürzung, Fräulein hatte angenommen, daß er, — ein 
jo genau nach den Vorſchriften der Welten⸗ Mann von Erziehung — mit Ueberlegung 
geſetze einſtellte. dieſes Geſchenk geſandt! Die ſpätere Haltung 

Aber dann! Angethan mit einem tadellos „der Familie bewies, beſtätigte es —! Der 
ſitzenden neuen Frühlingsanzuge, mit Athem ſtockte ihm bei dieſer Vorſtellung 
ſchwarzem Gehrock, weißer Weſte und einem immer wieder! Er ſchloß die Augen — 
Beinkleid in Diplomatengrau, auf dem Haupte Fürchterlich! Fürchterlich - -! 


einen funkelnagelneuen Hut und in der Hand — 
eiergelbe, hochgenähte Handſchuhe, ſo machte Was iſt Volkskunſt? 
. (Nachdruck verboten.) 


er ſich, allerdings ſtark verſpätet, — weil 
immer noch dem Spiegel ſeinen Anblick RN . a i : 
gönnend, — nach dem Frederickſchen Hauſe Die Erziehung des Volkes zur Kunſtliebe 
auf den Weg. wird gegenwärtig von verſchiedenen Seiten 

Sonderbar! Gleich als er um die nächſte auf allerlei Art in Angriff genommen. 
Ecke der Straße bog, kam ein Wagen ange- Wiſſenſchaftlich gebildete Führer ſtellen ſich 
fahren, in dem Perſonen ſaßen, die nach dem „Volke“ zur Verfügung, um ihnen 
einer Meinung auch bei Fredericks einge⸗ Muſeen und Privatgallerien zu zeigen; 
laden waren. Bald folgte — während er Künſtler öffnen ihre Ateliers, Lehrer führen 
ſeinen Schritt möglichſt beſchleunigte — ein; Klaſſen von Schulkindern umher u. dergl. m. 
zweiter, ein dritter — und — wie ſollte er! Es liegt aber auf der Hand, daß Kunſt⸗ 
das deuten, auslegen, faſſen — dann noch ein Uebungen dieſer Art an die Städte und ſogar 
vierter in raſchem Worüber, in dem die gumeiſt nur an die großen Städte gebunden 
Baronin von Frederick und die eine Tochter, 


ſchränkten Kreis des Volkes erreichen. 


ſehen des Geſchäftes — ſo war doch alles für 


Wege zu ihr. 
ſein Alleinſein mit ihr herbeiführen, und doch 
ſtanden ſie jetzt ohne die Gegenwart eines 


Es 
iſt daher, ſo gut und ſo zweckmäßig auch 


dieſe Anfänge ſein mögen, ſehr wenig wahr⸗ 


ſcheinlich, daß ſie zur Entwickelung einer 


Volkskunſt im eigentlichen Sinne des Wortes 
führen werden. Man muß ſich freilich, wenn 
man von Volkskunſt ſpricht, zu allererſt von 
dem Begriff losmachen, als ſei unter Volks⸗ 
kunſt nur eine Kunſt für die ſog. arbeitenden 
Klaſſen zu verſtehen, denn der deutſche Mittel⸗ 
ſtand ſollte in allererſter Linie darauf bedacht 


ſein, auch an ſeinem Theil als arbeitendes 


Element des deutſchen Volkes betrachtet zu 
werden, und eine Kunſt, die dem dentſchen 
Mittelſtande nicht gehört, iſt in keiner Weiſe 
berechtigt, den Namen Volkskunſt zu führen. 

Wenn man gegenwärtig von Volks kunſt 
ſpricht, ſchweben den meiſten Menſchen, die 
ſich mit derartigen Fragen beſchäftigen, Er⸗ 
innerungen von allerlei Bauern⸗Techniken vor. 
Und zu Ungunſten der Gegenwart zieht man 
alsdann meiſtens die häuslichen Dilettanten⸗ 
künſte des Mittelſtandes heran und vergleicht 
nun, wieviel höher die „Volkskunſt“ der alten 
Zeit geſtanden habe, als diejenige der Gegen⸗ 
wart. Es nützt aber ſehr wenig, ſich mit 
derartigen Klagen aufzuhalten. Viel wichtiger 
iſt es, darüber klar zu werden, in welcher 
Weiſe auch den Bewohnern der Kleinſtädte 
und Dörfer der Antheil am Kunſtleben der 
Gegenwart geſichert werden könne. 

In erſter Linie iſt es ein Irrchum, ledig⸗ 
lich die Malerei und Skulptur für Kunſt zu 
halten. Die eigentliche Volkskunſt bildet in 
Deutſchland die Muſik, und es iſt ſehr zu 
beklagen, daß gegenwärtig für die Pflege der 
Muſik auf dem Lande ſehr wenig geſchieht, 
daß auch im deutſchen Mittelſtande der ſchlichte 
Volksgeſang verſtummt und daß die Pflege 
der Hausmuſik vielerorts in Mißkredit ge⸗ 
bracht worden iſt. Es wird ja niemand einer 
größeren Verbreitung der Klavierpflege als 
ſolcher das Wort reden wollen. Allein es 
kann doch von einer ſolchen Klavierpflege nur 
inſofern die Rede ſein, als es Menſchen giebt, 
die in ſehr oberflächlicher Weiſe Kompoſitionen 
vortragen, deren Inhalt oder deſſen Dar⸗ 
ſtellungsweiſe ſie nicht gewachſen ſind. Nur 
dieſen Auswüchſen einer mißverſtandenen 
Muſikpflege darf entgegengetreten werden. 
Im übrigen aber iſt derjenige ein Feind 
deutſcher Kultur und deutſchen Fortſchrittes, 
der irgendwie der Muſikpflege im deutſchen 
Heim entgegenarbeitet. 

Unzweifelhaft nimmt im Muſikleben der 
Gegenwart das Klavier einen allzu breiten 
Raum ein. Als ein großes Glück iſt es zu 
bezeichnen, daß neuerdings das Guitarreſpiel 
als Begleitung zum Geſange einfacher Volks⸗ 
lieder in tonangebenden Geſellſchaftskreiſen 
wieder in Aufnahme kommt. Nichts wäre 
dringender zu wünſchen, als daß in Pfarr⸗ 
häuſern, in den Familien der Gutsbeſitzer, 
in Forſthäuſern und im Dorfſchulhauſe die 
Guitarre in der angedeuteten Weiſe ihren 
Einzug hielte; auch in Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗Vereinen und bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten ſollte man ſich bemühen, der Guitarre, 
der Zither und auch wohl der Harfe Eingang 
in das deutſche Heim zu verſchaffen. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß der Verſuch beim 
„Volke“ auf Widerſtand ſtoßen würde, und 
wer ſich dieſen Beſtrebungen widmet, darf 
ſich des befriedigenden Gefühls erfreuen, für 
die Verbreitung der Volkskunſt gewirkt zu 
haben. 8 n. 


Schrift oder Wappen. 


Frei nach dem Engliſchen. 
Von Sophie Spiegel (Berlin). 
—̃ä — aq hdruc verboten.) 
Hundertmal hatte ſich Robert Blotters 
vorgenommen, von Viola keinen Abſchied zu 
nehmen, und doch befand er ſich jetzt auf dem 
Um keinen Preis wollte er 


Dritten beieinander in dem prächti . 
W 3 : u re 

„Warum haben Sie mir nicht zu meiner 
Erbſchaft gratulirt?“ fragte er ganz 
unvermittelt. Gedankenlos pflückte Robert 
einige verwelkte Blätter ab und entgegnete: 

„Weil — ich mich über Ihr Glück nicht 
ſo freuen kann, wie ich gerne möchte, Fräulein 
Viola.“ 

Sie ſah flüchtig zu ihm auf, indeß er die 
Palmengruppe in der Ecke mit größtem 
Intereſſe betrachtete. a 

„Ich dachte nicht, daß ſie ſo mißgünſtig 
wären; es thut mir leid, ſehr leid.“ Wie 


d, daß fie daher immer nur einen be⸗ Trauer klang es aus ihrer Stimme. 


st DET 


355, 


„Ich bin nicht mißgünſtig, Fräulein Viola,“ geben zu haben, für ſein Leben zu kämpfen. 


erwiderte er haſtig, „ich habe mich nur, wie 
gewöhnlich, wieder ſchlecht ausgedrückt.“ 
„Wollen Sie mir denn nicht ſagen, was 
Sie eigentlich meinten? Kommen Sie, ich ge⸗ 
währe Ihnen eine ganze Minute, um Ihre 
Worte im gewählteſten Deutſch zuſammenzu⸗ 


etzen.“ 

be viel Zeit iſt garnicht erforderlich,“ 
antwortete er ernſt. „Ich meinte, Ihr neuer 
Reichthum hat Sie in eine Sphäre verſetzt, 
in der unſere Freundſchaft keinen Beſtand 
mehr haben kann. Ich bin ſelbſtſüchtig 


Und wenn ein Kampf ausgeſchloſſen wäre, 
würdeſt Du ihm auf eine andere Weiſe ein 
letztes Mittel zu ſeiner möglichen Rettung 
liefern, ſei es auch nur das Fallen eines 
Geldſtückes auf die richtige Seite. Erinnerſt 
Du Dich?“ 
Su wiederholte er erſtaunt, „ich erinnere 
„Dann“ — fuhr ſie mit erhobener Stimme 
fort, „bitte ich Dich, nein, — dann verlange 
ich von Dir das gleiche Vorrecht.“ 

„Aber hier liegt der Fall doch ganz anders, 


genug, das tiefſchmerzlich zu empfinden.“ Da⸗ Viola,“ wehrte er ab. Doch der heiße 


bei machte er einen durchaus nutzloſen Ver⸗ 
ſuch, ſeinen Abſatz in den Moſaikfußboden 
einzugraben, und riß ein anderes Blatt ab. 

„Soll das eine Schmeichelei für mich ſein?“ 
ſprach ſie halblaut, wie zu ſich ſelbſt, „ich kann 
es auch als Beleidigung aufnehmen.“ 

„Inwiefern?“ 

„Iſt es etwa keine Beleidigung, daß Sie 
von mir denken, ich ſähe über meine — 


Wunſch, einmal den Zufall um ſein Glück 
ſpielen zu laſſen, ſtieg beinahe übermächtig in 
ihm auf. 
„Nein, nicht anders. Auf der einen 
Seite liegt mein Glück, auf der anderen 
Dein unſinniger Ehrbegriff, den Du darüber 
ſtellen willſt.“ 
„Ich kann nicht anders,“ ſtöhnte er. 
„Du mußt,“ beharrte ſie, „Du kannſt 


meine alten Freunde hinweg, jetzt, wo ich reich mir nicht abſchlagen, was Du dem niedrigſten 


geworden bin?? a 

„Aber liebes Fräulein Viola, das habe ich 
me. Ihnen geglaubt, es iſt nur weil — 
weil —“ 

Er unterbrach ſich haſtig. Was konnte 
er ihr ſagen außer dem, was er ihr nicht 
ſagen durfte. 

„Können Sie ſich denn wirklich nicht deut⸗ 
licher ausdrücken?“ fragte ſie mit einem An⸗ 
flug ihres alten ſchelmiſchen Weſens. Mit 
einer wilden Bewegung griff er in die Zweige 
des neben ihm ſtehenden Blumentopfes. 

„Sie möchten alſo den Grund für mein 
Fortbleiben aus Ihrem Hauſe wiſſen, ſeitdem 
ſich Ihre Verhältniſſe geändert haben?“ fragte 
er gepreßt. Sie nickte. „Und Sie verlangen 
eine Aufklärung?“ Nochmaliges Nicken. 
„Selbſt wenn ich Ihnen ſage, daß ſie beſſer 
unterbliebe?“ 

„Ja,“ gab ſie zur Antwort, „auch 
ann.“ 


„Daun,“ fuhr Robert düſter fort, „Tollen 
Sie den Grund auch erfahren .. . Ich hielt 


mich fern, — weil ich Sie liebe, Viola!“ 


Ein Zittern überflog ihre ſchlanke Geſtalt, 
und ſchweigend ſenkte ſie das Köpfchen. 


Deiner Gegner nicht verweigern würdeſt. 
Du darfſt nicht ſo grauſam und ungerecht 
ſein, mir das zu verwehren.“ Bei dieſen 
Worten ſuchte fie einen Pfennig aus ihrer 
kleinen Börſe hervor. 

„Es iſt nicht recht..“ 

„Und ich ſage, es iſt.“ 

„Dann gehen unſere Meinungen aus⸗ 
einander.“ € 

„Umſomehr brauchen wir einen Richter 
— das unparteiiſche Geldſtück!“ 

„Sei's denn,“ rief er, am Ende ſeiner 
Kraft angelangt, „aber laß mich wenigſtens 
offen mit Dir reden, Viola. Im Innerſten 


meines Herzens verachte ich mich, daß ich 3 


Dir nachgebe, es iſt nicht recht, aber ich thue 
es, weil ich Dich mein eigen nennen, weil ich 


Dich beſitzen will. Du wirſt Dich dem Aus⸗ f 


ſpruch fügen?“ 
„Ja, ja, ich gebe Dir mein Wort darauf. 


Und Du, — willſt Du? Verſprich' es mir in ö 


die Hand.“ 
„Ich verſpreche es.“ 
„Ganz und ohne Vorbehalt?“ 
„Ganz und ohne Vorbehalt.“ 
„Du mußt werfen,“ rief ſie erregt und 


„Ja, ich liebe Dich,“ wiederholte er tief drückte ihm das Geldſtück in die Hand. 
aufathmend, „und fo ſehr, daß mir nur eines „Raſch, raſch.“ 


übrig bleibt — — fortzugehen.“ Jetzt hob 


Robert warf den Pfennig in die Luft, 


fie ihre Augen zu ihm empor, in denen] und Viola rief haſtig: „Wappen!“ 


Thränen glänzten, und ſtreckte ihm beide Hände 
entgegen. 


ſehen?“ j 

„Mein armes Mädchen,“ ſtöhnte er ver⸗ 
zweifelt, „mein armes kleines Mädchen. Ich 
fürchtete es, aber es darf nicht ſein.“ 

„Du redeſt Unſinn,“ ſagte ſie lebhaft und 
trocknete ſich raſch die Augen, „wenn Du mich 
wirklich liebſt —“ i 

„Das thu' ich.“ 

„Natürlich thuſt Du das, Du dummer 


Junge. Glaubſt Du vielleicht, ich wäre blind 


geweſen? Und wenn ich — ich mit Dir zu⸗ 
frieden bin — fo iſt' das doch genung.“ Da⸗ 
bei lachte ſie etwas nervös auf und be⸗ 
trachtete ihn verſtohlen. 5 N 

„Nein, Liebling, es iſt nicht genug.“ 
Aergerlich ſtieß ſie mit dem Fuß auf. „Viola, 
es giebt für mich nur eine ehrenhafte Hand⸗ 
lungsweiſe, nur einen Weg, den ich einſchlagen 
kann, wenn ich mir meine Selbſtachtung be⸗ 
wahren und wie ein Mann handeln will. 
Dieſer Weg iſt — Abſchied zu nehmen,“ 
ſagte er feſt. „Leb' wohl.“ 

„Nein, nein, nein.“ Ihre Finger klammerten 
ſich um ſeinen Arm, aber er ſchob ſie ſanft 
zurück. \ 

„Bei allem, was mir heilig iſt, Viola, 
ich muß gehen. Jeder anſtändige Menſch 
würde an meiner Stelle ebenſo Handeln.“ 
Aus dem Ton ſeiner Stimme entnahm ſie, 
daß es ihm mit feinem Entſchluß ernft war, 
und ihre Wangen erblaßten. 

„Robert,“ ſagte ſie bittend, „iſt es wirk⸗ 
lich wahr, daß Du mich liebſt?“ 

„Ich ſchwöre es Dir.“ 

„Und ich — — es Dir ebenfalls.“ 

Ergriffen führte er ihre Hand an ſeine 
Lippen. 

„Wir müſſen ſcheiden, Liebling, mache 
der Qual ein Ende.“ 

„Du machſt Dir mehr aus dem Gerede 
anderer Meuſchen .. als aus mir?" 

„Ich mache mir etwas daraus, rechtſchaffen 
und ehrenhaft zu handeln.“ 

Ein langes Schweigen folgte. 

„Erinnerſt Du Dich noch unſeres letzten 
garde e 
nach Hauſe ginge ragte ſie plötzlich, „wir 
ſprachen über Ritterlichkei. . h, „w 

„Ja; — aber ich begreife nicht — 

„Du ſagteſt, ein ritterlicher Menſch würde 
jedem eine letzte Chance laſſem, ſelbſt dem 
verächtlichſten . Erinnerſt Du Dich? 

Allerdings,“ gab er zu. . 

„Du behaupteſt, wenn ein ſolcher in 
Deiner Gewalt wäre, würdeſt Du ihn nicht 
tödten, ohne ihm vorher die Gelegenheit ge⸗ 


Das Geldſtück fiel auf den Boden, über⸗ 
ſchlug ſich ein paar Mal, rollte dann weiter 


ch 
„Aber, Robert, kannſt Du denn nicht] und blieb endlich dicht vor den beiden liegen, 
das 


ſodaß ſie es deutlich ſehen 
Wappen lag zu oberſt. a 

Viola brach in einen Thränenſtrom aus, 
und Robert ſchloß ſie leidenſchaftlich in die 
Arme und küßte ſie wieder und immer 
wieder. 

„Sprich nie mehr davon, daß Du mich verlaſſen 
willſt,“ ſchluchzte ſie. Und er preßte ſie feſter 
an ſich und flüſterte ihr ins Ohr, daß ſie 
ihm lieber ſei als ſein Leben. 

„Ich hätte Dich auch nicht fortgehen 
laſſen, Du dummer Bob“, ſagte ſie und 
lächelte ihn beſeligt an. 


* 

„Halloh, Ihr zwei, was habt Ihr denn 
die ganze Zeit gemacht?“ fragte Fred, Violas 
Bruder, der zehn Minnten ſpäter die beiden 
abzuholen kam. 

„Oh — wir haben „Schrift oder Wappen“ 
geſpielt,“ ſagte Robert nachläſſig. 

„So? — Na, dann laß Dich vor Viola 
warnen, Du, „lachte er, „ſie iſt eine ganz 
gefährliche Perſon. Sie hat nämlich ein 
großartiges Geldſtück, einen Pfennig, den ich 
unlängſt 'mal in einer Bar herausbekam. 
Er hat zwei Wappen.“ 

. . . „Biſt Du mir böſe?“ bat fie leiſe 
und ſchmiegte ſich an ihn, während ſie dem 
Vorangehenden folgten. 

„Ich Dir böſe!“ murmelte er und zog 
ſie inniger an ſich. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Piſtolenduelh fand zwiſchen 
einem Trainoffizier und einem Ziviliſten am 
Mittwoch früh 6 Uhr im Walde bei Berlin 
hinter Jagdſchloß Stern, auf der linken 
Seite der Gütergotzer Chauſſee ſtatt, wobei 
der Offizier beim erſten Gang einen Schuß 
in den Arm, beim zweiten Gang einen ihn 
kampfunfähig machenden Schuß in die Bruſt 
erhielt. Geſchoſſen wurde auf zwanzig 
Schritt Abſtand. Der Schwerverwundete 
wurde mittels Wagen nach Berlin geſchafft. 
(Erſchoſſer) hat ſich bei Frankfurt a. 
M. auf einem Ackerfelde der Fähnrich Thais 
vom 138. Infanterie⸗Regiment. 
(Verhaftung) Großes Aufſehen erregt 
in Oſtritz in der Oberlauſitz die vor einigen 
Tagen erfolgte Verhaftung des Gaſtwirths Leh 
mann, des bisherigen Beſitzers der allen Tourniſten 
und Napfabreru bekgunten „Bergſchänke in Kloſter⸗ 
freiheit“. Schon ſeit längerer Zeit bereitete 
Lehmann durch Beimiſchung einer ſehr giftigen 
Säure, bei nur wenig Alkoh äfti 
ſchmeckenden Kornbranntwein, den er feinen 
Gäſten verkaufte. Am 1. Mai verkaufte L. ſein 
Reſtaurant an einen Herrn Arnold, der außer 


olszuſatz einen kräftig L 


dem Kauſpreiſe noch 350 Mark für das von 
9 — e Rn Sehen. Das m. 
mtsgericht erfuhr hiervon und theilte die Sache e £ = 
der Staatsanwallſchaft mit, die die ſofortige tragen 2 grauſame Geſchick hat es unmög⸗ 
Verhaftung des Gaſtwirths veranlaßte. 
(Erſchoſſen) hat ſich der in Konkurs ge⸗ 
rathene Se Rittergutsbeſitzer und Landes⸗ 
älteſte Rittmeiſter a. D. Rudolph Hübner in 
Wackenau bei Neiſſe. Wohl ſelten dürfte ein 
Viennese ant ein ſolches Aufſehen erregen 
Hinteriäßt 0. eine Sbuldenan von Teftgeiteitt, 
in . uldeulg 2 ) 
Mark während die beiden Mitterglter Wachen 


mich glücklicher, zu fterben als zu leb = 

uhalt ber e n AA er 
1) * * 

alles wahr ift, bleibe dahingeftellt. a 


d t i 
londyke — 5 Auf 


eradezu fabelhaftem Reichthume aufgefu 
gabe Sie fee um et mar er als die 
Der ganze Diſtrikt ſtrotzt förmli 
— und ſoll, wie man hört, — Gras 
narbe an bis zu einer Tiefe von ſechs Fuß mit 
ſtarken Goldadern durchzogen ſein! In den 
Feldern von Auvil Creek und Suow Greek jollen 
ſechs Diggers in der Zeit von drei Monaten für 
60000 Lſtrl. Goldſtaub gefunden haben. Auch 
ſonſt klingen die Nachrichten über dieſes neue 
Goldland geradezu märchenhaft. Wie vor 50 
Jahren in Californien, hat jetzt wieder ein wahres 
Goldfieber um ſich gegriffen. Zahlreiche Leute 
laſſen Arbeit und Erwerb im Stiche, um im neuen 
Dorado ihr Heil zu verſuchen. — So weit die 
e ee da fi bieten uch Goldland. 
orausgeſetzt, daß es ſich hier nicht um irge 
ein ſchlaues Manöver handelt. me 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 19. Mai. 


niedr. J höchſt. 
Benennung Preis. 
aM MH 


(Denkmal auf dem Schlachtfelde 
von Kolin) Vor Eude Mai findet die Eut⸗ 
hüllung eines Denkmals auf dem Schlachtfeld 
von Kolin ſtatt, bei dem Erzherzog Franz 
Ferdinand den Kaiſer vertreten wird. Das Ne 
giment, welches dabei die erſte Rolle ſpielen wird, 
iſt das 14. Dragoner⸗Regiment, in welchem ſeit 
der Schlacht von Kolin, vom Oberſten angefangen, 
bis zum letzten Dragoner, kein Mann einen 
Schnurrbart trägt, zur Erinnerung daran, daß 
Feldmarſchall Graf Daun wegen der auffallenden 
Jugend und Bartloſigkeit der eben angeworbenen 
Mannſchaft des Regiments nur ungern und mit 
ausgeſprochenem Zweifel am Erfolg erlaubte, 
daß die Dragoner die Attacke gegen die Preußen 
wagten, welche dann ſo großen Erfolg hatte. 

(Eine wahrhaft er 


Ungarn ab. Der dortige Poſtmeiſter Paul 
Schmotzer war einer der glücklichſten Familien⸗ 
väter der Gegend, denn mit einer liebenswürdigen 
Gattin und drei ſchönen Kindern Fuser 88 2 


Erbſen 
Eß kartoffeln. 
Weizenmehl 
Roggenmehl 


Gai an: 
Stroh (Richt⸗ / 
Hen 5 5 
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Ber Markt war mit allen Produkten je 


ſchickt. 
t 9 eg g c 40—50 Pfg. pro 
g a . 8 
Pf. pro Vid, Beten Pf. pro 


pro Kilo, Mobrrüben 10 Si. pro Kilo, Sellerie 
10-20 55 — — 20 
1 2 D en 

92 7 — 20 fg bis 30 Pia pro 4 
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(Vandalis mus.) Den „Münchener Neueſt. 
Nachrichten“ wird aus Benebig gemeldet z. ig. 
rend geſtern faſt ganz Venedig der großen Ren 15 
auf dem Kanale Grande dein gaz ünf 1 si 
Kunſtausſtellung 5 Bilder auslän wer Ri nft 5 6070 
darunter zwei von Lenbach, von en 1. 68 5 
Hand böswilliger Weiſe zerſtört worden. Es 


6 Meter soliden Galene-Sommerstoff zum 


1 Prozent Kleid für 1,50 Mk. 
6 Motor soliden Moster-Zephir zum Kleid 
für 1,80 Mk. 
extra Rabatt 6 Motor soliden grape Carreaux zum Kleid 
für 2,40 Mk. 


r 
6 Meter „erliden, extra prima Loden zum 
ei 


tadttheilen von Roftow 
Häuser 3 Meter unter Mina viele Dörfer 


vom Strom fortgeriſſen; auch Menſchen ſollen in aur alle schon leid für 3,00 Mk. 

den Fluthen umgekommen fein. Während der] reausicten Preise Ausserordentliche Gelegenheits- 

letzten Tage hat guch Hagelſchag in meilenweiter wegen käufe in modernsten Kleider- und 

Umgegend den Winter und Sommerſaaten ſehr] vorgeriickter Satson, Blousenstoffen zu — reduzirten 
L 


in einzelnen Metern bei 
n von 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
— —— —— 
t errensione 2 
Moderns 380 Mk um gauzen Anzug 


} . 
Modernste Uhoviot-Stoffo zum ganzen Anzu 
le 485 Me n 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 


ofdame der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
1 Fe Pi 4 über die Tragödie 


Modebilder gratis. 


Seidenstoffe 


Karl Ludwig und den Fürſtbiſcho W 
berief und onen den Brief des Papſtes mitheilte. 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schwein), 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Husfunftet W. Scene mterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
Städten; in Amerika und Auſtralien 20 „Nie vom 
treten durch The Bradstreet Company. rif vf 

17 


ag gegen 
Hand, mit dem er ſich erſchoſſen hatte. Auf dem 
Tiſche I vi Rudolfs, daneben au 

folgende e Bee pe Mutter! 2 


uftei Schimmelpfeng in Berlin 
Charlottenſtraße 28. 


u — Ze eine en Ne Denen. 


Polizeiliche 


Aus Anlaß der in der 
kommenen 3 


Anfang März Hoden een en von denen 6 Fälle tödlich ver. 


liefen, machen wir die biefigen 


die Impfung das 


impfte Theil der B 
eimpf earl 


2 


ſchule, Bäckerſtraße, 


ir d 8 2 { 1 } 8 
— Toten in den öffentlichen Erſtimpfungsterminen einzufinden. 
br oftenloje 

am Mai, nachmittags nach 5¼ 


am 30. Mai nachmittags nach 12¼ Uhr in der 4. Gemeinde⸗ 


ſchule, Jakobs⸗Vorſtadt. 


am 30. Mai nachmittags nach 5 Uhr in der 2. Gemeinde⸗ 


ſchule, Bäckerſtraße, 


am 31. Mai nachmittags nach 5½ Uhr in der 3. Gemeinde⸗ 


ſchule, Schulſtraße, 
am 12. 
ſchule, Schulſtraße, 


uni nachm trags nach 5 Uhr in der 3. Gemeinde⸗ 


am 14. Juni nachmittags nach 4 Uhr im Solz'ſchen Gaſt⸗ 


hauſe, Culmer Chauſſee. 


Beſonders zu empfehlen iſt die Impfung denjenigen Perſonen, 
bei denen die Impfung oder Wiederimpfung überhaupt nicht, oder 


einer Zeit 
a Thorn den 12. Mai 1899 


mit ungenügendem Erfolge ſtattgefunden hat. 


Die Polizei = Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß in den an den hieſigen Magiftrat 
gerichteten Eingaben die näheren 
Adreſſen der Geſuchſteller nicht ange⸗ 
geben ſind, welcher Umſtand die Zu⸗ 
ſtellung der Beſcheide auf dieſe Ein: 
gaben oft ſehr verzögert. € 

Es wird daher hierdurch dringend 
erſucht, in allen Eingaben die nähere 
Adreſſe (Straße und Hausnummer) 
anzugeben, damit die Beſcheide 
ſchneller in die Hände der Geſuch⸗ 
ſteller gelangen. 

Thorn den 15. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Fiſchervorſtadt („Fiſcherei“) 
und für den öſtlichen Theil der 
Culmer Vorſtadt iſt durch Gemeinde- 
beſchluß vom 1./15. Dezember 1898 
je ein Bebauungsplan (Fluchtlinien⸗ 
plan) feſtgeſetzt worden, welcher auch 
die Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
u. der Feſtungsbehörden (Gouvernement 
n. Reichsrayonkommiſſſon erhalten hat. 

Dieje Pläne werden gemäß $ 7 des 
Geſetzes, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten (und ländlichen 
Ortſchaften) vom 2. Juli 1875 (Ge⸗ 
ſetzſeaammlung Seite 561) zu jeder⸗ 
manns Einſicht hiermit offen gelegt 
und zwar im Stadtbauamt im Rath⸗ 
hauſe (Hofeingang, 2 Treppen). 

Dieſes wird mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den Plan innerhalb einer mit 
dem 15. Juni d. Is. abſchließenden 
Ausſchlußfriſt bei uns (Stadtbauamt 
der Bureau J) anzubringen find, 

Thorn den 2. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 
b) das Gewerbe eines anderen 
übernahmen und fortſetzten und 
e) neben ihrem bisherigen 
werbe oder an Stelle d 
ein anderes Gewerbe anfingen, 
dieſſeits erſt zur Anmeldung des⸗ 
felben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Ver⸗ 
anlaſſung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerkſam zu machen, 
daß nach $ 52 des Gewerbeſteuer⸗ 

eſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. 

rtikel 25 der hierzu erlaſſenen 
Ausführungsanweiſung vom 
November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 

leichzeitig mit demſelben bei dem 

Gemelupeborftande anzuzeigen 


Dieſe Außen muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll er⸗ 
ſtattet werden. Im letzteren Falle 
wird dieſelbe in unſerm Bureau I 
Sprechſtelle Rathhaus 
1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Aulage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

„Die dieſer Vor⸗ 
Ichriften liegt im eigenen Intereſſe 


Briesener 


Cementwaaren- 
Kunststein -Fahrik 


Schroeter & Co. 


3 empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 
Cementröhren 


in allen Lichtweiten BE 


für 3 
Brunnen, Brütken, 


Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
latt, gef: 3 ' gemuitext, 

al Zaröſteine, Rinuſteine, 


Stationsſteine, Grenz und 


Sattelſteine. 


Pferde-, Diehkrippen, 


Schweinetröge, 
SGrabeinfaſſungen, 
Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Bunſt⸗ 
marmor. 


Stu von Gyps und Cement 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Nähmaschinen! 


309, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten Halte. 


Mark. 


Maschine Köhler, Vpralting Shuttle, | WM 


ee Wheler & Wilson 
u den billigſten Preiſen. 
Tbeilzahlnngen monatlich von 
Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Hocharmige, unter 3jähriger Ga 
rantie, frei 6 u. Unterricht für nur | 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


geſchnittenen Kauth ihm, Aanerlalten in alen Dimenfionen, 
ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


= @ustav Ackermann 3 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Portland⸗ Cement |Dachpappen 
Gelöſchten Kalk Jſolirplatten z 
Stückkalk Thon⸗ und Zementfliesen 
Bohraewebs Backofenflieſen 

Gips Theer 

Viehtröge 0 Zilebemaffe 

Thon⸗ und Zementröhten | Carbolineum 


Then- und Zementkrippen 


CThamoatteſteine 


Asphal 


Dachpfannen 
Nägel 


EEE | 
Photographische 


Apparate 
sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 8 
empflehlt 
Paul Weber, 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I. 


Zur Saa 


garantirt 98 er Ernte! 


Imprägnirte 


Zuckerrübensamen, 


Klein-Wanzlebener, a Mk. 25. 


Weisse, grünköpfige, ver- 


besserte, belgische 
Mohrrüben-Samen, 
echte belgische abgerieben, 
a Mk. 65. 
Prima Virginischen 
Saat-Mais 


a Mk. 8. 


sap” Seradella es 


a Mk. 6, 


sowie sonstige Saaten empfiehlt 


Sund alle ſonſtigen Baumaterialien. 22 Samen-Spezial-keschäft 


b.Hozakowski 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entipzeigend zu billigſten 


Beſichtigung des Waarenlagerd 
ohne Kaufzwang. 
„ Rreisaufitelungen bereitwilligſt. 


P, Trautmann-Chorn. 


e 13 | 1 


u. Backofen⸗Armaturen⸗Fabtik. 


eu- und Umbau von Backöfen für Rohleufenerung einfacher 
und — Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter 
Garantie ausgeführt. 


Lager von 
Vofiofen⸗Herbplatten, Mölhefeine u. &honnehl 1. 
in beſter Qualität. B 2 
Ceigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußert billig. 
Preiskonraute gratis und franko. 

Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
gäckermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 


Friedrich Wieland, Waldenburg i. Schleſ. 


Hausfrauen probivt! HEUER 


Diamantmehlk 


das beite Weizenmehl 


von Georg Plange, Hamburg. 


u rn 


x Chor: 6. Görke, Windstr. . 
CR N Hausfrauen probirt! 


| Achtung! 
Keine ſcharfen Mittel Weiffmachen der Wäſche 
ſondern ald Blei be in 1 u äſche, 


le Van Wasch Au und Spätere 


Er 
Inh. M. Kierszkows 


ülerinnen können eintrelen. 
sneß sun 210 aqua] u ypg T usa apjem 


Thorn, Brückenstrasse. 


Herren: Anzüge 


nach Maaß von 24 Mi an, bei Stoff⸗ 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


Größte Leiſtungs fähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mühen-Zabrik 
6, Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerfiraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform- Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗ Effekten. 


V. in C. „Das erhaltene Javol 
hat unſern vollſten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienſte geleiſtet. Wir 
haben faſt alle bekannten Kopfwäſſer 
und ſonſtige Präparate verſucht, doch 


] müſſen wir jagen, daß keins davon 
dem Javol an die Seite zu ſtellen iſt, 


und wünſchen wir demſelben aufrichtig 
die weiteſte Verbreitung. Wir haben 
das Javol bereits eindringlich in Be⸗ 


kanntenkreiſen empfohlen und werden 


nicht anſtehen, dies auch weiter zu thun.“ 

Aehnliche Zeugniſſe gehen faſt 
täglich ein. 

Ich unterlaſſe die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm ſein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nöthigenfalls die 
amtliche Beſcheinigung eines Königl. 
Notars für wortgetreue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Originalberichten. 

Preis per Flaſche für langen Ge⸗ 
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken. 

In Thorn zu haben: 

Anders & Co., Drogenhandlung, 


eee eee 


3x „Das i 
2s5hneider-Welier 38. 


N iu Luise Densow, 


N 


NZ 2 
3% Seglerſtraßze 30, 2 Tr. 

92 a 5 ! r 92 
ſich zur Anfertigung von J 
5 eleganten > 
5  Koffümen, = 
88 Heiler, Seel ſchafts⸗ N 
Il un - 22 
E Promenadenkleidern, J 
= N ſowie > 
<> Drautausiiattungen 8 
Ar, nach akademiſchem Schnitt und A 


> 


neueſter Mode. 


SSE Se SSS SE nz e 


Spezial- 
Gorset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Fagons. 


- 
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N 

N Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umftand-Gorjek 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


Neue Naltatartofeln, 


feinste Matjesheringe 


empfiehlt A. Kirmes 


Kaffee 


friſch gebrannt feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf 


Perl Miſchung 
garantirt feine Qualität 
nd 1,00 Mk. 8 
Cacao leiqtlislich 
garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cacg9 leigtlsslic 


feines Holländiſches Fabri 
Pfund 1002.00 Mkr ttat 


Bafercacao 
„Pfund 1,00 Mk. 
Vanille⸗Bruch⸗Chokolade 
Pfund 0,80 Mk. 

ö Feinſtes 
Banile-Shotoladenyuler 


und 0,60 ME. 
Feinstes 


Gewürz-Chokoladenpulver 
Pfund 0,40 ME. 
Haferflocken 
Pfund 0,20 Mk. 
beiß Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 ME. 
Knori’s Hafermeh 
Pfund 0,50 Mk. 
Hafermehl loſt 

„Pfund 00 Mr. 
Weizen- u. Reisgries 
; . Pfund 0,15 Mk. 
{ deinen heißen Sage 
„Bund 0,25 ME. 
Quäcker Oats (echt) 
Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer Kneipp-Malz-Rafie 


und 0,37 Mk. 


— m — dlung. 2 
65 b bes in Abjag 2 erwähnten geb. Palm, Anton_Kogzwara, Deogenbandiung. Malz-Kaffee loſe 
eisbes verfallen diejenigen Un 2 90 Brückenſtr. 18, part. e Pfund 0,20 Mk. 
8 ichn welche die geſetzliche Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Neu 55 51 
eines fte a ‚zur Anmeldung 2 pro Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. . al akı 188 
betriebes ; erben en Gewerbe in Original⸗Packeten, ng —uebernehme ſämmtliche Wäſche. Z>S— FE NE 9 
chriebenen Frist nich der vorge⸗ Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, Sauberſte, ſchonendſte und ſehr billige Ausführung. N 2 Schuh ſtr. 26 
in eine, dem doppelter, erfüllen 1.80, 1.90, 2.00 Mark. Preiſe der Feinwäſche: d Mä uhmacherſtr. 3 
der einjährigen Steuer Betrage] Sammtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 1 Baar Stulpen 8 Pf. 1 Vorhemd 8 Pf. 1 Stehkragen Ratten und Mäuse 
Gelbftrafe, Während ſoicheaeiche] unter ben Driginaf-Breifen. 4 Pf. 1 Oberhemd 23 Pf. u. f. w. i es! 
ionen, welche, die Aumann Sarl Sakriss. - — wesen Durch ee ee Garantirt reinen 
eines ſteuerfreien ſtehenden Ges — — Schleising’sche find die beiten und billigſten. 2 giftfreie Himbeer: 
werbebetriebes unterlaſſen, auf 2 neue engliſche Mein Nichtbeiteitt zum Tapeten = Natteutod = Erdbeer⸗ 
Grund der 88 147 u. der Dr 9 ringe bringt meinen geſchätzten Kun. e. Mu fſche, Biden un robeer⸗, 
Reichsgewerbeordnung mit Geld⸗ E ro en De en den und Käufern diesmal mehr als le getödtet und iſt un cha, } 
ſtrafen und im Unvermögensfalle ſtehen z u m Gebrauch 50 0 6 3 Bi 2285723 44 Zitronenſaff 
x mit Haft Dee En e 9, Hof, und Borden 0 tfparni 4 und 1 empfiehlt in kin u. ausgewogen 
. Woer den ien . Woßnnn Gustav Schleising, Bromberg, A. Kirmes. 


2 Bimm., Küche, Aden geh v. 


Der Magiſtrat, 
ſof. zu verm. H. Rausoh, Gerechteſtr. 


Hugo Claass, Seglerſtraßze. 
g . N — i 868. eine Wohnung jof, 3. verm. 
Steuerabtheilung. Erſtes Oſtdeutſches Tapeten ⸗Verſandt⸗ Haus. Gegründet 1868 n an 


Muster überallhin frei, Preisangabe erwünscht. 


Gutmöbl. Z. v. = 40. nn 5 


eee eee 
Ostsee 
Saison vom 1. Juni bis 20. September. Reizende Lage, Laub- 


Grunau’s 
wald, milder e e schattige Promenaden und Parks am 5 


Bierverfandt „Dur Wolſſchlucht near 


Verkauf. 


Strande. Warme See-, 80 
Leitung, Kavalisation, elektrische Beleuchtung des ganzen Villen- % 


ſtraße 

87/88 —, den Frohwer J ortes. Sommertheater, 220 m 1 Seesteg, Dampferverbindung $ 

Frben gehörig, ſoll behufs Kauft Baderstrasse Nr. 28 x auf See, 40 Balnsiige täglich nach Danzig, glich ec — 34 x 2 
kaßregulirung freihändig verkau empfiehlt in Gebinden, P Syph ons au und Flaſchen: [ Mitglieder. Grosses, elegantes Kurhaus, Röunions, Gondelfahrten, % 


x Radfahrerbahn. Frequenz 1898 ca. 10 000 Personen, gute, billige 


* Wohnungen und Verpflegung. 
N 


Reif. 


here Auskunft ertheilt der E Erlanger, Gebr. 


1 V d. 8 — rospekte kostenfrei. 
nA. Bader, Nürnberger (Siechen). . 
Verkaufe —— Königsberger Wickbold. = | . 


diverſe gut erhaltene Uniformſtücke, 

Zivilkleider, darunter faſt neue waſſer⸗ 

dichte Burka, Möbel, Waffen ſowie 

Betten, Küchengeräthe und diverſe 

andere Sachen. — Verkaufszeit vor 

mittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr. 
Thorn den 13. Mai 1899. 


Schmidt, 
Ober ⸗Roßarzt a. D., 


. 12 
ES 
5 5 fu 8100 8102 8100 0812 810 dl 810 le Sl d N 0 N We 2 Hochs 
eulen 55. e eee Wie e e e e e e e e 
7 N 


Zudibullen N Ermässigte Preise, 


hat zu verkaufen 


Echt Berliner Weissbier. Echt 
Grätzer. ee 


| . Fruuenburger Mumme. 
Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. 


ad Warmbrunn 


Eisenbahnstation 
346 m. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 
250 bis 43°C, Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche- 
Bäder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie und Moorbäder, 
hydroelektrische, kohlensaure und medizinische Bäder jeder Art, 
Klimatischer Kurort in herrlichster Gebirgs- Gegend am Fusse des 
Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt durch 

die Bade-Verwaltung. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 


aa 


ZI 


7 


Ne. 


Fernsprech-Anschluss 


958 5 
2 


Nr. 158. 
Huss, Gremboczyn. ==1 = 95 8 im Soolbad Inowrazlaw. 
7 eat 8 8 N en 1 e 8 
a , Deuts -B 15 20 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chronifche 
4 ene 812 0 Se ! Fur Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 
j be d ei Kor 10 N 
eee e 205 
Ai Wiederverkäufer. gesucht. BE 12. 2 3 .. 2 2 
ne J Das beste und beliebteste Fahrrad der Welt. & Schönheits mittel. 
Deutschlands grösstes 5 2 2 275 Schönheitsmilch „Sonja“, geſetzlich geſchützt, macht die rauhe, 
Special Fahrrad Vers 58 Gehr Reichstein 28 f ppröde riſſige Haut zart, geichmeidig und jugendfeifch, borzfigliches 
KERN > Alleinige Fabrikanten 0 3 Brandenburg a. H. 2 Erhaltungs- und Verſchönerungsmittel bei allen Hautunreinheiten 


1 S. 2 Mk., 3 Fl. 5,50 Mk. Schönheitsſeiſe „Sonja“ Stück 1,00, 
3 Stück 2,50. Haut⸗Creme „Sonja“ 1,50. Hygieniſches Haar⸗ 


2 


8 Erste u. grösste Fahrrad-Fabrik Europas. Errichtet 1871. Betrieb: 2500 Arbeiter. 2% 
Re EEE TEE EEE EB TEEN f SERIE N und Kopfwaſſer „Sonja (gejegl. geſchützt) unzweifelhaft das denk⸗ 
215 Ueber ½¼ Million Brennabor laufen in allen Welttheilen. 275 bar beſte Kopfwaſſer bei Haarausfall, Schuppen und Schinnen⸗ 


* 
id 


ANZ 
N 74 


Ex 


bildung. 


„ — Verkauf 1898: 35000 Fahrräder. - 
Brennabor-BRäser iche vereinigt be kenn Vorzüge, 


welche vereinigt bei keinem anderen 
Rade zu finden sind. Allerbestes Matexial, grösste Stabilität bei leichtestem Gewicht 


28 
8 
AN 


28 


II 


Ciefbohrbrunnen, 
Zementröhren⸗ Brunnen, 
Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


briefener Zement waaren⸗ i. 
Sunittein-gabril 


Vertreter: 


W. Zielke, 
Thorn, 
Coppernikusſtraße Nr. 22. 
Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſlr. 16, pt. 


25 und tadellos leichter und ruhiger Lauf haben Brennabor einen Weltruf gegeben. 5% grätzerſtraße 82 0. Beſtellungen per Poſtkarte oder Brief werden 
218 Nur eht mit der Schutzmarke „Brennabor“, 25 — — 8 
5 Vertreter: 5 „Zum Nñeingol 5 
5 Oskar Klammer, Thorn, Brombergerstrasse 84, 35 Strobandstrasse 9. 
218 altestelle der Strassenbahn. 8 3 2 
— f s R 
3 ne Bier- und Wein-Restaurant 
= Gewandte Fahrlehrer. | Beparaturwerkstatt. => mit Damenbedienung. 
ER 2% Hiesige und echte we 1 EI | 
EEE RSS EEDRSDSSERSEBEDESRSSRSSBLER 8 275 1828 8 | on ohlgepflegte Weine. 
1 JJ ⁵³  eyanı eingerichtet 
a ! 5 Angenehmer Aufenthalt 
N Zur Ausführung don Um geneigten Zuspruch bittet > H 
: ; lochaehtun | 
r Brunnenarbeiten, f E. Mümischlag. | 


Mieths-Konirakts- 
Formulare, 


„Serrfänitlihe Wohnungen 


? immern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


2 hereihnftlihe Wohnungen 


find Baderſtraße 6 von fofort oder 
per Oktober zu verm. Näheres bei 


Deutschlands. 
Kocomobilen 
— 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, = 
von 4 bis 200 Pferdekraft, . 


Prgunſchw. Gemüſekonſerven. 
0,60 Mk. 


me 8 
6¼ Pfd. = "hs Str. 1,25 Mk. 
Prass-Hefe 


Stettiner Press- 


doppelt u. einfach Pfd. 40 Ju. 60 Pf. 


Schröter & Co. 


Den geehrten Herrſchaften von 


4 


sparsamste 
er  Betriebsmaschinen 


für Industrie und Landwirthschaft. 


) 


ſowie 3 
Mieths - Quittungsblicher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 
von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be⸗ 


webne Wohnung, 


Heinrich Netz, Heiligegeiſtſtraße. 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


mit Waſſerleitung 


1 junge Erbſen 1 050 „ e da ic e die ergebene C. Dombrowski’sche Buchdruckerel Baderſtraße 7 
„ „ 2 l ich hier, x ; 1 iſt di 
a sg 80 „ Schillerſtraße 19, 1 Tr., Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, augen: 2. Seiebeichite..Ede. Oboe . gen gabe, — 1 
8 junge 2 15 45 en Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. Mellienſtraße 81 vermiethen. 115 fraß daſ. 2 Trp. 
ohnen II. } 7 elier — iſt ei ; . ellienſtraße 89, 
- „ Stang.⸗Spargel — 149 " ; für 3 Vertreter: Theodor Voss, Jugenieur, a Geige aal Neestnalion, rn gagentemiſe see Bi 1 
2 3 Schnitt- Spargel a 0,95 5 feine Damenschneiderei Prauſt b. Danzig. vom 1. Oktobet ab zu er zu vermielhen. > 
2 „ gemischtes Gemüse errichtet habe. — — —n | 7 7 
A bn I es 2. „ ae: ae 95 6 0 e Ein Möblirtes Zinmer Keuſchſlage III 
1 dien nur erſten erlmer Häuſern bin i . 4 5 äh. N te isher bon ern ustus 
En nn, Drehbohnen. 045° m im Stande ien Wunsche au ge IT ZELL. NS III TH ert TR ng ara 
2 J Erbſen-Carotten 0,90 „ inter Garantie des guten Sitzes 8 i b 0 „keiten, 5 Zimmer, Balkon, 5 
Metzer Kompot⸗Früchte ber engl e eegatefen obe In sauberster Ausführung liefert Gut, mübl. Zimmer deve d un 1" Sheer 
A 4 * N i itte i i . „ 8. vermiethen. 
2 Pfd. en 9 5 Ml. bee e 0100 an g sehnell;ünd Pu N zu b ies imme . l 8 cl. Dietrich & Sohn. 
" r 5 wollen. ochachtungs vo & 0 üblirtes Zimmer Die bisher von Herrn Oberftientnant 
2 „ Reineclauden 1.20 „ E Rausch 0 Ven u vermiet Tuch macherſtr. 14, bt. |Kohlbach, Brombergerſtr. 68, J, b 
2 „ Aprikoſen 1,40 „ mma au ’ E e wohnten e e 
den 140 „ —. — isi in freundl. Vorderer 917 | 
2 5 . 150 0 7 Visitenkarten, N 8 Ar 9 auch; Räumlich eiten 
50 . öblirt, von ſofort zu verm. ir auc 
% Chee 15 7 Einladungskarten, We tu der Gebe 6. Aid. Peer And, vom J bene 
Sämmtliche Bemüſe und Früchte 5 Ein möblirtes Zimmer, i. B. Dietrich & Sohn. 
find auch in 1Pfund-Büchfen au haben. “ Gr atulationskarten, . 1 90 part zu 18. 1 gut renob. \ ohnung 
raße 30, „rechts. + 
Car l Sakr ISS, 3 © Geburts- S nm - ihliies Zimmer, 1 —— von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
Schuhmacherſtraße 26. rei E keren, N 7 9 Il m irtes Immer, on ohne 5 — von ſogleich oder 
7 f i g i ter zu vermiethen 
ub a 25 iamantme | pro Abe Verlobungs- ll. eee 5 125 ronber er Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 
ertr wmtliches Weizen⸗ 2 m 2 Breiteſtr. 33, r. M 
E S. Simon. Vermählungsanzeigen In meinem Hauſe, Bromberger anfardenwohnun 
S g 


Mane n f N C. Dombrowski wn Buchdruckerei. . Se aus 8 Binmern mit atem| Eine Wohnung, 
oYft Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 1899 ab zu vermieten, . 
Blut 5 Apfelſinen Soppart, Bacheſtraße 17. und ſonſtiges Zubehör, chu! 


Dtzd. 0,80 1,00 Mk. 
empfiehlt 


Carl Sakriss. 


Neue Bi gebrauchte 


lards, 
ſowie ſämmtliche Billard Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 


| 2 
Handschuck, Gerechteſtr. 16.1 I m 


— RG 


ehrling f. 
elden. A. 


D kann ſich 
elss, Jakobsſtr. 7. 


Druck aud Verlag bo 


Dombrowski in Thorn. 


4 


Mellien- . Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zuerf.b. | Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
J. Skalski, Neuftädt, Markt 54. . Näheres in der Exp. d. Ztg. 


macherſtraßfe 1, vom 1. Oktober 


zu vermiethen. M. Ko czynski. 
Möbſirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße „. 


